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Für das Flugzeugmuster 
gelten noch folgende Druckschriften: 


1. Werkschrift 2234 B-2/Fl, 8-234 B-2, Bedienungsvorschrift/Fl (mit Rüst- 
anweisung). 


2. 1. Dv.352, Allgemeine Reparaturanleitung. 
3. 1.Dv. 521/1 Behandlungs- und Anwendungsvorschrift für Flugzeuglacke. 


4. Firmenschrift M 2801, BZA, Richtlinien für die Einbauabnahme {NfD), 
Ausgabe März 1944. 


5. Firmenschrift M 2803, Prüko 2 (Prüfkoffer 2 für BZA-1), Geräte-Hand- 
buch, Ausgabe Mai 1943. 


6. Vorläufige Einbaumappe für Lotfernrohr 7D mit Seitentriftanlage für 
die Kurssteverung 127-25 D/3, Ausgabe November 1941 und vor- 
läufige Einbaumappe für lotfe 7 k. 


7. Firmenschrift M 2826/3a, BZA | B mit Pilotvisier in 8-234 B-2, Einbau- 
einweisung. 


Zur Beachtung! 


Durch die ständig fortschreitende Weiterentwicklung der Flugzeugmuster 
ist es nicht möglich, daß sämtliche Angaben in der vorliegenden Druck- 
schrift stets in allen Punkten mit der Ausführung im Flugzeug überein- 
stimmen. Es wird daher gelegentlich notwendig sein, sie nur sinngemäß 
anzuwenden. 
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l. Kennzeichnung 


A. Allgemeines 


1. Verwendungszweck 


Das Flugzeug Ar 234 B-2 ist für den Verwendungszweck Bomber vorgesehen, 
kann aber auch als Aufklärer Ar 234 B-I verwendet werden. 


2. Konstruktionsform 


Freitragender, einsitziger Schulterdecker in Ganzmetallbauweise (Baukasten- 
weise) mit zwei Triebwerken, einziehbarem Bugfahrwerk, zentralem Seiten- 
leitwerk, geschlossenem Führerraum und durchgehendem auf dem Rumpf 
befestigtem Tragwerk. 


3. Übersichten 


Zur übersichtlichen Unterrichtung über das Flugzeugmuster, seine Ab- 
messungen, seinen Aufbau und seine leistungen dienen die beigefügten 
Abbildungen, Pläne und Übersichten. Einzelheiten gehen auch aus den 
nachstehenden Ausführungen hervor. Siehe auch Abb. 1 bis 5. 


4. Anmerkungen 


In einzelnen Abbildungen sind die Verbindungsteile der Deutlichkeit halber 
unmaßstäblich gezeichnet. 


Auf einzelnen Abbildungen sind die Teile zwecks besserer Veranschau- 
lichung durchsichtig gedacht. 


Zur Vereinfachung sind auf Übersichtsbildern sich wiederholende Teile 
schematisch dargestelit worden, z.B. Rippen ohne Durchbrüche für Steuer- 
werk usw. 


In Hinweisen der Form: (Abb. 21/1) gibt die Zahl vor dem Schrägstrich die 
entsprechende Abbildungsnummer und die Zahl hinter dem Schrägstrich die 
Ortszahl des betreffenden Bauteiles oder Gerätes an. 
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B. Wesentliche Baumerkmale 
1. Flugwerk 


Rumpfwerk. Aus Dural hergestelltes, in Kabine und Rumpf unterteiltes und 
mit völlig glatter Außenfläche (Versenknietung) gebautes Rumpfwerk mit 
ovalem Querschnitt. Die Beplonkung ist zur Aufnahme der Kräfte heran- 
gezogen. Kabine und Rumpf sind als selbständige, durch vier Bolzen ver- 
bundene Fertiggruppen gebaut. 


Kabine aus vier Spanten, dem Bugradschacht, dem Gurt und verschiedenen 
Stringern aufgebaut. Sie ist oben und vorn mit Plexiglas und im übrigen mit 
Blechen verkleidet. Oberer Teil der Kabine als abwerfbarer Notausstieg 
mit rechts angelenkter Klappe ausgebildet. 


Rumpf in Baukastenweise gebaut. Die Unter- und Zwischengruppen durch 
Nietung zu drei einzelnen Schüssen (Vorder-, Mittel- und Hinterrumpf) und 
diese ebenfalls durch Nietung zum Rumpf zusammengefügt. Im Rumpf 
große Räume für Behälter, Waffen, Lichtbildanlage, Fahrwerk und Aus- 
rüstung. Außer den Beschlägen für Anschluß der Kabine noch vorhanden: 
die Anschlußbeschläge für Tragwerk und Heckleitwerk und die Lagerstellen 
für Hauptfahrwerk. Als hauptsächliche Rumpfeinrichtungen sind vorhanden: 
Aufstiege und Handgriffe, der Sitzbock, der Einheitssitz selbst und der Not- 
sporn. 


Fahrwerk. Bugfahrwerk mit elektrisch-hydraulisch einziehbarem Bugfahr- 
gestell und zwei einziehbaren Hauptfahrgestellen. 


Bugfahrgestell im Bugradschacht der Kabine angelenkt und nach hinten 
einschwenkbar. Hauptfahrgestelle etwa in Rumpfmitte angelenkt und nach 
vorn einschwenkbar. 


Bugfahrgestell und Houptfahrgestelle werden durch zwangläufig mitgenom- 
mene bzw. hydraulisch geschaltete Klappen abgedeckt. 


Leitwerk. Heckleitwerk mit zentral angeordnetem Seitenleitwerk, hydrau- 
lisch angetriebene Landeklappe und mit der Landeklappe gekuppelte Quer- 
ruder. 


Alle Teile in Metallbauweise aus Leichtmetallen mit Stahlbeschlägen auf- 
gebaut. Teilweiser für Seitenruder und Höhenruder vereinigter Gewichts- 
ausgleich durch kardanartig aufgehängtes Gewicht im Rumpfende (Heck- 
ruder-Gewichtsausgleich). 


Höhen-, Seiten- und Querruder können durch Rüstsatz an die Dreiachsen- 
steverung angeschlossen werden. Höhentrimmung durch mechanische Ver- 
stellung der Höhenflosse; außerdem vorläufig vorhanden: ein linkes und 
rechtes Ausgleichruder am Höhenruder; ein Trimmruder und ein Ausgleich- 
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Aue0005 em 


1 2 3 
Verwendungszweck — .—— 
Bomber 
Pos. Benennung Gewichte in kg 
Ba a nn ne 
Leergewicht ....... \ 4650 | 4650 4650 
Zusätzliche Ausrüstung 386 356 360 
| Rüstgewicht | 06 | 5006 | son 


HEREIN EBERBESSr 22 Mio AB DEF FF Besa ee FERIEN 


T 
70— 100 | 70— 100 | 70-- 100 


| 
| 


1 | Führer mit Sonderbekldg. und Fallschirm ... 
2 | Kratsofl vorn 18001} ugge Bam 16Sl. | O-ISI0 | 0-1975 01510 
3 Krafistoff, hinten ıggoı I 7 Ana. | 0-1670 . 01375 | 01670 
4 | Anlaßkraftstoff 2X201 v=0,75 ... ne - 20-90 0% 
5 | Schmierstoff 2X121 v=0,M ... 000-2 10-2 |10- 2 
6 | Abwerfb. Zusatzkraftstoffbehälter am Triebwerk 
(Rösts. „r”) mit Inhalt 2X300 1 y = 0,84 . |-mn - - 
7 Bomben 2X 500 kg am Triebwerk ... | - | em| - 
8 Bombe 500 kg bzw. 1000 kg am Rumpf | 0-50 | 0- 500 | 0--1000 
PETE: UEREHEECEEEEEEHURFERNEHEUPRUERTENEEEN | 402 | 4402 4332 
Gesamllach. wersssenneesnenansaenee Es 4758 AT58 | 4692 


Fluggewicht 


9 2R-Geräte RI 202b ............- enarsnrsarge 


560 
Startgewicht m. RGeräten ........... | mo | 6 | 902 


Fortsetzung siehe Seite 24 


Bemerkungen: Die Kraftstoffbehälter sind unter Einhaltung gleicher Kraftstoffmengen 
auszufliegen. 
Der Ladeplan hat nur Gültigkeit für obigen Bauzustand. 


Abb. 3: Ladeplan 
Be 
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j 
Verwendungszweck [> — 
| Bomber 


Pos Benennung Gewicht in kg 


Verwendungs- und Beanspruchungsgruppe ..... H4 H4 H4 
Höchstzulässiges Fluggewicht 
Höchstzulässiges Startgewicht 
Höchstzulässiges Landegewicht ......... 7000 | 7zooo 7000 


Fahrwerk ausgefahren 24,6 22,8 24,6 


Normale ‚S’Punktslagen |, % ts Fohnyerk eingefahren | 232 | Zi | 21 


5,007 m; eingef. 21,4% 
5,128 m; eingef. 26,8% 


Vorderste S’Punktslage: Fahrw. ausgef. 22,8%, 
Hinterste S’Punktslage: Fahrw. ausgef. 29,0% 


Zulässige S’Punktsgrenzen des Fluggewichts: 
Fahrw. eingef. 17—27% tm entspr. x = 4,893—5,089 m 
Fahrw. ausgef. 19—29% tm entspr. x = 4,932—5,128 m 


*) Das Startgewicht kann ohne Verringerung der Zuladung um 2% des Rüsigewichtes 
überschritten werden. 


Bemerkungen: 
1. Bei Verwendung von 2 R-Geräten RI 202 b tritt eine S’Punktswanderung von 0,2% ent- 
sprechend 0,004 m nach vorn ein. 


2. Bei Flugzeugen ohne Bremsschirmanlage tritt eine S’Punktswanderung von 0,9% ent- 
sprechend 0,018 m nach vorn ein. 


3. Verwendungszweck 1 und 3 ie Kraftstoffbehälter sind unter Einhaltung 
gleicher Kraftstoffverbrauchsmengen bis zur Reststandswarnung des ‚vorderen Bel 
ters auszufliegen. Danach muß Kraftstoffverbrauch aus dem hinteren Kraftstoffbehä 
ter bis zur Reststandswarnung erfolgen. Die Kraftstoffrestmengen sind dann gleich- 
mäßig auszufliegen. 


Verwendungszweck 2: Die Kraftstoffbehälter sind unter Einhaltung gleicher 
Kraftstoffverbrauchsmengen auszufliegen. 


Dieser Ladeplan hat nur Gültigkeit für das entsprechend Beladevorschrift vollständig 
ausgerüstete Flugzeug. Fehlende Teile sind, sofern sich eine unzulässige S’Punktslage 
ergibt, durch gleichschweren Ballast am gleichen Platze zu ersetzen, | 
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Abb. 4: Holm-, Rippen- und Spantenplan 
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1 Kabine 

2 Rumpf 

3 Einstieg 

4 Tragfläche 

5 Linkes Triebwerk 

6 Rechtes Triebwerk 

7 Linke äußere Landeklappe 


8 Linke innere Landeklappe 14 Ausgleichruder des rechten Quer- 

9 Rechte innere Landeklappe ruders 

10 Rechte äußere Landeklappe 15 Spaltklappe 

11 Linkes Querruder 16 Höhenflosse 

12 Ausgleichruder des linken Quer- 17 Linkes Hauptruder des Höhenruders 
ruders 18 Linkes Ausgleichruder des Höhen- 

13 Rechtes Querruder ruders 


Abb. 5: Konstruktionsgruppen 


19 Rechtes Hauptruder des Höhenruders 

20 Rechtes Ausgleichruder des Höhen- 
ruders 

21 Seitenflosse 

22 Seitenruder 

23 Ausgleichruder des Seitenruders 

24 Trimmruder des Seitenruders 
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ruder über dem Trimmruder am Seitenruder, spätere Ausführung: Trimm- 
ruder gleichzeitig als Ausgleichruder wirkend. 


Steuverwerk. Als Steuverorgane sind vorhanden: Steuersäule, Steverwelle und 
Pedale. Die Höhensteuerung wird durch die Steuersäule, die Quersteuerung 
durch das Handrad und die Seitensteuerung durch die einstellbaren Pedale 
betätigt. Übertragung der Steuerbewegungen durch Steverzüge (Gestänge 
und Drahtzüge) zum Höhenruder, Seitenruder, Querruder und durch Dreh- 
welle zum Seitentrimmruder. 


Höhenflossenverstellung mechanisch durch Kettentrieb, Schwinghebel und 
Verstelispindel. 


Antrieb der Landeklappe hydraulisch durch einen Arbeitszylinder im mitt- 
leren Teil der Tragfläche auf einen Hebel, von dem aus die einzelnen 
Teile der Landeklappe über Hebel und Stoßstange angetrieben werden. 
Dreiachsensteverung zur selbsttätigen Einhaltung der gewählten Fluglage 
und Flugrichtung für Höhen-, Seiten- und Querruder mit Richtungsgeber zur 
wahlweisen Änderung der eingestellten Richtung. Querruder mit Lande- 
klappensteverung gekuppelt. 


Tragwerk. Durchgehende, ungeteilte, in Ganzmetallbauweise aus Dural 
auf zwei Holmen aufgebaute Tragfläche. 


Vorder- und Hinterholm als durchgehende Doppel-T-Holme gebaut. Auf- 
bau der Fläche aus Holmen, Nasen-, Mittel-, End- und Lagerrippen; allseitige 
Beplankung mit glatter Außenfläche und abnehmbaren Randkappen. 


Anschlußbeschläge für Befestigung am Rumpf, zum Anschluß der Triebwerke, 
zur lagerung ‘der Querruder und Landeklappen, zum Aufhängen der 
R-Geräte und zur Befestigung der Randkappen. 


2. Triebwerk 


Unter der Tragfläche links und rechts je ein Triebwerk Jumo 004 B-1 auf- 
gehängt, das als Einbaueinheit geliefert wird. Einrichtungen für Start- 
beschleunigung sind vorgesehen (R-Geräte). 


Normales Triebwerkbediengestänge für Gas und vereinigte Behälter- und 
Brandhahnschaltung. Schaltung der Behälter - Kraftstoffpumpen elektrisch 
von der Schalttafe! aus. 


Zwei Kraftstoffbehälter im Rumpf (vorn 1800, hinten 1990 Liter). Aus Lastig- 
keitsgründen werden die Triebwerke zur gleichmäßigen Entnahme auf ver- 
schiedene Behälter geschaltet. Die Anlage ist durch-Behälterschaltung auf 
ein Triebwerk bzw. einen Behälter umschaltbar. An den Bombenschlössern 
unter den Triebwerken kann noch je ein Zusatzbehälter von 300 Litern auf- 
gehängt werden. 
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3. Ausrüstung 

Allgemeine Ausrüstung 
Auf die Triebwerke, Verwendungszwecke und die besonderen Flugeigen- 
schaften des Flugzeugmusters abgestimmte allgemeine Ausrüstung. 
Die Anzeige- und Bediengeräte sind hauptsächlich auf der linken und 
rechten Bedienbank angeordnet. Außerdem ist eine Blindfluggerätetofel in 
der Mitte vor dem Führer angeordnet; diese Blindfluggerätetafel hat die 
entsprechende Blindflugausstattung. 
Über Einzelheiten der allgemeinen Ausrüstung unterrichten die Abbildungen: 
lageplan der haupisächlichsten Betriebsgeräte und Führerraumrundblick 
(Teil 9A). 
Über die übliche Ausstattung hinausgehende Anlagen: 

Sauerstoffversorgung, 

Funksprengung (nur für FuG 25 a], 

Kabinenheizung, 

Panzerschutz für Flugzeugführer, 

Einmann-Schlauchboot, 

Bremsschirmanlage (vorgesehen). 
Diese Sonderanlagen werden zum größten Teil vom Halter selbst nach 
Bedarf eingebaut. 


Elt-Bordnetz 


Zweipoliges Bordnetz mit zwei an den Triebwerken angeflanschten Strom- 
erzeugern von je 3000 Watt und zwei Sammlern von je 45 Ah bei 12 Volt 
in der Kabine links hinten; der untere ist durch eine Klappe links und der 
obere von dem Innern der Kabine aus zugänglich. Der Elt-Außenbord- 
anschluß befindet sich in der Kabinenwandung links. Die Schalttafel ist in 
der Kabine rechts angeordnet. Auf der linken Bedienbank befindet sich 
ein Netznotausschalter zum Ausschalten der gesamten Stromlieferung (auch 
von den Stromerzeugern aus]. 


Für das Anlassen der Triebwerke ist eine Anlaßzündung mit den Zünd- 
schaltern auf der linken Bedienbank vorhanden. 
An weiteren elektrischen Anlagen sind vorhanden: 
C-Anlage: Kenn- und Hecklichter sowie Zusatzkennlichter, 
Borduhrbeleuchtung, 
Gerätebeleuchtung nebst Verdunkler und UV-Beleuchtung, 
Handiampe mit Verlängerungsschnur und Behälter, 


Scheinwerfer für späteren Einbau vorgesehen. Die Leitungen 
bis an die Einbaustellen sind bereits verlegt. 
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D-Anlage: Elektrische Heißung für Staurohr. 

E-Anlage: Behälterkraftstoffpumpen, 
Schalter für Zusatzbehälter, 
Elektrisch-hydraulische Schaltung für Fahrwerk und Lande- 
klappen. 


F-Anlage: Siehe nachstehend. 


K-u.L-Anlage: Patin-Dreiachsensteuerung (Rüstsatz). 
Elt-Wendehorizont, 
Fernkompaßanlage. 


M-Anlage: Drehzahlmeßanlage, 
Elt-Außentemperaturanzeige, 
Kraftstoffvorratsmeßanlage, 
Gostemperaturanzeige, 
Stellungsanzeige für Landeklappe, 
Stellungsanzeige für Fahrwerk. 


R-u. S-Anlage: Bombenauslöse- und Zünderanlage mit BZA-1 B im Sturz- 
flug und Lotfe im Horizontalflug. 


T-Anlage: Starthilfe für R-Geräte. 


Druckölanlage 
Aus Einheitsgeräten aufgebaute elektro-hydraulisch geschaltete Drucköl- 
anlage für folgende Aufgaben: 
a) Ein- und Ausfahren des Fahrwerkes (Hauptfahrgestelle und Bugfahr- 
gestell). 
b) Zusätzliches Öffnen und Schließen der großen Hauptfahrgestellklappen 
c) Ein- und Ausfahren der Landeklappen. 


Druckölbehälter in Mitteltragfläche eingebaut. An jedem Triebwerk eine 
Druckölpumpe angeflanscht und von ihm angetrieben. Außenbordanschluß 
durch Trennen der Leitungen von einer Druckölpumpe und Anschließen an 
ein Außenbordgerät möglich. 


Notbetätigung: Durch Handölpumpe und Drehschalter auf der Bedienbank 
rechts vorhanden; es sind folgende Arbeitsgänge möglich: 

Bugfahrgestell ausfahren, 

Hauptfahrgestelle ausfahren, 

Landeklappen ausfahren, 

Hauptfahrgestellklappen schliefßen. 


Siehe auch Druckölanlageschaltplan, Lagepläne und Geräteaufstellung der 
Druckölanlage sowie die Ausführungen unter „IV. Wartung“ der Bedienungs- 
vorschrift/Fl. 


8-234 B-2 


30 0 Allgemeine Angaben Flugz.-Handb. 


FT-Anlage 


Im Flugzeugmuster sind folgende Gerätesätze der Bordfunkanlage ein- 
gebaut: 


Gerätesatz | Verkehrsart und Verwendung 
FuG 162 (Y) | UKW-Funksprechanlage für BZE- und BZB-Verkehr. 
Zielflug nach UKW-Sendefn, jedoch ohne Entfernungs- 
| meßbetrieb. ‘ 
FuG 35a Funkverkehr (Sende- und Empfangsdienst) für besondere 
Verwendung 


Für das Gerät FuG 25a ist eine Funksprengung mit Sprengschalter auf der 
rechten Bedienbank hinten vorhanden. 


Rüstsätze 
Das Flugzeugmuster kann zusätzlich mit folgenden Rüstsätzen ausgerüstet 


ri B ii ji 
werden Patin-Dreiachsensteverung, 


Zusatzbehälter für Kroftstoff, 
Reihenbildanlage, 
Lotfe-Bombenzielanloge. 


Weitere Einzelheiten siehe „Teil 8F”. 


Gerät und Sonderwerkzeug 
Siehe Teil IF. 
4. Bewaffnung 
Das Flugzeugmuster erhält folgende Abwurfwaffenanlagen: 


Abwurfwaffe am Rumpf, 
Abwurfwaffe an den Triebwerken. 


Bei Mitnahme von Abwurfmunition an den Triebwerken entfallen die Kraft- 
stoffzusatzbehälter. 


Unter dem Rumpf kann wahlweise eine Bombe bis zu 1000 kg aufgehängt 
werden. Der Abwurf wird elektrisch oder durch mechanische Notauslösung 
durchgeführt. 


Unter den Triebwerken kann in den ETC-Geräten je eine Bombe bis zu 
500 kg mitgenommen werden. Auslösung gleichfalls elektrisch oder durch 
mechanische Notauslösung. 


Für die Abwurfwaffenanlage sind ferner vorhanden: 


eine Bombenzielanlage BZA für Sturzflug, 
eine Bombenzielanlage lotfe für Horizontalflug. 
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Die Bombenzielanlage Lotfe ist als Rüstsatz vorhanden und kann eingebaut 
werden, wenn das Flugzeug als Führerflugzeug verwendet werden soll. 


Der Abwurf der Bomben wird durch den Schaltkosten ASK 234 in der Kabine 
wahlweise als Einzelwurf, Reihenwurf oder Massenwurf geschaltet. 


Die Bomben werden durch Heißvorrichtungen geheißt, die am Bugfahr- 
gestell angeschlossen werden. Das Heißseil für die Bomben unter dem 
Rumpf ist im Rumpf untergebracht. Das übrige Heißgeschirr gehört zum 
Geräte- und Werkzeugsatz. 


C. Leistungen und Gewichte 
Siehe das nachstehend eingefügte Datenblatt. 


D. Festigkeit und Flugbegrenzungen 


Das Flugzeug genügt den Bau- und Festigkeitsvorschriften der deutschen 
Prüfbehörde sowie den Sonderlastannahmen dazu. 


Verwendungsgruppe: H. 


Beanspruchungsgruppe: 4. 


E. Lieferumfang 


Der Lieferumfang ist in der lebenslaufakte bzw. in besonderen Verein- 
barungen festgelegt. Wortlaut und Abbildungen dieser Druckschrift sind 
für den Lieferumfang in keiner Weise verbindlich. 


F. Betriebsstoffe und Behälterinhalte 


Siehe Bedienungsvorschrift/Fl. 


G. Hauptabmessungen 
Siehe das Datenblatt und die Übersichtszeichnung (Abb. 1). 


H. Leistungen und Verbräuche der Triebwerke 


Siehe das zu den Triebwerken gehörende Handbuch des Lieferwerkes. 


1. Betriebsdaten 


Betriebsdaten und ähnliche Angoben siehe Bedienungsvorschrift/Fl. 
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ll. Allgemeines über Arbeiten am Flugzeug 


A. Allgemeines über Wartung 


Die Wartung ist nach den allgemeinen Wartungsvorschriften über Flug- 
zeuge und nach den Richtlinien in der Bedienungsvorschrift/Fl durchzu- 
führen. 


Bei allen Arbeiten, insbesondere also auch bei der Wartung, ist auf ein- 
wandfreien Schutzanstrich, auf richtiges Arbeiten aller Gestänge und auf 
vorschriftsmößige Sicherung aller Verbindungen, auf richtiges Arbeiten 
aller Verschlüsse, insbesondere der Schnellverschlüsse, zu achten. 


1. Verschraubungen 


Gewinde sind vor dem Einschrauben sorgfältig mit einem sauberen Lappen 
zu reinigen. Verbindungsstellen von sauerstofführenden Teilen müssen 
wegen Explosionsgefahr fett- und ölfrei gehalten werden. Um ein Fest- 
fressen der Gewindebolzen zu unterbinden, sind sie vor dem Einschrauben 
mit Graphitpaste zu bestreichen. Kugelverschraubungen sind nach dem 
Ausbau mit Klebeband abzudecken. 


2. Stoßstangenköpfe 


Bei der Einstellung von Stoßstangenköpfen ist die Mindesteinschraublänge 
mit Hilfe der Tastnadel nachzuprüfen. Eine durch das Prüfloch gesteckte 
Tastnadel muß noch auf das Gewinde treffen. Die Kugellager ausgebauter 
Stoßstangen sind gegen Verschmutzung zu schützen (gegebenenfalls ein- 
fetten und mit Olpapier umwickeln). 


3. Deckel und Klappen 
Deckel und Klappen müssen fest schließen und gut anliegen. Die Spann- 
verschlüsse der Motorverkleidung müssen mit normaler Handkraft ge- 
schlossen werden können. 


4. Rohr- und Schlauchleitungen 


Sämtliche freien Rohrleitungsenden sind mit Blindstopfen oder anderen 
Hilfsmitteln zu verschließen, um ein Eindringen von Schmutz und Fremd- 
körpern zu vermeiden. Unvermeidbare Scheuerstellen müssen umledert 
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werden. Vor dem ersten Motorlauf und vor dem Anschließen der Geräte 
sind die Leitungen mittels Preßiuft zu prüfen. Der Prüfdruck soll dabei 
etwa 50% über dem höchsten Gebrauchsdruck liegen. Nach abge- 
schlossener Druckzuleitung darf der Druck in 5 Minuten nicht mehr als 5% 
abfallen. Dichtprüfungen für Flüssigkeitsleitungen werden auf dem Stand 
bei laufendem Motor durchgeführt. Nach Erreichen des Betriebsdruckes 
sind die Leitungen auf Leckstellen zu untersuchen. 


Rohr- und Schlauchleitungen sind entsprechend der Zugehörigkeit zu den 
einzelnen Anlagen nach DIN L 5 mit farbigen Klebebändern oder ent- 
sprechenden Farbringen zu kennzeichnen. 


5. Reinigung und Anstrichpflege 


Der Außenanstrich ist auf seine Beschaffenheit nachzuprüfen. Die am 
Flugzeug haftenden Schmierstoff- und eingebrannten Abgasrückstände sind 
mit den vorgeschriebenen Mitteln vorsichtig zu entfernen. Die betreffenden 
Stellen sind mit Wasser gründlich nachzuwaschen und anschließend abzu- 
trocknen. 


Achtung! Andere als die vorgeschriebenen Mittel dürfen für die Reinigung 
nicht verwendet werden. 


Um Korrosionsschäden erkennen und beseitigen zu können, muß das Flug- 
zeug von Zeit zu Zeit, besonders bei Überholungen, gereinigt werden. 


Äußere Flugzeugteile mittels Haarbesens abstauben; dann fest anhaftenden 
Schmutz mit klarem, Iauwarmem Wasser unter schwachem Druck abwaschen. 
Gegebenenfalls Reinigung mit dünner, alkalifreier Schmierseifenlösung; nach 
dem Waschen mit reichlich Wasser abspülen. Teile mit Schwamm und 
Lappen nachreiben. Laufräder und Sporn öfters mit Wasser und Bürste 
vom Bodenschmutz befreien. Weitere Einzelheiten siehe „Anstrichliste” in 
den Lebenslaufakten. Durchführung nach L.Dv.521/l: Behandlungs- und 
Anwendungsvorschrift für Flugzeuglacke. 


6. Reinigung von Plexiglas 


Plexiglas wird behelfsmäßig mit Wasser von 40 bis 50°C unter Zuhilfe- 
nahme eines Natur- oder Viskoseschwammes von Staub und Schmutz be- 
freit und danach mit Handschuhstoff trocken gerieben. Bei starker Ver- 
schmutzung wird dem Wasser Seife oder Soda zugesetzt. 


Genügt dieses Verfahren nicht, so sind blinde und stark verschrammte 
Plexiglasscheiben durch Behandlung mit Kapolit schnell und leicht wieder 
klar, durchsichtig und voll brauchbar zu machen. 

Alles andere ist verboten. 


Vor dem lackieren des Flugzeuges vorher die Verglasungen mit Olpapier 
abdecken. 
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Abb. 6: Schmierplan für Steuerwerk 
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7. Schmierung 


Das Flugzeug ist mit den vorgeschriebenen Schmiermitteln abzuschmieren. 
Die Schmierstellen sind aus den Schmierplänen (Abb. 6 und 7) zu ersehen. 
Die Schmierung hat im allgemeinen bei den vorgeschriebenen Prüfungen 
und Überholungen, im übrigen nach Bedarf zu erfolgen. 


8. Überholungen 


Für das Flugzeug sind nach den vorgeschriebenen Betriebsstunden die vor- 
geschriebenen Teil- und Grundüberholungen durchzuführen. Die Termine 
sind nach den Kontrollzahlen für die Zelle und für den Motor einzuhalten. 


Grundüberholungen erfolgen nur in einem Reparaturwerk. Wird innerhalb 
eines Jahres keine Teilüberholung bei einem Flugzeug oder Motor vor- 
genommen, .so sind nach einer Sonderprüfung, die den einwandfreien Zu- 
stand des Flugzeuges oder Motors erkennen lassen muß, die Zulassungen 
zu verlängern. Nach 200 Starts muß eine Fahrwerkskontrolle durchgeführt 
werden. (Siehe auch die Bedienungsvorschrift/Fl.) 


9. Instandsetzung 
Ausbesserungen im Rahmen der Wartungsarbeiten sind nach der „Allge- 
meinen Reparaturanleitung” für Arado-Flugzeuge {L.Dv. 352) durchzuführen. 
Dabei auf vorschriftsmäßigen Schutzanstrich achten; siehe Schutzanstrich- 
vorschrift in den Lebenslaufakten. 


B. Allgemeines über Ab- und Aufbau 
1. Allgemeingültige Hinweise 

Die vorstehend unier Il, A, gegebenen Hinweise zur Wartung gelten sinn- 
gemäß auch für den Ab- und Aufbau. 

Es dürfen nur einwandfreie und mit vorschriftsmäßigem Schutzanstrich ver- 
sehene Teile verwendet werden. 

Die in diesem Flugzeug-Handbuch für das Ab- und Aufrüsten gegebenen 
Hinweise gelten für das zellenmäßige Auseinandernehmen und Zusammen- 


setzen des Flugzeugs. Nur auf notwendige Einstellarbeiten, z. B. am Fahr- 
werk, wird darüber hinaus genauer eingegangen. 


Ungeeignete und schadhafte Werkzeuge nicht verwenden. 

Abgebaute bzw. zum Aufbau kommende Teile vorschriftsmäßig "lagern. 
Beim Abbau wird das Flugzeug an den Zellentrennstellen in für die Eisen- 
bahnbeförderung geeignete Teile zerlegt. Einzelheiten siehe im Teil 10 
dieses Flugzeug-Handbuches. 
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5 Querruder links 

6 Ausgisichruder 

7 Landeklappe links cussen 
8 Landeklappe links innen 

9 Querrwier rechts 

10 Ausgleichruder 

11 Landeklappe rechts aussen 
12 Landeklappe rechts innen 


13 Hökenflosse 
14 Höhcnruder 


15 Ausgieichruier links henruser: 


15 Ausgleichruder- recht: 
17 Seitenflosse 

16 Seitenruder 

19 Ausgleichruder 
20Triebwerk 

21 Fahrwerk 

22 Bugrad 

23 Trimmruder 
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Abb. 8: Zellentrennstellen 
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Beim Abbau alle Leitungsenden blind schließen und lose Teile festbinden. 
Das Bordnetz ist spannungslos zu machen, damit beim Arbeiten durch un- 
gewollte Betätigung eines Schalters keine Unfälle eintreten. 


In der Nähe des Arbeitsplatzes Feuerlöschgeräte aufstellen. Es ist ver- 
boten, mit offener Flamme in die Nähe des Flugzeugs zu kommen und an 
der Arbeitsstätte zu rauchen. Elektrische Geräte dürfen nur benutzt werden, 
wenn ihre Konstruktion Funkenbildung ausschließt und wenn man sich davon 
überzeugt hat. 


Die Zugänglichkeit zum Innern des Flugzeugs ist durch die Zugänglichkeits- 
klappen und -deckel nach Abb. 12 gewährleistet. 


2. Betreten des Flugzeugs 


Das Arbeiten in oder auf dem Flugzeug ist nur mit Bordschuhen gestattet. 
Die Flächen dürfen nur auf den als begehbar gekennzeichneten Stellen 
begangen werden. Sonstige Stellen sind durch Aufstellen von Trittleitern 
usw. zu erreichen. 


Achtung! Das Flugzeug niemals mit Stroßen- oder Nagelschuhen betreten. 


3. Ablegen von Teilen und Werkzeugen 


Abgebaute Teile sind vorsichtig zu befördern und auf Gestellen, Matten 
oder sonst geeigneten Unterlagen, vor Beschädigungen sicher, abzulegen. 


Werkzeuge im Flugzeug nur vorsichtig, möglichst auf Unterlagen ablegen. 
Auf keinen Fall Werkzeuge und lose Teile im Flugzeug liegenlassen. Nach 
beendeter Arbeit hat vor Inbetriebnahme eine Fremdkörperkontrolle im 
Flugzeug stattzufinden. 


4. Kennzeichnung von Teilen 


Für größere Abbauarbeiten wird empfohlen, jedes abgenommene Teil sofort 
zu kennzeichnen, besonders gilt dies z. B. in Reparaturwerken, wo unter 
Umständen die Teile mehrerer Flugzeuge verwechselt werden können. 


5. Vorspannung von Steuerdrähten und Seilzügen 


Neue Drahtseile nach dem Spleißen vorrecken. Alle zum Einbau kommen- 
den Steuerzüge, auch die instand gesetzten, müssen auf Festigkeit geprüft 
sein. Hierbei sind auch die Ar-Normen 409 und 239 für Steuerzüge mit 
Spannkopf und Ar 428 für Steuerzüge mit Drahtseilhülsen zu beachten. 


Für. die Messung von Vorspannungen sind nur vorgeschriebene Draht- 
spennungsmesser zu benutzen. 
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€. Nebenarbeiten 
1. Heißen 


Außer dem ganzen Flugzeug können die Kabine, der Rumpf, die Triebwerke 
und das Tragwerk für sich allein geheifft werden. Die Heißgeschirre ge- 
hören zu den Geräten und Sonderwerkzeugen. 


Rumpf, Tragwerk und das ganze Flugzeug können mit ein und demselben 
Heißgeschirr geheißt werden; die Triebwerke und die Kabine benötigen 
ie ein besonderes Heißgeschirr. 


Die Heißstellen sind aus Abb. 10 zu ersehen. Die Anwendung ergibt sich 
ohne weiteres. 


2. Aufbocken 


Das Aufbocken hat nur an den vorhandenen Aufbockpunkten stättzufinden. 
Nach Möglichkeit die vorgeschriebenen Spindelböcke benutzen. Flugzeug 
waagerecht und in genügender Höhe aufbocken, damit die Fahrwerke frei 
gehen. Aufbockpunkte usw. sind aus Abb. 10 zu ersehen. 


3. Schleppen 


Dos Flugzeug wird mit einer durch Steckrohr in der Bugradachse befestigten 
Schleppdeichsel geschleppt. Die Schleppdeichsel gehört zum zusätzlichen 
Gerät und Sonderwerkzeug (siehe Teil 9FJ. Abb. 9. 


4. Verankern 


Das Verankern des Flugzeugs ist nach dem Verankerungsplan (Abb. 1) 
durchzuführen. Ruder feststellen und Bezüge anbringen (Abb. 13). Im 
übrigen siehe die Angaben des Verankerungsplanes (Abb. 11). 


Abb. 9: Flugzeug mit Schleppdeichsel 
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Benennung 


Heber, Tragkraft 4000 kg 


Hubgerät „Herkules II” Tragkr. 2,5 t 


Heißstropp für ges. Maschine, verwendbar 
für Tragwerk und Rumpfwerk 


Heißstropp für Bug 
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A Seil durch Ose ziehen, verknoten und seitlich 
innen im Boden verankern. 


Abb. 11: Verankerungsplan 
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Zu Abb. 12 
Nr. Benennung Lage Zweck bzw. Zugang 
| | 
1 | Schraubdeckel Tragflächennase unten | bei Fertigung 
links und rechts 
2 | Schraubdeckel Tragflächennase unten | bei Fertigung 
links und rechts 
3 | Schraubdeckel Tragflächennase unten * | bei Fertigung 
links und rechts 
4 | Schraubdeckel Tragflächennase unten | bei Fertigung 
links und rechts 
5 | Schraubdeckel Tragflächennase unten | bei Fertigung 
links und rechts 
6 | Schraubdeckel | Tragflächennase unten | bei Fertigung 
| links und rechts 
7 | Verschlußdeckel Tragflächennase unten | Aufbockbeschlag 
links und rechts 
8 | Verschlußdeckel Rumpf oben | Haupffüllkopf.des vorderen 
Krafistoffbehälters 
9 | Verschlußdeckel Rumpf oben Haupffüllkopf.des hinteren 
Kraftstoffbehälters 
10 | Schraubdeckel | Tragfläche unten links | Fertigung 
\ und rechts 
11 | Verschlußdeckel Tragfläche unten links | Steuerwerk 
und rechts 
12 | Schraubdeckel Tragfläche unten links | Querruder-Exzenterhebel 
und rechts 
13 | Schraubdeckel Tragfläche unten links | Steuerung 
und rechts 
14 | Schraubdeckel Tragfläche unten links | Elt-Leitungen und Stever- 
und rechts werk, links Scheinwerfer 
15 | Schraubdeckel Tragfläche unten links | Elt-Leitungen und Steuer- 
und rechts werk 
16 | Schraubdeckel Tragfläche unten links | Steuerung 
und rechts 
17 | Verschlußdeckel Tragfläche oben links | FI-Geräte 
| 
18 | Schraubdeckel Tragfläche unten links | rechts: Gestänge und 
und rechts Leitungen 
links: Arbeitszylinder für 
E Landeklappen, FT-Anlage 
19 | Schraubdeckel a Amah.ner Elt-Anlage und Steuerwerk 
| tinks 
M | Schraubdeckel Tragfläche oben Mitte | Druckölanlage,PDS-Anlage 
M | Verschlußdeckel Tragfläche oben Mitte | Druckölbehälter-Füllkopf 
2 | Schraubdeckel Rumpf unten Druckölleitungen und 
Steverwerk 
2% | Verschlußdeckel | Tragfläche oben Et-Geräte, FT 
24 | Schraubdeckel | Tragläche oben Elt-Geräte, Steverung 
235 | Schraubdeckel Rumpf oben | Bildgeräte-Einbau 
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® Schnellverschlußdeckel, oben und links 
© Schraubdeckel, oben und links 

© Verschlußdeckel, unten und rechts 
© Schraubdeckel, unten und rechts 

{3 Schraubdeckel, unten, nur links 


9033 142 


Abb. 12: Zugänglichkeitsstellen und Außenbordanschlüsse 
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Benennung 


Zu Abb. 12 


Lage 


Zweck bzw. Zugang 


BESSER LEKBULBS SSNR 


Schraubdeckel 
Schraubdeckel 
Schraubdeckel 
Schraubdeckel 


Aufstieg 
Handgriff 
Elt-Außenbordanschluß 
Aufstieg 

Handgriff 

Klappe 

Aufstieg 

Ausziehleiter 
Schraubdeckel 
Schraubdeckel 
Verschlußdeckel 
Schraubdeckel 


Schraubdeckel 
Schraubdeckel 
Verschlußdeckel 


Schraubdeckel 
Schraubdeckel 
Schraubdeckel | 
Schravbdeckel 


Schraubdeckel 


Verschlußdeckel 
Schraubdeckel 


Verschlußdeckel 
Verschlußdeckel 


Rumpf oben 
Unterseite der Höhenflosse 
Unterseite der Höhenflosse 
Kabine links und rechts 


Kabine links 
Kabine links 

Kabine links 

Kabine links 

Kabine links 

Kabine links 

Kabine links 

Kabine links 

Kabine links und rechts 
Kabine links und rechts 
Rumpf links 

Rumpf links 


Rumpf links unten 
Rumpf rechts unten 
Rumpf links und rechts 


Rumpf links und rechts 
Rumpf links und rechts 
Rumpf unten 
Rumpf links 


Rumpf links 


Tragflächennase 


Tragflächennase 
unten nur links 


Rumpf unten 
Tragfläche oben rechts 


Bildgeräte-Einbau 
Prüfung u. Instandsetzung 
Prüfung u. Instandsetzung 


Steckrohr für Anschluß- 
brücke 


Besteigen des Flugzeuges 
Besteigen des Flugzeuges 
Außenstromquelle 
Besteigen des Flugzeuges 
Besteigen des Flugzeuges 
Sammler 

Besteigen des Flugzeuges 
Besteigen des Flugzeuges 

Verbindungsbolzen 

} Kabine-Rumpf 
Aufbockbeschlag 


Elt-Geräte und Drehstrom- 
umformer 


Steverwerk 
Steverwerk 


Steckachse für Haupt: 
fahrgestell 


Steverwerk 
Steuerwerk 
FT-Geräte 


Heckruder-Gewichts- 
ousgleich 


Höhenflossen-Verstell- 
spindel 


Filterbrandhahngeräte 
Staurohr-Einbau v. Heizung 


Bombenheißseil 
Kompaß 
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1 Bezug für Kabine 2 Bezug für die Triebwerke 3 Bezug für Staurohr 


220045 


1 Feststellschere für Querruder 
2 Feststellschere für Höhenruder 
3 Feststellschere für Seitenruder 


Abb. 13: Lageplan der Bezüge und Feststellscheren 
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D. Prüf- und Einstellarbeiten 


Nach dem Aufrüsten des Flugzeugs sind die vorgeschriebenen Einstell- und 
Prüfarbeiten, insbesondere für das Tragwerk, das Leitwerk, die Triebwerke, 
durchzuführen. Die Libelle zum Ausrichten des Flugzeugs ist in der Kabine 
links auf dem Obergurt angeordnet. 


Alle Gestänge und Leitungen auf richtigen Anschluß, Sitz, Sicherung und 
freien Gang prüfen; Gestänge außerdem auf sinngemäßen Gang und 
richtige Endstellungen. (Einstellwerte siehe Abb. 1.) 

Dokument von unserer Webseite www.deutscheluftwaffe.de ! 


D. (Luft) T. 2234 B-2 
Teil 


8-234 B-2 


Flugzeug-Handbuch 


Teil 1 


Rumpfwerk 


(Stand Dezember 1944) 


Ausgabe Dezember 1944 


end 1 Rumpfwerk 51 


I. Beschreibung 


A. Übersicht 


Das Rumpfwerk ist in Ganzmetallbauweise aus Dural gebaut. Die Be- 
schläge bestehen aus Stahl. Es gliedert sich in Kabine und Rumpf. Jeder 
Teil bildet eine fertigungsmäßige, mit allen Einbauten ausgerüstete Fertig- 
gruppe; sie sind durch vier Bolzen zum Rumpfwerk vereinigt. Abb. 15. 


B. Kabine 


Die Kabine (Abb. 16) bildet den vorderen Teil des Rumpfwerkes. Sie um- 
schließt den Führerraum für einen Mann Besatzung und ist im wesentlichen 
aus einem Gerüst mit Duralblechbeplankung und Plexiglasverkleidung auf- 
gebaut. Den oberen Teil der Kabine bildet der abwerfbare Einstieg mit 
Einstiegklappe. 


Gerüst. Das Kabinengerüst (Abb. 17) ist aus insgesamt vier Spanten 
(Abb. 17/1 bis 4), dem Obergurt (Abb. 17/7), dem Bugradschacht (Abb. 17/8), 
dem Windschirmspant (Abb. 17/6) und einer Anzahl lLängsstringern 
(Abb. 17/8) aufgebaut. Spant 4, ein Vollspant, bildet mit dem in den 
Kabinenraum ragenden Bugradschacht eine Aufbaueinheit (Abb. 23). Die 
übrigen Spanten sind als Halbspanten gebaut oder bestehen aus Profil- 
stücken. Der Obergurt aus U-förmigem Profil umgibt die Kabine in etwa 
halber Höhe und ist hinten am Spant 4 ongenietet. Alle Teile sind durch 
Nietung zu einem Ganzen verbunden. Im Bugradschacht ist links und 
rechts je eine Schiene aus vergütetem Stahl mit den lagerstellen für das 
Bugfahrgestell eingenietet. Die Anschlußbeschläge (Abb. 17/9) für die 
Verbindung zwischen Kabine und Rumpf sind als Schweißstücke hergestellt 
und am Spant 4 sowie den anschließenden längsstringern durch Nietung 
befestigt. Als Verbindungsteile (Abb. 28) dienen vier Keilnutenbolzen 
(Abb. 28/2), die unter Zwischenschalten je einer Sechskantnabe (Abb. 28/3) 
durch Muttern (Abb. 28/4) verschraubt sind. Die Zugänge zu den Keil- 
nutenbolzen sind durch Schraubbleche (Abb. 28/1) abgedeckt. 


Beplankung. Die Kabine ist oben und vorn mit Plexiglas (Abb. 16/6), im 
übrigen mit Duralblechen (Abb. 16/7 und 8} verkleidet. Die Duralbleche 
sind am Gerüst vernietet. In der Beplankung links befindet sich eine 
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I Kabine 
2 Vorderrumpf 
3 Mittelrumpf 


I +8 
4 Hinterrumpf DT 


Abb. 15: Übersicht über das Rumpfwerk 


1 Spant 4 

2 Obergurt 

3 Bugradschacht 

4 Spanten und Stringer 

5 Oberteil mit Einstiegklappe 

6 Plexiglasverkleidung 

7 Beplankungsblech unten 

8 Oberes hinteres Beplankungstl 


Abb. 16: Kabine 
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1 Spant 1 5 Bugradschacht 
2Spant 2 6 Windschirmspant 
3 Spant 3 7 Obergurt 
4Spant 4 8 Längsstringer 

9 Anschlußbeschläge Kabine—Rumpf 


Abb. 17: Kabinengerüst 


1 Windschirm 3 Dichtschlauch 
2 Schlechtwetterscheibe 4 Raste für „Zu“-Stellung 
5 Raste für „Offen”-Stellung 


Abb. 18: Schlechtwetterscheibe 
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Offnung mit Klappe für den Sammler; außerdem sind hier Aufstiege und 
Hanggriffe zum Besteigen des Flugzeugs eingelassen. Die Duralbleche 
sind zwecks Abdichtung zwischen Gerüst und Beplankung mit Fakokitt- 
streifen 3846 A einseitig klebend aufgebracht. 


Plexiglasverkleidung. Die Kabine ist zur Erzielung guter Sichtverhältnisse 
in größtmöglichem Ausmaße mit Plexiglas verkleidet. Das Plexiglas erstreckt 
sich oberhalb des Obergurtes bis fast an das Ende der Kabine, an den 
Seiten bis in die Mitte zwischen Spant 2 und 3, im unteren: Teil bis zum 
Spant 1. Die Plexiglasverkleidung ist aus einzelnen Stücken unter Bei- 
fügung von Gummistreifen auf dem Kabinengerüst verschraubt. Im Wind- 
schirm, der die vordere, obere Verglasung der Kabine bildet, ist links eine 
Schlechtwetterscheibe (Abb. 18) mit Dichtschlauch eingelassen. Die Plexi- 
verkleidung des Einstiegs ist links oben zur Durchführung des Rückblick- 
visiers durchbrochen (in Abb. 16 nicht vorhanden). Bei eingebautem Rück- 
blickvisier ist eine stromlinienförmige Verkleidung vorhanden, bei ausge- 
bautem Rückblickvisier wird die Offnung durch ein schwach gewölbtes 
Blech abgedeckt. 


Einstieg. Der obere mittlere Teil der Kabine wird vom Einstieg (Abb. 19) 
gebildet. Der Einstieg ist abwerfbar und besteht aus einem Leichtmetall- 
gerüst mit Plexiglasverkleidung und Einstiegklappe (Abb. 20), die rechts an- 
gelenkt ist. Sie kann durch einen links in der Einstiegklappe vorgesehenen 
Griff von außen geöffnet werden; sie wird in geschlossenem Zustand durch 
Handgriff und Riegel links vorn verriegelt. Die Abwurfvorrichtung für den 
Einstieg besteht aus zwei Riegelstangen (Abb. 19/2), einer Welle (Abb. 19/3) 
und einem Handgriff (Abb. 19/1). An den Riegelstangen befinden sich 
Ausschnitte, die sich über die Zapfen am Kabinengerüst schieben. Beide 
Riegelstangen sind hinten durch die Welle verbunden. Bei Betätigung des 
Notwurfes gleiten die Ausschnitte der Riegelstangen von den Zapfen und 
der Einstieg wird vom Fahrtwind abgehoben. 


Einrichtungen. In der Kabine sind folgende zum Rumpfwerk gehörende 
Einrichtungen vorhanden: In der Beplankung links die Handgriffe und Auf- 
stiege zum Besteigen des Flugzeugs, in der Kabine der Sitzbock (Abb. 21) 
und der Einheitssitz; auf dem Obergurt links zwischen den Spanten 2 und 3 
die Libelle zum Ausrichten des Flugzeugs. Zu den Einstiegeinrichtungen 
gehört auch die links unten in der Kabine eingebaute herausziehbare 
Leiter. Der Einheitssitz für Sitzkissenfallschirm ist mit vier Bolzen auf dem 
Sitzbock befestigt und mit ihm zusammen in der Höhe verstellbar. Der 
Sitz ist in Abb. 21 über dem Sitzbock gezeigt. Der Sitzbock kann in drei 
verschiedenen Höhenstellungen in der Kabine eingerastet werden. Zu dem 
Zweck ist am Sitzbock hinten ein Hebelmechanismus mit Zugfeder 
(Abb. 21/5), Lagerbolzen (Abb. 21/2) und Handhebel (Abb. 21/4) angebracht. 
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1 Handgriff 2 Riegelstange 3 Welle 
Abb. 19: Einstieg mit Notwurf 


Abb. 20: Einstiegklappe 
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Bugfahrgestellklappe. Im Bugradschacht ist links und rechts je eine Bug- 
fahrgestellklappe (Abb. 22) angelenkt. Für jede Bugfahrgestellklappe 
(Abb. 22/1) ist im Bugradschacht eine Falle (Abb. 22/4) eingebaut, in welche 
der Klappenbügel (Abb. 22/3) der ausgefohrenen Bugfahrgestellklappe ein- 
klinkt und durch die Klinke [Abb. 22/5) nebst Druckfeder (Abb. 22/6) starr 
gehalten wird. Die Bugfahrgestellklappen werden vom Bugfahrgestell beim 
Ein- und Ausfahren zwangläufig mitgenommen. 


€. Rumpf 


Der in Ganzmetall-Schalenbauweise gebaute Rumpf hat ovalen, nach dem 
Rumpfende zu seitlich flach werdenden Querschnitt. Der Rumpf ist 
fertigungsmäßig in drei Teile, Vorderrumpf, Mittelrumpf und Hinterrumpf, 
aufgeteilt. Diese Teile sind in Baukastenbauweise aus einer Anzahl von 
Untergruppen und Zwischengruppen zusammengefügt und durch Nietung 
zu einer Einheit verbunden. 


Rumpf: Abb. 25 und 26. 


Aufbau. Der Rumpf baut sich auf den beiden Untergurten, den beiden 
Obergurten und insgesamt zwanzig Spanten auf. Zur Hauptversteifung 
dienen Längsstringer aus Z-Profilen. Die Spanten 5, 9, 10, 15 und 20 sind 
als Vollspanten gebaut. Die Untergurte haben U-förmigen und die Ober- 
gurte A-förmigen Querschnitt; sie laufen nach dem Rumpfende zu flach 
aus. Zum Flügelanschluß dienen an den Spanten 9a und 10 oben als 
Schweißstücke ausgeführte Anschlußbeschläge. Abb. 25 zeigt diese Teile 
(Abb. 25/1 bis 19) zum Zusammenbau in Baukastenbauweise vorgerichtet. 
Abb. 26 zeigt den Zusammenbau des Vorderrumpfes (Abb. 36/1), Mittel- 
rumpfes (Abb. 26/2) und Hinterrumpfes (Abb. 26/3) zum Rumpf. 


Die Verbindung aller Teile, auch der in einzelnen längsbahnen aufge- 
brachten Beplankung ist weitgehend durch Nietung hergestellt; im übrigen 
ist Punktschweißung angewandt worden. Zur Erzielung einer glatten Ober- 
fläche liegen die einzelnen Blechbahnen jeweils mit einem Rand im Falz 
des benachbarten Bleches auf und sind in sauberer Versenknietung auf 
dem Gerüst vernietet. Teile der oberen Beplankungsbleche sind als Deckel 
ausgebildet und mit Annietmuttern auf dem Rumpf befestigt. An den 
Deckeln über dem Vorderrumpf und den vorderen Teil des Hinterrumpfes 
sind zugleich die Kraftstoffbehälter aufgehängt. 


Aufteilung. Der Rumpf ist in große Innenräume aufgeteilt; im Vorderteil 
für den vorderen Kraftstoffbehälter, im Mittelteil für die Fahrwerkschächte, 
im Hinterteil für den hinteren Kraftstoffbehälter und anschließend in einem 
Raum für Einbauten, die als Rüstsätze ein- und ausgebaut werden können. 
Die Räume für die Kraftstoffbehälter sind wannenförmig ausgekleidet. 
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4 Handhebel 5 Zugfeder 


1Sitzbock 2 Bolzenführung 3 Lagerbolzen 
Abb. 21: Sitzbock mit Einheitssitz 


1 Bugfahrgestellklappen 
2 Klappenlager 

3 Klappenbügel 

4 Falle 

5 Klinke 

6 Sprungfeder 
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Abb. 22: Bugfahrgestellklappen 
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Abb. 23: Spant 4 (Rückspant der Kabine) 


Abb. 24: Spant 15 (Vollspant des Rumpfes) 
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1 Spant 5 

2 Seitenwand links vorn 

3 Seitenwand rechts vorn 

4 Rumpfunterteil zwischen Spant 5 u.9 
5 Spant 9 

6 Schacht 


7 Spant 10 

8 Seitenteil links Mitte 

9 Seitenteil rechts Mitte 
10 Bodenbleche 

11 Decke 

12 Seitenwand links hinten 


13 Seitenwand rechts hinten 
14 Spant 15 

15 Bodenwanne 

16 Untere Beplankungsbleche 
17 Obere Beplankungsbleche 
18 Sattel 

19 Rumpfhinterteil 
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An- und Einbauten. Als Anbauten sind am Rumpf vorhanden: Der Notsporn 
und die Hauptfahrgestellklappen (siehe nachstehend). Im Rumpf ist eine 
Bombenheißvorrichtung eingebaut; siehe diese im Teil 8B. 


Zwischen den Spanten 15 und 17 sind die Befestigungsgrundlagen für die 
Reihenbildner eingebaut. Der Raum zwischen den Spanten 17 und 18 ist 
für den Bremsschirmkasten vorgesehen. 


Haupffahrgestellklappen (Abb.27). Das linke und das rechte Haupffahr- 
gestell haben je eine große (Abb. 27/1) und eine kleine Klappe (Abb. 27/2) 
zum Abdecken des eingefahrenen Hauptfahrwerkes. Diese Klappen sind im 
Rumpfmittelteil angelenkt. Die vorderen größeren Klappen werden hydrau- 
lisch durch die Arbeitszylinder (Abb. 27/3) betätigt und im ausgefahrenen 
Zustand durch den Verriegelungszylinder (Abb. 27/6) verriegelt. Die hinte- 
ren kleinen Klappen werden beim Ein- und Ausfahren der Hauptfahrgestelle 
durch Mitnehmerstange (Abb. 27/4) zwangläufig mitgenommen. Die großen 
Hauptfahrgestellklappen schließen sich auch bei ausgeschwenktem Haupt- 
fahrwerk; sie können über die Notbetätigung der Druckölanlage zusätzlich 
geöffnet und geschlossen werden (z.B. bei Arbeiten am Hauptfahrwerk und 
beim Heißen der Bomben). 


Anschlüsse. Am Rumpf sind folgende Anschlüsse vorhanden: 
a) vorn am Spant 5 für den Anschluß an die Kabine; 
b) oben an den Spanten 9a und 10 für den Anschluß der Tragfläche; 
c) am Rumpfhinterteil für Anschluß der Höhen- und Seitenflosse; 
d) vor Spant 10 für Lagerung der Hauptfahrgestelle; 
e) an Rumpfunterseite die Beschläge für die Aufhängung des Bomben- 
schlosses. 


Die Anschlußbeschläge sind zum großen Teil als Schweißkonstruktionen aus 
Stahl mit nachträglicher Vergütung hergestellt und durch Nietung an den 
entsprechenden Stellen des Rumpfes befestigt. 
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1 Große Haupffahrgestellklappe 

2 Kleine Haupffahrgestellklappe 

3 Arbeitszylinder für große Haupt- 
fahrgestellklappe 

4 Mitnehmerstange für kleine Haupt- 
fahrgestellklappe 

5 Lagerbolzen für die Haupt- 
fahrgestellklappen 

6 Verriegelungszylinder 

7 Stoßstange 

8 Klinke 

9 Drücker 

10 Einstellschraube 

11 Führung 

12 Druckstange 

13 Zapfen am Pratzenträger 


Abb. 27: Hauptfahrgestellklappen 


Tu0os 


1 Schraubblech 

2 Keilnutenbolzen 
3 Sechskantnabe 
4 Mutter 


Abb. 28: Verbindung Kabine—Rumpf 
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Il. Ab- und Aufbau 


A. Trennstelle Kabine — Rumpf 


Das Auseinandernehmen von Kabine und Rumpf kann nur im äußersten Falle 
durchgeführt werden, weil für die durchgehenden leitungen und Gestänge 
keine besonderen Trennstellen vorhanden sind. Die Elt-Leitungen ins- 
besondere sind im ganzen Stück durch die Kabine und den Rumpf ge- 
zogen. Sollen Kabine und Rumpf trotzdem getrennt werden, so sind die 
durchgehenden Teile in der bestmöglichen Weise zu trennen. Gestänge 
und Rohrleitungen werden an der nächsten Verbindungsstelle und Elt- 
Leitungen an der nächsten Klemmstelle gelöst. 


Nach ordnungsgemäßer Aufbockung von Kabine und Rumpf ist die durch 
vier Keilnutenbolzen hergestellte Verbindung zu lösen (Abb. 28). Die Keil- 
nutenbolzen (Abb. 28/2) sind durch Abbau der Schraubbleche (Abb. 28/1) 
in der Kabinenwand zugänglich. Beim Trennen ist der Schlüssel an der 
Sechskantnabe (Abb. 28/3) anzusetzen. Die Sechskantnabe ist so lange zu 
bewegen, bis die Mutter (Abb. 28/4) vom Bolzen gelöst ist. Vor dem Tren- 
nen von Kabine und Rumpf sind beide Teile so sicher aufzubocken, daß 
beim Lösen keine Beschädigungen auftreten können. 


Beim Aufbau ist in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge vorzugehen. 


B. Sonstige Arbeiten 


Als sonstige Ab- bzw. Aufbauarbeiten können folgende Maßnahmen not- 
wendig, werden: 

a) Einstieg ein- und ausbauen. 

b) Einstiegklappe (Kabinentür) ein- und ausbauen, 

c) Sitz und Sitzbock ein- und ausbauen. 


Die einzelnen Arbeitsgänge sind zum größten Teil ohne weiteres durch- 
zuführen. Dabei ist der Aufbau in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge 
des Abbaues zu gestalten. Im einzelnen sind folgende Hinweise zu be- 
achten: 
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Einstieg. Notwurf betätigen. Der Einstieg läßt sich dann ohne weiteres ab- 
nehmen. Beim Einbau den Einstieg durch Betätigung des Notwurfs in ent- 
gegengesetzter Richtung verriegeln und eine Plombe anbringen. 
Einstiegklappe. Um die Einstiegklappe abzubauen, ist sie zu Öffnen; dann 
die Schraube der Knickstrebe lösen und die Klappenlagerungen von ihren 
Befestigungsstellen am Einstieg losschrauben. 

Sitz. Der Sitz ist nach dem Lösen der vier Befestigungsschrauben ohne wei- 
teres vom Sitzbock abzuheben. 

Sitzbock. Durch Betätigung des Handhebels (Abb. 21/4) ist der Sitzbock 
auszurasten und kann dann aus den vorderen Lagern gezogen und aus der 
Kabine gehoben werden. 

Kabine. Beim Verriegeln des Einstieges an der rechten Stange etwa 8 bis 
10 mm zwecks einwandfreier Verriegelung nachschieben. 
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I. Beschreibung 


A. Allgemeines 


Das Flugzeug hat ein elektrisch-hydraulich betätigtes Bugfahrwerk (Abb. 2% 
und 30), das aus dem Bugfahrgestell (Abb. 30/1) und den beiden Haupt- 
fahrgestellen (Abb. 30/4) besteht. Das Bugfahrgestell ist im Bugradschacht 
der Kabine angelenkt und schwenkt nach hinten in den Rumpf ein (Abb. 38). 
Die Hauptfahrgestelle sind in den seitlichen Schächten des Rumpfmittel- 
teils gelagert und schwenken nach vorn in den Rumpf ein. Der Bugrad- 
schacht und die beiden Hauptfahrgestellschächte werden durch Klappen ab- 
gedeckt (Abb. 22 und 27). Die Laufräder der Hauptfahrgestelle werden 
durch getrennt verlegte Bremsanlagen mit Fußdruckbremsen unter den 
Seitensteuerpedalen gebremst. Einzelheiten über die Druckölanlage für die 
Fahrwerkbetätigung siehe im Hauptabschnitt „Druckölanlage“. 


B. Hauptfahrgestell 


Das einzelne Hauptfahrgestell (Abb. 31) besteht außer den zur Drucköl- 
anlage gehörenden Geräten und leitungen im wesentlichen aus: 

der Schwenkachse (Abb. 31/2 und Abb. 33), 

dem Federbein (Abb. 31/1), 

dem Laufrad (Abb. 31/14), 

der Verriegelung (Abb. 31/6), 

der Hauptfahrgestellkloppen (Abb. 77], 

der Bremsanlage, 

den Arbeitszylindern (Abb. 31/4). 


Die beiden Hauptfahrgestelle sind spiegelbildlich gleich. 


Schwenkachse. Die Schwenkachse besteht aus einem knieförmigen Schweiß- 
stück aus vergütetem Stahl. Sie ist in zwei Punkten im Rumpfmittelteil ge- 
lagert. Die Schwenkachse ist mit einem Anschlußflansch versehen, an dem 
durch Bolzen das Federbein befestigt is. Am Schwenkachsenhebel 
(Abb. 31/3} greift die Kolbenstange des Arbeitszylinders für die Fahrwerk- 
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Abb. 29: Das im Flugzeug eingebaute Fahrwerk 
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1 Bugfahrgestell 
2 Arbeitszylinder 

3 Bugfahrgestellklappen 

4 Linkes Haupffahrgestell 

5 Rechtes Haupffahrgestell 

6 Große Haupffahrgestellklappen 
7 Kleine Haupftfahrgestellklappen 
8 Arbeitszylinder 
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1 Federbein 

2 Schwenkachse 

3 Schwenkachsenhebel 

4 Arbeitszylinder für Haupffahrgestell 

5 Verriegelungszylinder für 
Hauptfahrgestell 

& Verriegelungsvorrichtung 

7 Druckfeder 

8 Steckachse 

9 Riegelbeschlag der Steckachse für 
Bajonstiverriegelung 

10 Anlenkstelle für Klappenbetätiaung 

11 Lenkhebel 

12 Schmiernippel 

13 Füllverschraubung 

14 Laufrad 

15 Laufrodachse 

16 Achskappe 


1 Außeres Haupffahrgestellager 
2 Inneres Hauptfahrgestellager 


3 Schwenkachse > Tr 
4 Steckachse Mn 
5 Befestigungsbolzen = 

& Flansch Pan 


7 Riegelbeschlag 
Abb. 32: Lagerung des Hauptfahrgestells 
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betätigung (Abb. 31/4) an. Die Schwenkachse (Abb. 32/3) lagert mit einer 
Steckachse (Abb. 32/4) im äußeren und inneren Hauptfahrgestellager 
(Abb. 32/1 und 2) im Rumpfmittelteil. Schwenkachse und Steckachse sind 
durch den Befestigungsbolzen (Abb. 32/5) verbunden. Die Steckachse ist 
mit einem Riegelbeschlag (Abb. 32/7) versehen, der beim Drehen der Steck- 
achse hinter einen Flansch (Abb. 32/6) greift und so die Steckachse nach 
Art des Baionettverschlusses verriegelt. 


Federbein. In jedes Hauptfahrgestell ist ein EC-Federbein 8-3850 A-I ein- 
gebaut. Das Federbein (Abb. 31/1} ist als Luftfederbein mit Olringdämpfung 
gebaut. Ein Lenker (Abb. 31/11) führt die ineinandergleitenden Teile des 
Federbeines. Wegen weiterer Einzelheiten wird auf die Druckschriften des 
Herstellerwerkes verwiesen. Am oberen Ende des Federbeins befindet sich 
der Anschlußflansch für die Befestigung an der Schwenkachse und am 
unteren Ende die Achse mit Achskappe und Bolzensicherung. Der Federweg 
beträgt 280 mm. . 


Laufrad. Eingebaut sind Laufräder 935 x 345. Die Reifendrücke betragen 
4,75 atü. 

Verriegelung. Die Houptfahrgestelle werden im ein- und ausgeschwenkten 
Zustande verriegelt. Das eingeschwenkte Hauptfahrgestell wird durch die 
Verriegelungsvorrichtung des Arbeitszylinders verriegelt. Für das einzelne 
ausgeschwenkte Hauptfahrgestell ist je eine Verriegelungsvorrichtung 
(Abb. 31/6 und Abb. 41) im Rumpfmittelteil eingebaut. Sie besteht im 
wesentlichen aus einer Klinke’ (Abb. 41/5), die über einen Anschlagzapten 
(Abb. 41/2} am cusgeschwenkten Federbein greift, einem Verriegelungs- 
zylinder (Abb. 41/4), der über den Knickstrebenhebel (Abb. 41/7) die Klinke 
betätigt, und einer Knickstrebe (Abb. 41/6 und 7). Beim Einfahren öffnet 
der Verriegelungszylinder die Klinke, jeweils bevor das ausgefahrene Haupt- 
fohrgestell aus der Endstellung herausgeht. Nach Beendigung des Arbeits- 
ganges werden der Verriegelungszylinder und die Klinke durch die Druck- 
feder (Abb. 41/9) wieder in die Ausgangsstellung gedrückt. Beim Aus- 
fahren drückt der Anschlagzapfen (Abb. 41/2) des Hauptfahrgestells auf den 
Auslösehebel (Abb. 41/6) der Knickstrebe, drückt diese aus der Strecklage 
und bewirkt hierdurch das Zurückgehen der Klinke. Das ausschwenkende 
Hauptfohrgestell drückt alsdann die Klinke beiseite und geht in Endstellung. 
In der Endstellung verriegelt dann die Klinke durch Federbein den Zapfen. 
Hauptfahrgestellklappen. Siehe „Teil 1. Rumpfwerk”. 


Bremsanlage. Für jedes Laufrad der Hauptfahrgestelle ist eine hydraulisch 
wirkende Bremsanlage vorhanden. Der Bremsdruck wird in Bremspumpen 
erzeugt, die unter den Seitensteuerpedalen angeordnet sind. Die einzelne 
Bremsleitung führt durch Kabine und Rumpf zum Hauptfohrgestell. Hier ist 
die Bremsleitung am Federbein entlang über den Lenker zum Bremsrad des 
Laufrades verlegt; vor dem Bremsrad verzweigt sich die Leitung, so daß der 
Bremsdruck auf beide Seiten des Bremsrades wirkt. 
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Abb. 33: Die eingebaute Schwenkachse 
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Abb. 34: Die Lagerstellen für das linke Haupffahrgestell 
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Abb. 35: Das innere Lager des linken Hauptfahrgestells 


Abb. 36: Das äußere Lager des linken Hauptfahrgestells 


74 2 Fahrwerk en 


€. Bugfahrgestell 

Das Bugfahrgestell [Abb. 37) besteht außer den Geräten und Leitungen der 
Druckölanlage im wesentlichen aus: 

Bugradgabel (Abb. 37/4), 

Anschlußbrücke (Abb. 37/2), 

Schwenkbeschlag (Abb. 37/6), 

Federbein (Abb. 37/1}, 

Spurzwang (Abb. 37/11), 

Bugrad (Abb. 37/10), 

Bugfahrgestellklappen (Abb. 22). 
Bugradgabel. Die Bugradgabel besteht aus der eigentlichen Gabel mit 


einem Zapfen, die beide zu einem Schweißstück vereinigt sind. Auf der 
ein- und ausboubaren Achse ist das Bugrad gelagert. Der Zapfen der Bug- 


1 Federbein 
2 Anschlußbrücke 

3 Anschlußrohr 

4 Bugradgabel 

5 Arbeitszylinder für Bugfahrgestell 
6 Schwenkbeschlag 

7 Federzylinder 

8 Lagerbolzen 

9 Lagerrohr 

10 Bugrad 

1 Spurzwang 


Abb. 37: Bugfahrgestell ausgefahren 
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radgabel ist in der Anschlußbrücke drehbar angeordnet und läuft oben im 
Spurzwang auf der Anschlußbrücke. 


Anschlußbrücke. Die Anschlußbrücke bildet die vordere Anlenkung des Bug- 
fahrgestells im Bugradschacht. Sie ist ein gabelförmiges Gußstück mit der 
Lagerung für die Bugradgabel im unteren Ende und den beiden Lagerstellen 
des Anschlußrohrs (Abb. 37/3) für die vordere Anlenkung des Bug- 
fahrgestells im Bugradschacht. Die Rückseite der Anschlußbrücke ist als 
Augbeschlag für den Anschluß des Federbeins gestaltet. Der Verbindungs- 
bolzen zwischen der Anschlußbrücke und dem Federbein hat links und rechts 
eine Verzahnung zur Aufnahme des Mitnehmers für die Bugradklappen. 


zum 


1 Bugrad-Federbein 5 Arbeitszylinder für Bugfahrgestell 


2 Anschlußbrücke 6 Schwenkbeschlag 
3 Anschlußrohr 7 Federzylinder 
4 Bugradgabel 10 Bugrad 


Abb. 38: Bugfahrgestell eingefahren 
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Schwenkbeschlag. Der Schwenkbeschlag bildet die hintere Anlenkung des 
Bugfohrgestells im Bugradschacht. Er ist ein durchbrochenes, trapezförmi- 
ges Gußstück mit zwei lagerbolzen für die Lagerung im Bugradschacht, 
mit einem Auge zum Anschluß des Federbeins und mit zwei verstellbaren 
Zapfen zur gleichzeitigen Anlenkung der Arbeitszylinder (Abb. 37/5) und 
zweier Federzylinder (Abb. 37/7). Die Federzylinder drücken bei Ausfall 
der Druckölanlage oder bei ungenügendem Oldruck das Bugfahrgestell 
gegen den Winddruck in die Ausfahrstellung. Die Arbeitszylinder dienen 
zum Ein- und Ausfahren des Bugfahrgestells. Das Bugfahrgestell wird im 
ein- und ausgefahrenen Zustand durch die Riegelvorrichtungen in den Ar- 
beitszylindern verriegelt. 


Federbein. In das Bugfahrgestell ist ein EC-Federbein 8-2389 A-2 mit Luft- 
federung und Olringdämpfung eingebaut. Als besonders wichtig ist hierbei 
zu beachten, daß das Federbein zwei verschiedene Lufträume und somit 


wos 


1 Anschlußbrücke 
2 Anschlußrohr 

3 Schwenkbeschlag 
4 Lagerbolzen 

5 Bugradschacht 

6 Ring 

7 Spannstift 


Abb. 39: Lagerung des Bugfahrgestells 
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zwei verschiedene Fülldrücke besitzt, die neben dem Anschlußstutzen an- 
gegeben sind. Weitere Einzelheiten siehe Druckschrift des Hersteller- 
werkes (Elma). Das Federbein (Abb. 37/1) ist oben am Schwenkbeschlag 
(Abb. 37/6) und unten an der Anschlußbrücke (Abb. 37/2) angelenkt. 


Der Federweg beträgt rund 210 mm. 


Spurzwang. Der Spurzwang (Abb. 40) ist auf der Anschlußbrücke 
(Abb. 40/1) angeordnet und ‚besteht im wesentlichen aus zwei zangenförmi- 
gen Bremshebeln (Abb. 40/3), die durch eine Zugfeder (Abb. 40/5) gegen 
zwei Gleitrollen (Abb. 40/4) oben auf dem Gabelzapfen der Bugradgabel 
(Abb. 40/2) gepreßit werden. Je nach den auf das Bugrad wirkenden seit- 
leichen Erdstößen überwinden die Gleitrollen den Federdruck und gleiten 
ouf den Bremshebeln ab. 


Von den an den Bremshebeln befestigten Anschlagbolzen (Abb. 40/6) be- 
rührt beim Abgleiten der Gleitrollen jeweils der der Gleitstelle gegenüber- 
liegende Anschlagbolzen die Anschlußbrücke und bildet den für die Span- 
nung der Feder erforderlichen Festpunkt. 


Bugrad. Es ist ein Bugrad mit den Reifenabmessungen 630 X 220 auf einer 
Achse in der Gabel gelagert. Die Achse ist außen an den Logern durch 
Nutmuttern befestigt. Reifendruck 4,5 atü. 


Bugfahrgestellklappen. Siehe Teil 1: Rumpfwerk. 


1 Anschlußbrücke 
2 Bugradgabel 

3 Bremshebel 

4 Gleitrollen 

5 Zugfeder 

6 Anschlagbolzen 


Abb. 40: Spurzwang 
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Il. Wirkungsweise 


Für das Fahrwerk sind folgende Betätigungen möglich: 
Mit Druckölpumpen: Fahrwerk ausfahren, 
Fahrwerk einfahren, 
Hauptfahrgestellklappen öffnen 
(kein getrennter Vorgang), 
Hauptfahrgestellklappen schließen. 
Mit Notbetätigung: Bugrad ausfahren, 
Hauptfahrwerk ausfahren, 


Hauptfahrgestellklappen öffnen. 


Die Wirkungsweise der einzelnen Betätigungen ist aus „Teil 9C. Drucköl- 
anlage” zu ersehen. 


Die Endstellungen werden auf elektrischem Wege auf dem Zwölflampen- 
gerät auf der linken Bedienbank angezeigt. 
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Ill. Ab- und Aufbau 


A. Einfahren des Fahrwerks 


Zum Zwecke des Verladens ist das Fahrwerk einzufahren. Dies geschieht 
zweckmäßig noch vor dem Abrüsten des Tragwerks, da wesentliche Teile 
der Druckölanlage im Tragwerk eingebaut sind. Ist das nicht möglich oder 
nicht erwünscht, so ist das Fahrwerk von Hand hineinzudrücken und ein Seil 
oder Riemen derari um Rumpf und Kabine zu schlingen, daß das Fahrwerk 
nicht herausfallen kann. Tuch oder Filz unterlegen, damit das Seil bzw. der 
Riemen nicht scheuert. 


Achtung! Beim Lösen der Beine Fahrwerk stützen (je etwa 170 kg). Wenn 
das Fahrwerk eingefahren ist, müssen auch die Klappen einwand- 
frei dicht am Rumpf anliegen. 


Das Ausfahren des Fahrwerks bei den Aufrüstarbeiten geht sinngemäß vor 
sich. Es ist nach Möglichkeit erst das Tragwerk am Rumpf zu befestigen; 
dann sind die Leitungsanschlüsse zwischen Rumpf und Tragwerk herzu- 
stellen. An den leitungsenden zwischen Triebwerk und Tragwerk ist eine 
Außenbordpumpe anzuschließen und (nach Lösen etwaiger Halteriemen usw.) 
das Fahrwerk auszufahren. 


Das eingefahrene Bugfahrgestell siehe Abb. 38. 


B. Fahrwerkswechsel 
Hauptfahrgestell. Der Ausbau eines Hauptfahrgestells kann auf folgende 
beide Arten durchgeführt werden: 
a) Es ist lediglich das Federbein abzubauen. 


b) Es ist das ganze Hauptfahrgestell einschließlich der Schwenkachse 
abzubauen. 
Federbein. Das Hauptfahrgestell ist soweit aus- bzw. einzufahren, daß es 


nicht mehr verriegelt ist. Aldann sind alle Leitungen an der Trennstelle 
zwischen Federbein und Schwenkachse zu trennen. Es sind nun lediglich die 
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Bolzen zwischen Federbein und Schwenkachse zu lösen; dann kann das 
Federbein ohne weiteres abgenommen werden (Abb. 31). Der Einbau geht 
in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge vor sich. 


Schwenkachse. Das Hauptfahrgestell ist aus der Verriegelung zu fahren. 
Dann ist der Arbeitszylinder vom Schwenkachsenhebel zu lösen; Einzel- 
heiten siehe aus der Anlage „Hauptfahrgestell” im Hauptteil. Ebenso sind 
alle Leitungen an der Trennstelle zwischen Rumpf und Hauptfahrgestell zu 
lösen. Nachdem das Verschlußblech seitlich am Rumpf und der Befesti- 
gungsbolzen [Abb. 32/5) zwischen Schwenkachse und Steckachse (im Rumpf- 
schacht) entternt worden ist, kann der eigentliche Ausbau durchgeführt 
werden. Hierbei ist mit dem zum Gerät und Sonderwerkzeug gehörigen 
Schlüssel die Steckachse (Abb. 32/4) herauszuziehen; dabei ist die Steck- 
achse nach links bzw. rechts soweit zu verdrehen, daß der Riegelbeschlag 
(Abb. 32/7) am ınneren Ende der Steckachse freigeht. Bei diesen Maß- 
nahmen ist das Hauptfahrgestell durch entsprechendes Anheben zu ent- 
lasten. Das Einbauen der Schwenkachse ist in sinngemäß umgekehrter 
Reihenfolge durchzuführen. 


Bugfahrgestell. Beim Ausbau des Bugfahrgestells (Abb. 37) ist am vorteii- 
haftesten zuerst das Federbein (Abb. 37/} von der Anschlußbrücke 
(Abb. 37/2} zu lösen und die Anschlußbrücke durch Herausziehen des An- 
schlußrohrs (Abb. 39/2) abzubauen. Die Enden des Anschlußrohrs sind 
durch Schraubbleche in der äußeren Kabinenwandung abgedeckt. Nach 
dem Lösen der Schraubbleche sind Spannstift und Anschlußrohr ohne weite- 
res zugänglich. 


Vom Innern des Bugradschachtes her sind dann die Arbeitszylinder und 
gleichzeitig die Federzylinder vom Schwenkbeschlag zu trennen. Es kann 
dann die Federstrebe vom Schwenkbeschlag gelöst werden oder die 
Federstrebe wird zusammen mit dem Schwenkbeschlag als Ganzes aus- 
gebaut. Der Schwenkbeschlag (Abb. 39/3) wird durch Lösen der Lager- 
bolzen (Abb. 39/4) frei. Die Köpfe der Lagerbolzen sind vom Innern des 
Bugradschachtes und die Muttern vom Innern der Kabine her durch Schlitze 
im Spant 4 zugänglich. 


Der Einbau geht in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge vor sich. Es ist 
jedoch darauf zu achten, daß das Bugfahrgestell genau in der Mitte 
zwischen den Bugschachtwänden schwenkt, weil es sonst streift und klemmt. 
Etwaige geringe seitliche Verschiebungen sind, wenn keine Schäden am 
Bugradschacht vorhanden sind, durch Wahl eines anderen Anschlußsteck- 
rohres auszugleichen. Es ist ferner darauf zu achten, daß am ausgefahre- 
nen Bugfohrgestell Federbein und Schwenkbeschlag etwa 6 mm nach unten 
über die gestreckte Lage hinaus geknickt sind. Diese Stellung wird durch 
die verriegelten Arbeitszylinder gehalten. 
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Einstellvorschrift. Das Einstellen des Bugfahrgestells ist nach Abb. 40a wie 
folgt durchzuführen: 


a) Die Arbeitszylinder sind anzuschließen. 


b) Bei ausgefahrenem Bugrad und verriegeltem Arbeitszylinder Länge 
der Arbeitszylinder links und rechts mittels Verstellkopf so einstellen, 
daß Federbeinanschluß am Schwenkbeschlag 6 +2 mm nach unten 
aus Strecklage sitzt (siehe Skizze „Bugrad ausgefahren”). 


SZ 


KSSSIISTHK 
Mu 
a: 


Schnitt A-B 


2342026 


Ansicht C 
Abb. 40a: Einstellen des Bugfahrgestells 


<) Bugrad einfahren. Spiel zwischen Reifen und geschlossener Klappe 
und Schwenkbeschlag prüfen. Ist Spiel am Schwenkbeschlag zu klein, 
linken Exzenterzapfen im Schwenkbeschlag nach rechts drehen (siehe 
Skizze Ansicht C, Buchstabe 0). Rechten Exzenterzapfen sinngemäß 
mitdrehen. 
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d) Bugrad ausfahren und Stellung nach b nachprüfen. Wenn nötig, 
nachstellen, wie in Reihenfolge b und c beschrieben, und so lange 
fortsetzen, bis ein- und ausgefahrene Stellung stimmt. 


e) Wenn Verstellbarkeit des Exzenterzapfens nach Arbeitsgang f nicht 
ausreicht, dann Ausgangsstellung des Exzenterzapfens in entgegen- 
gesetzter Richtung einstellen. (Ansicht C, Buchstabe al und bl). 


f} Zweiten Arbeitszylinder ebenfalls durch Verstellkopf und Exzenter- 
zapfen so einstellen, daß eine Verriegelung bei ein- und ausgefahre- 
nem Bugrad mit denen des ersten übereinstimmen. 


9) Arbeitszylinder fest am Schwenkbeschlag anschließen. Kronenmutiern 
sichern und Gewindestift verkörnen. 


h) Flugzeug absetzen. 


Fahrwerkverriegelung. Nach dem Aufrüsten des Fahrwerks ist auf einwand- 
freies Arbeiten der Hauptfahrgestellverriegelung zu achten. Die Ab- 
bildung 41, Teilbild A bis C, zeigen die Hauptstellungen der Verriegelungs- 
vorrichtung. 


Abb. 41, Teilbild A, zeigt das Hauptfahrgestell im ausgefahrenen, ver- 
riegeltem Zustand. Der Verriegelungshaken (Abb. 41/5) muß nach Einstell- 


en lesen en ate 


zum 8 Festpunkte 
1 Federbein 6 Auslösehebel 
2 Anschlagzapfen 7 Knickstrebenhebel 
3: Anschlag 8 Offnungshebel 
4 Verriegelungszylinder 9 Druckfeder 
5 Verriegelungshaken (Klinke) 10 Verstellbolzen 


Abb. 41: Einstellen des Hauptfahrgestells 
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1 Federbein 
2 Anschlagzapfen 

zum U 3 Anschlag 

4 Verriegelungszylinder 

5 Verriegelungshaken (Klinke) 
6 Auslösehebel 

7 Knickstrebenhebel 

8 Offnungshebel 

9 Druckfeder 

10 Verstellbolzen 


B Festpunkte 


Teilbild A: Ausgeschwenktes 
Haupffahrgestell 


1 Federbein 
2 Anschlagzapfen 

3 Anschlag 

4 Verriegelungszylinder 

5 Verriegelungshaken (Klinke) 
6 Auslösehebel 

7 Knickstrebenhebel 

8 Offnungshebel 

9 Druckfeder 


Teilbild B: Einschwenken 
des Hauptfahrgestells 


® Festpunkte 


1 Federbein 
2 Anschlagzapfen 
3 Anschlag 
4 Verriegelungszylinder 
5 Verriegelungshaken (Klinke) 
6 Auslösehebel 
7 Knickstrebenhebel 
& Festpunkte 8 Offnungshebel 
} 9 Druckfeder 


Teilbild C: Ausschwenken 
des Hauptfahrgestells 


/ 


Abb. 41: Einstellen der Hauptfahrwerkverriegelung (Fortsetzung) 


% B-; 
84 $ 2 Fahrwerk de hand, 


vorschrift (siehe unien) über den Anschlagzapfen (Abb. 41/2) greifen. Ist das 
Spiel infolge Abnutzung oder Formänderung zu groß und durch Einstellen 
nicht auf das erforderliche Maß zu bringen, so ist der Verriegelungshaken 
auszuwechseln. 


Beim Einschwenken des Hauptfahrgestells (Abb. 41, Teilbild BJ) drückt der 
ausfahrende Kolben des Verriegelungszylinders (Abb. 41/4) die ganze Ver- 
riegelungseinrichtung entgegen Flugrichtung, so daß der Anschlagzapfen 
(Abb. 41/2) sich frei vom Anschlag (Abb. 41/3) abhebt. Dann drückt nach 
Aufhören des Oldrucks die Druckfeder (Abb. 41/9) den Arbeitskolben in den 
Verriegelungszylinder zurück und damit gleichzeitig den Verriegelungshaken 
in die ursprüngliche Stellung. 


Beim Ausschwenken (Abb. 41, Teilbild C} drückt der Anschlagzapfen 
(Abb. 412) durch Berührung des Auslösehebels (Abb. 41/6) die Knickstrebe 
aus ihre Strecklage. Hierdurch wird der Verriegelungshaken (Abb. 41/5) 
etwas zurückgenommen und der Anschlagzopfen (Abb. 41/2) gleitet bis 
zum Einschnappen am Verriegelungshaken (Abb. 41/5) vorbei, der ent- 
sprechend nachgibt.. 


Ein nicht ordnungsmäßiges Arbeiten kann bei sonst einwandfreiem Zustand 
aller Teile durch Heraus- oder Hineinschrauben des Verstellkopfes am Ar- 
beitskolben des Verriegelungszylinders berichtigt werden. 


Einstellen. Das Einstellen des Hauptfahrgestells ist nach Abb. 41 wie folgt 
durchzuführen. 


a) Verstellbolzen (Abb. 41/10) am Rumpf so stellen, doß der Verriege- 
lungshaken (Abb. 41/5) mit dem Anschlagzapfen (Abb. 41/2) am Feder- 
bein größtmögliches Spiel hat. 


Verriegelungszylinder (Abb. 41/4) in der Länge so einstellen, daß die 
Nase des Anschlagzapfens (Abb. 41/2} den Auslösehebel (Abb. 41/6) 
etwa 8 bis !0 mm, vom Ende des Auslösehebels aus gemessen, trifft. 


Den Verstellbolzen (Abb. 41/10) am Rumpf so weit verstellen, daß das 
noch vorhandene Spiel zwischen dem Verriegelungshaken (Abb. 41/5) 


und dem Anschlagzapfen (Abb. 41/2} auf 0,2 bis 0,5 mm verringert 
wird. Besuchen Sie unsere Webseite auf www.deutscheluftwaffe.de 


b 


c 


Der Verstellbolzen (Abb. 41/10) ist als Exzenterbolzen gestaltet. Nach dem 
lockern der Mutter ist er etwas anzuheben und in die gewünschte Lage zu 
drehen. Danach wieder festziehen. 
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l. Beschreibung und Wirkungsweise 


A. Übersicht 


Dos Flugzeug hat normales Leitwerk (Abb. 42) mit zentral angeordnetem 
Seitenleitwerk, an der Tragfläche gelagerten Querrudern und Landehilfe. 
Seiten- und Höhenruder sind durch gemeinsamen Heckruder-Gewichtsaus- 
gleich teilweise ausgeglichen; der restliche Ausgleich wird durch an den 
Rudern angebrachte Bügelgewichte bewirkt, die aus Abb. 43 zu ersehen 
sind. Die einzelnen leitwerkflächen sind durchweg in Metallbauweise mit 
Stahlbeschlägen hergestellt. Die Wirkungsweise wird im Teil 4 im Zu- 
sammenhang mit dem Steuerwerk dargestellt. 


B. Höhenleitwerk 


Übersicht über das Höhenleitwerk siehe Abb. 44. 


Höhenflosse. Die Höhenflosse (Abb. 44) ist in Metallbauweise auf zwei 
Hoimen aufgebaut. Der durchgehende doppel-T-förmige Vorderholm 
(Abb. 44/1) ist links und rechts von der Mitte leicht nach hinten geknickt. 
Der Hinterholm (Abb. 44/2} ist gleichfalls als doppel-T-förmiger Holm gebaut 
und ähnlich wie der Vorderholm, doch geringer nach hinten geknickt. 
Die Nasen-, Mittel- und Endrippen sind zum überwiegenden Teil gedrückt, 
mit Aussparungen versehen und durch Winkelbleche an den Holmen ver- 
nietet. Die Höhenflosse ist in drei Punkten gelagert und während des 
Fluges verstellbar (Abb. 50 und 51). Die vordere Lagerung (Abb. 50/4) wird 
durch zwei Augbeschläge an den inneren Nasenrippen der Höhenflosse 
und durch Bolzen in den entsprechenden Gegenbeschlägen (Abb. 50/1) am 
Sattel des Rumpfhinterteils hergestellt. Hinten lagert die Höhenflosse auf 
der Verstellspindel (Abb. 50/5). Die Verstellung wird durch Gestänge von 
der linken Bedienbank aus bewirkt. 


Höhenruder. Das zu 50% durch Bügel gewichtsausgeglichene Höhenruder 
(Abb. 44/9) besteht aus einem linken und einem rechten Hauptruder mit vor- 
läufig je einem Ausgleichruder (Abb. 44/15). Das Hauptruder ist aus Leicht- 
metall auf einem Holm mit Nasen- und Endrippen aufgebaut. Die Endrippen 
sind im Ausgleichsruderbereich mit der Lagerschiene für das Ausgleichruder 
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1 Querruder 7 Höhenausgleichruder 
2 Trimmkante des Querruders 8 Seitenflosse 

3 Äußere Landeklappe 9 Seitenruder 

4 Innere Landeklappe 10 Seitentrimmruder 

5 Höhenflosse 11 Seitenausgleichruder 


6 Höhenruder 
Abb. 42: Übersicht über das Leitwerk 


Abb. 43: Heckleitwerk 
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und im übrigen Bereich durch Endleisten (Abb. 44/14) verbunden. Die Be- 
plankung (Abb. 44/12) besteht aus einer um die Nase fassenden Schale und 
je einer Randkappe (Abb. 44/11). Diese Teile sind durch Nietung mit dem 
Gerüst verbunden. Die beiden Hauptruder sind durch eine Kupplungs- 
welle (Abb. 45) verbunden und außerdem durch je zwei lager an der 
Höhenflosse (Abb. 45/1) gelagert. Das mittlere Lager jedes Hauptruders ist 
als festes Lager ausgebildet. Die anderen Lager nehmen den Toleranzen- 
ousgleich auf. Die Verstelleinrichtung für die Höhenausgleichruder ist in der 
Höhenflosse vorhanden. 


C. Seitenleitwerk 


Übersicht über das Seitenleitwerk siehe Abb. 46. 

Seitenflosse. Die Seitenflosse ist aus zwei Holmen und einer Anzahl Rippen 
aus Leichtmetall aufgebaut. Die Holme sind an den Anschlußbeschlägen 
doppel-T-förmig gestaltet und laufen nach den Enden zu C-förmig aus. Sie 
bilden mit den vier Mittelrippen und den acht Nasen- und Endrippen das 
Seitenflossengerüst (Abb. 46/1), auf dem die Beplankung (Abb. 46/5) in vier 
Blechen aufgenietet ist. Am oberen Teil der Seitenflosse ist eine abnehm- 
bare Heckleuchtenverkleidung (Abb. 46/4) angebracht. Die Seitenflossen- 
nase (Abb. 46/2) ist aus Nasenrippen mit abgestumpften Spitzen und dem 
Nasensteg aufgebaut. Die aus Sperrholz bestehende Nase (Abb. 46/2) 
selbst ist als eine durch Rippen ausgesteifte Schale ausgebildet und am 
Stegblech veischraubt. Die Seitenflosse ist mit vier Bolzen in Anschluß- 
beschlägen am Rumpfende befestigt. Die Anschlußbeschläge (Abb. 50) sind 
derart versetzt, daß sie kein Spiel zulassen. Um die Austauschbarkeit zu 
gewährleisten, ist der hintere linke Anschluß sowohl in der waagerechten 
als auch in der senkrechten Ebene einstellbar eingerichtet. 

Seitenruder. Das zu 30 bis 35% durch Bügel gewichtsausgeglichene Seiten- 
ruder ist aus einem Holm, der Seitenrudernase (Abb. 46/8), insgesamt 
42 Rippen und einer Endleiste aufgebaut, die das Seitenrudergerüst 
(Abb. 46/7) bilden. Der obere und untere Teil des Seitenruders sind als 
angenietete Endkappen (Abb. 46/10 und 11) augebildet. Die Beplankung 
(Abb. 46/9) ist in einem linken und rechten Blech aufgenietet. 
Ausgleichruder. Das Ausgleichruder ist als genietetes und punktgeschweiß- 
tes Bauteil ganz aus Leichtmetall gebaut und in vier Punkten oben am 
Seitenhauptruder gelagert. Das Ausgleichruder hat doppelten Antrieb; die 
Stoßstange zum Ausgleichruder ist in der Seitenflosse verstellbar angelenkt. 
Trimmruder. Das Trimmruder (Abb. 46/12 und 13) ist als genietetes und 
punktgeschweißtes Bauteil ganz aus Leichtmetall hergestellt und in zwei 
Punkten unten am Hauptruder gelagert. Die Verstellspindel ist zwischen 
dem letzten Rumpfspant und der Seitenruderdrehachse angeordnet. 

In der späteren Ausführung fällt das Ausgleichruder fort und das Trimm- 
ruder wirkt gleichzeitig als Ausgleichruder. 


8-234 B-2 


3 Leitwerk Flugz.-Handb. 


ons 


1 Vorderholm der Höhenflosse 
mit Nasenrippen 

2 Hinterholm der Höhenflosse mit 
Endrippen 

3 Nasenkasten 

4 Mittelrippen 

5 Randkappe der Höhenflosse 

6 Obere Beplankungsbleche 

7 Untere Beplankungsbleche 

8 Endleisten 

9 Höhenruder 

10 Höhenrudergerüst 

11 Randkappe des Höhenruders 

12 Beplankungsbleche 

14 Endleisten 

15 Ausgleichruder 


Abb. 44: 


Höhenleitwerk 
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1 Lager für Höhenruder an der Höhen- 5 Anschlußhebel für Hauptruder 
flosse 6 Lagerzapfen für Hauptruder 
2 Kupplungswelle 7 Lagerrohr im Hauptruder 


3 Antriebshebel des Höhenruders 8 Befestigungsbolzen 
für Hauptruder 


9 Hauptruder 


4 Lagerbolzen der Kupplungswelle 


Abb. 45: Lagerung des Höhenruders an der Höhenflosse 
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8 Seitenrudernase 


1 Seitenflossengerüst 


9 Beplankungsblech des Seitenruders 


2 Seitenflossennase aus Sperrholz 


3 Seitenflossenrandkappe 
4 Heckleuchtenverkleidung 


10 Untere Endkappe des Seitenruders 


11 Obere Endkappe des Seitenruders 


12 Seitentrimmrudergerüst 


5 Beplankung der Seitenflosse 


6 Verstärkungsleisten 


13 Beplankungsbleche des Seiten- 


trimmruders 
14 Seitenausgleichruder 


7 Seitenrudergerüst 


Abb. 46: Seitenleitwerk 
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Durch entsprechende Anlenkung der Stoßstange am Umlenkhebel in der 
Seitenrudernase wird das Trimmruder als Ausgleichruder überlagert. Um 
ein Überdrehen der Verstellspindel zu vermeiden, ist am Umlenkhebel eine 
mit Begrenzungslangloch versehene Schiene angebracht. 


D. Querruder 


Es ist je ein Querruder (Abb. 47) links und rechts an der Tragfläche vor- 
handen. Es besteht aus Hauptruder und Ausgleichruder. Das einzelne 
Querruder ist in Stahl bzw. Leichtmetall aus einem Holm, Endrippen, Nasen- 
steg, Stahlblechnase und den Endleisten aufgebaut. Die Beplankung ist vom 
Holm aus nach hinten in zwei Blechen aufgenietet. 


In jedem Querruder ist nach der Rumpfmitte zu ein Ausgleichruder einge- 
lassen. Jedes Querruder ist durch drei Lagerstellen an der Tragfläche be- 
festigt. Die Querruder werden beim Ausfahren der Landeklappen um 10° 
mit herabgezogen, behalten aber ihre vollen Ausschläge. 


E. Landeklappe 


Die Landeklappe (Abb. 47) besteht aus vier Teilen. Je zwei Teile sind links 
und rechts vom Rumpf in der Tragfläche gelagert. Die einzelnen Teile sind 
in Metallbauweise gebaut. Sie bestehen aus je einem Gerüst, das aus Holm, 
Nasen- und Endrippen und Endleiste aufgebaut und durch ein oberes und 
ein unteres aufgenietetes Blech abgedeckt ist. Die untere Beplankung ist mit 
Entwässerungslöchern versehen. Jeder Teil ist in zwei Stellen an der Trag- 
fläche angelenkt. Der Antrieb erfolgt hydraulisch über Stoßstangen für die 
vier Teile; Einzelheiten über den Antrieb siehe „Teil 4: Steuerwerk“. Es 
sind die Stellungen „Aus“, „Start“ und „Ein“ schaltbar. Die Landeklappe 
kann bis zu 45° ausgefahren werden. Die Lagerung der Landeklappe ist 
cus Abb. 48 zu ersehen. 


F. Heckruder - Gewichtsausgleich 


Als Ausgleich für die am Höhen- und Seitenruder noch nicht ausgeglichenen 
Massen ist im Rumpfende ein Heckruder-Gewichtsausgleich (Abb. 49) in kar- 
danischer Aufhängung angeordnet und durch Stangen und Hebel mit den 
Rudern bzw. ihrem Steuerwerk verbunden. Die kardanische Aufhängung 
des Ausgleichgewichts (Abb. 49/3) besteht im wesentlichen aus einem Kasten- 
hebel (Abb. 49/1) und einem Ausleger (Abb. 49/2). Der Kastenhebel ist im 
Rumpfende um die Querachse drehbar gelagert; an ihm greift der Höhen- 
steuerzug (Abb. 49/4) an. Der Ausleger ist im Kastenhebel um die Hoch- 
achse drehbar gelagert und dient zum Ausgleich des Seitenrudergewichtes. 
Die Verbindung zwischen dem Ausleger und dem Seitenruder wird durch 
den Doppelhebel im Rumpfende nebst dem anschließenden Seitensteuer- 
gestänge (Abb. 49/5) hergestellt. 
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1 Flächengerüst 

2 Nasensteg 

3 Lagerrippen 

4 Oberes Beplankungsblech 
5 Unteres Beplankungsblech 
6 Endleiste 

7 Ausgleichruder 


Abb. 47: Querruder und Landeklappe 


A: 


IR 
Ir 


Abb. 48: Innere Landeklappe 
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1 Kastenhebel 

2 Ausleger 

3 Ausgleichgewicht 

4 Höhenstevergestänge 
5 Seitenstevergestänge 


Abb. 49: Heckruder-Gewichtsausgleich 
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li. Ab- und Aufbau 


Abbau. Vorbemerkung: Beim Abbau des Flugzeuges für Versand bleiben 
Querruder und Landeklappen an der Tragfläche und werden ledig- 
lich 'blockiert. 


Nachdem die Übergangsverkleidungen abgenommen worden sind, folgende 
Maßnahmen durchführen (Abb. 50 und 51): 


a) Die Anschlußbolzen zwischen Rumpf und Seitenflosse (Abb. 50/3) 
lösen und das Seitenleitwerk abheben. Vorher sind alle Gestänge 
und Elt-Leitungen an der Trennstelle zwischen Rumpf und Seiten- 
leitwerk zu trennen. 


bj 


Stoßstange vom Steuerwerk im Rumpf zum Höhenruder trennen; Ver- 
bindungsbolzen zwischen Höhenflosse und Rumpf einerseits und 
zwischen Höhenflosse und Verstellspindel andererseits lösen; das 
Höhenleitwerk abnehmen. Die Anschlußbolzen (Abb. 50/4) zwischen 
Höhenflosse und Rumpf sind durch Aussparungen im Nasenblech der 
Höhenflosse zugänglich; die Verbindung zwischen Höhenflosse und 
Verstellspindel (Abb. 50/5) ist durch ein Schraubblech im Hinterrumpf 
links zu erreichen. 


c) Die Leitwerke auf gepolsterten Gestellen ablegen. 
Ist statt des Höhenleitwerkes nur ein einzelnes Höhenrüder (Hauptruder) 
abzubauen, so ist nach Abb. 45 wie folgt zu verfahren: 

a) Die beiden Lagerstellen an der Höhenflosse trennen. 


bJ Den Mitnehmerbolzen (Abb. 45/8), mit dem das Hauptruder an dem 
in der Höhenflosse gelagerten Kupplungshebel befestigt ist, lösen. 


c) Das Hauptruder nach hinten wegziehen. 


Ist. in dem einen oder anderen Falle der Abbau einzelner Querruder und 
Landeklappen notwendig, so sind die meisten Verbindungsteile der Lager- 
stellen durch Losschrauben von Schraubblechen an der Unterseite der Lager- 
stellen zugänglich und die Teile selbst durch Lösen von Bolzenverbindungen 
ohne weiteres abzubauen. ö 
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1 Vorderer Anschlußbeschlag für Heck- 
leitwerk 

2 Hinterer Anschlußbeschlag für Heck- 
leitwerk 

3 Anschlußbolzen für Seitenflosse 

4 Anlenkbolzen für Höhenflosse 

5 Verstellspindel für Höhenflosse 


Abb. 50: Anschluß des Heckleitwerkes 
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1 Höhenflosse 
2 Anschlußbolzen 

3 Anschlußbeschlag am Rumpf 
4 Sicherungsschraube 


Abb. 51: Vorderer Anschluß der Höhenflosse 


Abb. 52: Das Rumpfende mit dem Anschluß des Heckleitwerkes 
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Aufbau. 


Der Aufbau ist in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge durchzuführen. 
Nach dem Aufrüsten sind an dem in Waage gestellten Flugzeug.die Ruder- 
cusschläge, die Höhenflossenverstellung und die Trimm- und Ausgleich- 
ruderausschläge zu prüfen. Auf sinngemäße Ausschläge, richtige End- 
stellungen und vorschriftsmäßige Auschlagwerte nach dem Nivellierplan und 
Meßblatt ist zu achten. 

Die Rudergetriebe für Seiten- und Höhensteuer sind nach den beim Geräte- 
satz befindlichen Schablonen einzustellen. 


Die Ausschläge der Ruder sind wie folgt zu berichtigen: 


a) Höhenruder. Die Anschläge befinden sich in der Kabine an der 
Steuerwelle. 
b) Seitenruder. Die Anschläge befinden sich im Rumpfvorderteil unten. 


c) Querruder. Die Anschläge befinden sich on der Steuersäule unten, 
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I. Beschreibung 


A. Übersicht 


Das Steverwerk (Abb. 53) besteht aus der Steversäule mit Handrad, den 
Seitensteuerpedalen, den Steuerzügen für Höhensteuerung, Seitensteuverung 
und Quersteuerung, der Höhenflossenverstellung, der Seitenrudertrimmung 
und der Landeklappenbetätigung. Selbsttätige Dreiachsensteuerung ist vor- 
gesehen und zum Teil eingebaut. 


B. Steuerorgane 


Handsteverung. Die Handsteverung für Höhen- und Quersteuerung ist in 
der Kabine vor dem Führersitz angeordnet. Sie besteht aus der Steuersäule 
(Abb. 53/1), die oben das Handrad mit zwei Griffen trägt und unten an der 
Steverwelle angelenkt ist. Durch die Ausschläge der Steversäule nach vorn 
und hinten werden die Höhensteuerbewegungen und durch Verstellen des 
Handrades nach links und rechts die Quersteverbewegungen ausgelöst; sie 
werden durch Drehwellen in der hohlen Steversäule auf das Gestänge über- 
tragen. Die Steuersäule kann zwecks besserer Sicht beim Bombenwurf usw. 
ausgekuppelt und nach vorn geklappt werden. 


Seitensteverpedale. Die nach den Beinlängen einstellbaren Seitensteuer- 
pedale (Abb. 53/2} sind auf Gleitschienen im Stevergerüst angelenkt. 
Zwischen den Pedaien und den Gleitschienen sind zugleich die Brems- 
zylinder für die Fahrwerksbremsung angebracht. 


C. Steuerzüge 


Die Steuerbewegungen werden von den Steuerorganen aus durch Gestänge 
und Drahtzüge (Abb. 53/10 bis 15) übertragen. Die Steuerzüge verlaufen 
im Rumpfvorderteil wegen des Bugradschachtes und des vorderen Kraft- 
stoffbehälters links und rechts unten, im Rumpfmittelteil wegen der seitlich 
vorhandenen Fahrgestelle im Rumpf-Schacht und im Rumpfhinterteil wegen 
des hinteren Krafistoffbehälters wiederum links und rechts seitlich unten. 
Das Gestänge für die Quersteuerung (Abb. 53/12) wird im Rumpfmittelteil 
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1 Steuersäule mit Handrad 
2 Seitensteverpedale 


3 Handgriff für Höhenflossen- 
Verteilung 


4 Handrad für Seitenrudertrimmung 


6 Rudergetriebe für Querruder- 
antrieb (Dreiachsensteverung) 

7 Rudergetriebe für Seitenruderantrieb 
(Dreiachsensteverung) 


8 Rudergetriebe für Höhenruder- 
antrieb (Dreiachsensteverung) 


9 Arbeitszylinder für Landeklappen- 
antrieb 


10 Höhensteuerung 
11 Seitensteverung 


12 Quersteuerung 

14 Höhenflossenverstellung 
15 Seitenrudertrimmung 

16 Landeklappensteuerung 


17 Steuerung für Kupplung zwischen 
Landeklappe und Querruder 


18 Heckruder-Gewichtsausgleich 


Abb. 53: Übersicht über das Steuerwerk 


38-234 B-2 
Flugz.-Handb. 4 Steverwerk 105 


(zwischen Spant 9 und 9a) nach oben zur Tragfläche umgelenkt und 
zwischen Vorder- und Hinterholm links und rechts bis zum Antriebsgestänge 
für die Querruder geführt. Die Kupplung (Abb. 53/17) zwischen Lande- 
klappensteuerung und Querrudersteuerung wird durch Seilzüge hergestellt, 
die bei landeklappenausschlägen die exzentrisch gelagerten Zwischen- 
hebelwellen der Quersteuerung verstellen. Am Gestänge für das Höhen- 
ruder ist der Heckruder-Gewichtsausgleich mit seinem oberen Ende ange- 
lenkt. Die Seitensteuerung greift an einer Welle im Rumpfende an, die 
ihrerseits über Hebel und Stoßsiangen am Seitenruder und am Gewichts- 
ausgleich angelenkt ist. 


Höhenflossenverstellung. Die Höhenflosse kann zum Ausgleich von Lastig- 
keitsänderungen mechanisch getrimmt werden. Sie ist zu dem Zweck mit 
ihrer hinteren Anlenkung auf einer Verstellspindel gelagert, die durch 
Schwinghebel und anschließenden Kettentrieb mit Handgriff (Abb. 53/3) vom 
Führerraum links aus betätigt wird. 


Seitenrudertrimmung. Das Seitentrimmruder wird von der linken Bedien- 
bank aus durch Handrad (Abb. 53/4) und.Gelenkwellen getrimmt. 


Abb. 54: Antriebshebel für die Landeklappensteuerung 


D. Landeklappenantrieb 


Die Landeklappe wird hydraulisch aus- und eingefahren. Das Steuer- 
gestänge, das diese Verstellbewegungen überträgt, ist so aufgebaut, daß 
vom Antriebshebel in der Tragfläche aus über Hebel und Stoßstangen die 
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vier lLandeklappen gemeinsam beiätigt werden. Der Arbeitszylinder 
für Landeklappenantrieb (Abb. 53/9) ist in der Tragfläche links bei Rippe 4 
am Hinterholm gelagert und greift hier über Hebel am Steuergestänge an. 
Vom Hebel zur äußeren Landeklappe aus ist ein Kupplungssteverzug 


Abb. 55: Heckruder-Ausgleichsgewicht im Rumpfende 


(Abb. 53/17) zur Quersteuerung verlegt. Er bewirkt, daß beim Ausfahren 
der Landeklappe die Querruder zum Teil mit nach unten genommen 
werden, aber ihre Ausschläge behalten. 


E. Dreiachsensteuerung 
Die Dreiachsensteverung zur selbsttätigen Einhaltung der gewählten Flug- 
lage und Flugrichtung ist vorgesehen; die zugehörigen Geräte und Anlagen 
sind zum Teil bereits eingebaut. Die Rudergetriebe für Höhen- und Seiten- 
ruder (Abb. 53/7 und 8) sind im Rumpfhinterteil und für die Querruder 
(Abb. 53/6) etwa in der Rumpfmitte angeordnet; sie wirken auf die ent 
sprechenden Hebel des Steuerwerkes für die einzelnen Ruder. 
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F. Heckruder-Gewichtsausgleich 


Ein Teil des Gewichtsausgleichs für das Seitenruder und das Höhenruder 
besteht aus einem Gewicht, das im Rumpfende kardanisch aufgehängt und 
durch Stoßstangen und Hebel mit den Rudern bzw. ihrem Steuerwerk ver- 
bunden ist. Das Gewicht schlägt beim Betätigen der Hebel in sinngemäßer 
Weise aus. Aufbau des Heckruder-Gewichtsausgleichs siehe „Teil Ill. Leit- 
werk”. Die lage des Heckruder-Ausgleichgewichtes im Rumpfende ist aus 
Abb. 55 zu ersehen. 
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II. Wirkungsweise 


Die Steverwerkanlagen werden von der Kabine aus bedient. Die einzelnen 
Steuerzüge arbeiten dabei wie folgt: 


a) Höhensteverung. Die Stevergänge werden durch Bewegungen der 


b 


© 


d 


& 


Steuersäule nach vorn oder hinten ausgelöst. Sie werden durch Stoß- 
stangen und Hebel auf den Antriebshebel am Höhenruder über- 
tragen. 

Seitensteuerung. Die Steverbewegungen werden durch Vor- und 
Rückwärtsschieben der Pedale ausgelöst. Sie werden durch Draht- 
züge, Hebel und Stoßstangen auf einem Hebel im Rumpfende und von 
hier aus auf den Antriebshebel am Seitenruder unten übertragen. 


Quersteverung. Die Steuerbewegungen werden durch Bewegen des 
Handrades an der Steuersäule nach links oder rechts ausgelöst. Sie 
werden im Rumpf durch Drahtzüge, Ketten, Umlenkrollen auf die 
Hebel im Rumpfmittelteil übertragen. Von hier aus führen Stoß- 
stangen und Hebel zur Tragfläche. In der Tragfläche verzweigt sich 
das Gestänge nach links und rechts und führt über Stoßstangen und 
Hebel zu den Antriebshebeln der Querruder. Die äußeren Hebel 
links und rechts sind exzentrisch gelagert, und beim Betätigen der 
Landekloppen gleichzeitig die Querruder um 10° nach unten. be- 
wegen zu können. 

Höhentrimmung. Die Höhentrimmung wird durch Verstellen der 
Höhenflosse mittels Handhebels in der Kabine links bewirkt. Die Be- 
wegungen werden durch Drahtzüge und Kettentriebe übertragen, die 
auf ein Kettenrad am unteren Ende der Höhenflossen-Verstellspindel 
wirken. 

Seitentrimmung. Beim Bewegen des Handrades auf der linken Be- 
dienbank werden durch Winkeltriebe verbundene Wellen so betätigt, 
daß am Rumpfende eine am Antriebshebel angreifende Spindel das 
Seitentrimmruder nach links und rechts verstellt. 
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Landeklappenbetätigung. Die Landeklappen werden hydraulisch be- 
tätigt. Je nach der gewünschten Betätigung ist einer der Schalter- 
knöpfe „Start“, „Aus“ oder „Ein“ auf der linken Bedienbank zu 
drücken. Durch die Druckölanlage wird der Arbeitszylinder im Mittel- 
stück der Tragfläche links betätigt. Der‘ Arbeitskolben des Arbeits- 
zylinders betätigt einen Umlenkhebel. Das am Umlenkhebel an- 
greifende und sich nach links und rechts in der Tragfläche verzwei- 
gende, aus Stoßstangen und Hebeln bestehende Gestänge wirkt auf 
die Antriebsruder der Landeklappen und bewegt die Landeklappen 
in die eingeschaltete Stellung. Die Vorgänge in der Druckölanlage 
sind im Teil 9C eingehend dargestellt. Die Endstellungen werden auf 
elektrischem Wege auf dem Zwölflampengerät angezeigt. 
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ll. Ab- und Aufbau 


Das Steuerwerk bleibt beim zellenmäßigen Abbau des Flugzeugs zum 
Zwecke des Verladens an seinen Einbauorten. Es sind die Steuverzüge und 
Stoßstangen lediglich an den Zellentrennstellen zu trennen. Die erforder- 
lichen Maßnahmen sind ohne besondere Schwierigkeiten durchzuführen. 
Dies gilt ouch für den Aufbau; jedoch ist nach dem Aufbau im Zusammen- 
hang mit der Prüfung der Ruderausschläge eine Gangprüfung durchzufüh- 
ren. Dabei ist auf sinngemäße Betätigung, leichten, doch spielfreien Gang 
und richtige Endstellungen zu achten,. 


D. (Luft) T. 2234 B-2 
Teil 5 


8-234 B-2 


Flugzeug-Handbuch 


Teil 5 


Tragwerk 


(Stand Dezember 1944) 


Ausgabe Dezember 1944 


8.234 B-2 


Flugz.-Handb. 5 Tragwerk 113 


I. Beschreibung 


A. Übersicht 


Das Tragwerk ist als durchgehende Fläche in Ganzmetollbauweise zum 
überwiegenden Teil aus Dural gebaut. Das linke und rechte Flächenstück 
ist um eine durch die Mitte des Hinterholms (Aufbauebene) gehende ge- 
dachte Sehne verwunden. Die Fläche kann vollständig ausgerüstet oben 
auf dem Rumpf befestigt werden. 


V-Stellung 1°; 
Pfeilstellung 6° im vorderen Bereich bis Flügel Mitte; 
Einstellung 42° an der Flügelwurzel. 


B. Aufbau 


Die Tragfläche (Abb. 56) ist auf zwei durchgehenden Doppel-T-Holmen 
(einem Vorder- und einem Hinterholm) in Form eines doppelten Trapezes 
aufgebaut. Der Vorderholm (Abb. 56/1) ist aus zwei Hälften gebaut, die in 
der Mitte miteinander geschäftet, genietet und verschraubt sind. In ähn- 
licher Weise ist der Hinterholm (Abb. 56/2) gebaut. Die Abmessungen der 
Querschnitte beider Holme verringern sich nach den Enden zu entsprechend 
der Abnahme der angreifenden Kräfte. Die Rippen sind als Nasen-, Mittel-, 
End- und Lagerrippen (Abb. 56/4, 5, & und 12) durch Winkelbleche mit den 
Holmen vernietet. Die Rippen sind mit Bördellöchern versehen; für Durch- 
führung der Steuergestänge usw. sind außerdem besondere Ausschnitte mit 
Verstärkungsbrillen eingearbeitet. Die Rippen werden durchweg als Druck- 
teile hergestellt. Zur Verstärkung der Beplankung (Abb. 56/10 und 11) 
dienen die Hilfsrippen, die in Form von Profilen auf die einzelnen Beplan- 
kungsbleche genietet sind. Die Beplankungsbleche sind in der Dicke ab- 
gestuft und mit den Holmen und Rippen vernietet. Die Beplankungsbleche 
stoßen zur Erzielung eines glatten Straks in Flugrichtung stumpf aneinander. 
Um darüber hinaus. eine glatte Oberfläche, besonders auf der Oberseite 
der Tragfläche, zu erhalten, ist hier jeder Stoß quer zur Flugrichtung ver- 
mieden; die einzelne Blechbahn ist um die Flächennase gezogen und an 
Trogflächenunterseite mit der unteren Blechbahn vernietet. Der Zugang 
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5 Tragwerk 


1 Vorderholm 
2 Hinterholm 
3 Anschlußrippe für Randkappe 

4 Nasenrippen 

5 Mittelrippen 

& Endrippen (Düsenrippen) 

7 Spaltklappe (entfällt) 

8 Endleisten 

9 Randkappen 

10 Obere Beplankungsbleche 

11 Untere Beplankungsbleche 

12 Lagerrippen 

13 Vordere Tragwerkanschlüsse 

14 Hintere Tragwerkanschlüsse 

15 Anschlußbeschläge für Triebwerk 


Abb. 56: Übersicht über das Tragwerk 
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zum Innern der Tragfläche und zu den Einbauten wird durch Öffnungen 
ausreichend gewährleistet, die durch Schraubbleche und Handlochdeckel 
verschlossen sind. Die Randkappen (Abb. 56/9) sind zwecks Austausches 
bei Beschädigungen abnehmbar gestaltet. Die Tragfläche besitzt an der 
Unterseite hinten Entwässerungslöcher. 


€. Anschlüsse 


An der Tragfläche sind folgende Anschlußbeschläge vorhanden: 


a} In der Mitte vorn und hinten zur Befestigung am Rumpf; vorderer An- 
schluß: Abb. 61; hinterer Anschluß: Abb. 62; die Verbindung wird 
durch Scherbolzen (Spreizbolzen) hergestellt (Abb. 61 und 62). 


b) Links und rechts vom Rumpf zur Befestigung der Triebwerke (Abb. 58); 
ie zwei vordere Beschläge (Abb. 59) am Vorderholm und ein hinterer 
zwischen zwei Rippen. 


c) An den Düsenrippen zur Befestigung der Querruder und der Lande- 
klappe. 


d) Beschläge zum Aufhängen der R-Geräte. 
e) An den Holmenden für die Randkappen. 


Die Anschlüsse und Beschläge sind als Schweißstücke aus Stahl gestaltet 
und durch Nietung mit den Holmen verbunden. 
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Abb. 58: Die Anschlußstellen für das Triebwerk 
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Abb. 59: Vorderer Anschlußbeschlag für Triebwerk 


Abb. 60: Randkappe 
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Il. Ab- und Aufbau 


Nach dem Abbau der Triebwerke und der Übergangsverkleidungsbleche 
zwischen Rumpf und Tragwerk wird die Trogfläche wie folgt abgerüstet: 

a) Flugzeug aufbocken. Fahrwerk einfahren (siehe nachstehend). 

b) Alle Trennstellen der Leitungen und Gestänge lösen. 

c) Heißvorrichtung am Tragwerk anbringen; vorn und hinten Bolzen 
durch die Heißbohrungen in den vorderen und hinteren Anschluß- 
beschlägen und die Heißvorrichtungen stecken. Die Heißvorrichtung 
ist soweit anzuziehen, daß sie gerade straff sitzt. 

Die Spreizbolzen (Scherbolzen) (Abb. 61/3 und 62/3), welche die An- 

schlußverbindung zwischen Tragfläche und Rumpf herstellen, lösen. 

Zu dem Zweck sind die einzelnen Kronenmuttern abzuschrauben und 

so lange auf die Gewindestifte auf der anderen Seite der Scher- 

bolzen zu schrauben, bis sie aus den Klemmbuchsen freigehen. 

Dann die Bolzen und Buchsen herausnehmen. 

Tragwerk abheben. Die Bolzen behelfsmäßig in den Gabelbeschlö- 

gen befestigen. 

f} Tragwerk auf gepolsterte Gestelle absetzen. Querruder und Lande- 
klappen entweder abbauen oder durch Feststellvorrichtungen fest 
klemmen. 


d 


€ 


Das Aufrüsten ist in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge durchzuführen. 
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1 Anschlußgabel am Rumpf 3 Scherbolzen 
2 Anschlußauge an der Tragfläche 4 Heißöse 


Abb. 61: Vordere Tragwerkanschlüsse 


1 Anschlußgabel an der Tragfläche 3 Scherbolzen 
2 Anschlußauge am Rumpf 4 Heißöse 


Abb. 62: Hintere Tragwerkanschlüsse 
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I. Beschreibung 


A. Triebwerk 


Es sind zwei Triebwerke Jumo 004 B-] eingebaut, von denen je eins unter 
dem linken und rechten Flügel mit je drei Anschlüssen befestigt ist. 


Einzelheiten über das Triebwerk siehe Sonderdruckschrift des Hersteller- 
werkes. 


Für die Triebwerkanlage sind noch entsprechende Einrichtungen zur Start- 
beschleunigung vorgesehen (R-Geräte), die nach Bedarf unter den Trag- 
flächen aufgehängt werden können. 


B. Verkleidung 
Die Verkleidung besteht aus dem Triebwerkverkleidungsgerüst und aus einer 
Anzahl Verkleidungsblechen und Klappen. 
Das Triebwerkverkleidungsgerüst des einzelnen Triebwerks ist aufgebaut aus: 
a) einem unten in Flugrichtung angeordneten Kloppenträger, 
b) zwei seitlichen Gerüstbögen, 
c) einem darüber angeordneten oberen Gerüstbogen (Querbogen!. 
Die einzelnen Teile sind om Triebwerk abgestützt. 
Als Verkleidung sind vorhanden: 
a) zwei seitlich angeordnete Klappen, 
b) zwei seitliche Verkleidungsbleche, 
c) eine Haube oben, 


d) die hintere Verkleidung. 
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Il. Ab- und Aufbau 


Das Ab- und Aufrüsten der Triebwerke wird lediglich im Rahmen des Trieb- 
werkwechsels beschrieben. 


Für den Triebwerkwechsel steht im Gerät und Sonderwerkzeug eine Heiß- 
vorrichtung zur Verfügung. 


Die seitlichen Klappen müssen geöffnet sein. Es sind dann folgende Maß- 
nahmen durchzuführen: 


a 


zZ 


® 


& 


k 


Übergangsverkleidungen zwischen Triebwerk und Tragfläche ab- 
nehmen. 


Alle Leitungs- und Gestängeverbindungen zwischen Triebwerk und 
Tragfläche trennen. Die Trennstellen sind rot- weiß gekennzeichnet. 
Triebwerk anheißen. 
Anschlußverbindungen des Triebwerks an der Tragfläche trennen. 
Triebwerk gegen das neue Triebwerk auswechseln. 
Prüfen, ob Brandschott vorhanden und einwandfrei. 
Alle Verbindungsteile prüfen, ob einwandfrei. 
Das Triebwerk hochwinden und die Anschlußverbindungen ineinander- 
passen. 
Die Aufhängung durchführen, indem die Muttern über die Gelenk 
anschlüsse (Kreuzköpfe) geschraubt werden. Es ist darauf zu achten, 
daß die Richtung der Verbindungsbolzen, wie in Abb. 63 angegeben, 
eingehalten werden muß. 
Alsdann miteinander verbinden: 

die Kraftstoffleitungen, 

das Triebwerkbediengestänge, 

die Elt-Leitungen, 

die Geräteleitungen. 
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Das Triebwerkbediengestänge ist so einzustellen, daß bei Stoppstellung der 
Brandhahn vollständig die Kraftstoffzufuhr abschließt. Die Stoppstellungen 
in der Kabine und oben am Triebwerk müssen übereinstimmen. Das Trieb- 


Abb. 63: Triebwerkaufhängung 


werkbediengestänge wird eingestellt, indem die am Triebwerk anschließen- 
den Stangen am Verstellkopfende gelöst werden und der Verstellkopf 
(Gabel- oder Augstück) etwas hinein- oder herausgedreht wird. In jedem 
Fall mit der Tastnodel nachprüfen, ob sie noch auf Gewinde stößt. 


Achtung! Die Anstellung der Triebwerkachsen zur Rumpfmitte ist genau auf 
3° auszurichten. 
Die gesamte leitungsanlage muß unbedingt dicht sein. 

Nach ordnungsgemäßen Einbau und Anschluß aller Leitungen und Gestänge 


ist ein Triebwerk-Probelauf durchzuführen. Anweisungen und Betriebswerte 
siehe Unterlagen des Triebwerk-Lieferwerkes. 


Nach einwandfreiem Probelauf sind die Übergangsverkleidungsbleche an- 
zubringen und die Triebwerkklappen zu schließen. 
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I. Beschreibung 


A. Übersicht 


Zur Triebwerkbedien- und -versorgungsanlage gehören: 
Triebwerkbediengestänge, 
Zünd- und Anlaßanlage, 
Kraftstoffanlage. 
Die Triebwerkbedien- und -versorgungsanlage ist hauptsächlich im vorderen 
und mittleren Teil des Rumpfwerkes und im Tragflächenmittelteil vorn unter- 
gebracht. Hier schließt sie an die in den Einheitstriebwerken vorhandenen 
Geräte und Anlagen an. 


B. Triebwerkbediengestänge 


Das Triebwerkbediengestänge (Abb. .64) umfaßt: 
a) zwei Gasgestänge (Abb. 64/4) mit zwei Handhebeln (Abb. 64/1) für 
Gas und einem Feststellhebel (Abb. 64/2). 
b) zwei Bediengestänge mit Handhebeln (Abb. 64/3) für verbundene 
Behälter- und Brandhahnschaltung (Abb. 64/5). 


Die Handhebel für diese Anlagen sind auf der linken Bedienbank in der 
Kabine angeordnet. 


Entsprechend der linken Anordnung der Bedienhebel sind auch die Bedien- 
gestänge in der Kabine und im Rumpfvorderteil links unten angeordnet. 
Sie sind hinter Spant 9 nach oben umgelenkt. 


Die Bedienstangen für Behälter- und Brandhahnschaltung sind nach rechts 
zu den an der Rückseite des Spantes 9 befestigten zwei Ventilbatterien 
(Abb. 64/6) geführt. 


Die Reihenfolge der Brandhahnschaltung lautet: 
Behälter vorn. 


Behälter hinten; 
Brandhahn zu; 


Geräteanforderzeichen: 8—4687 C IEC) und ICE). 
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zumoos 


1 Handhebel für Gas 4 Bediengestänge für Gas 
5 Bediengestänge für Behälter- 
2 Feststellhebel schaltung 
3 Handhebel für Behälterschaltung und & Ventilbatterie, mit Brandhahn 
Brandhahn gekuppelt 


N 


Abb. 64: Übersicht über das Triebwerkbediengestänge 
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Die Bedienstangen für Gas führen über zwei Hebelpaare in die Trag- 
flächennase und verzweigen sich hier — vor dem Vorderholm — nach 
rechts und links zu den Anschlußstellen an den Triebwerken. Siehe 
Abb. 64. 


Das Triebwerkbediengestänge. ist weitgehend aus Normteilen aufgebaut. 
Einzelheiten folgen, soweit notwendig, auch nachstehend im Unterabschnitt 
„Kraftstoffanlage”. 


€. Zünd- und Anlaßanlage 


Die Teile und Geräte der Zünd- und Anlaßanlage gehören im wesentlichen 
zum -Einheitstriebwerk und sind insoweit in der Sonderdruckschrift des 
Herstellerwerkes beschrieben. Es folgt hier lediglich eine Aufzählung der 
vom Flugzeug-Stammwerk einzubauenden Geräte dieser Anlage. 


Diese sind: 


2 Kippumschalter mit Mittelstellung und Rückholung (19—5852 A-1) auf 
linker Bedienbank als Anlasser. 


2 Schaltschütze (Fl 32828) im linken und rechten Flügel für die Anlasser. 


| rote Merkleuchte {Fl 32529—1) auf linker Bedienbank als Warnlampe 
für die Zündung. 


2 Kippausschalter (Fl 32350) auf linker Bedienbank für Zündung. 
I Kippausschalter {Fl 32350) auf linker Bedienbank-für Düsenverstellung. 


D. Kraftstoffanlage 


Die Kraftstoffanlage (Abb. 65) ist als Einstranganlage gebaut, bei der mit 
Hilfe von zwei ‚Ventilbatterien eine Schaltmöglichkeit von jedem Behälter 
auf jedes Triebwerk vorgesehen ist. 


Der Kraftstoff für die Versorgung der Triebwerke ist in zwei Behältern im 
Rumpf untergebracht. Der vordere Behälter (Abb. 65/1) im Rumpfvorderteil 
faßt 1750 Liter, der hintere Behälter (Abb. 65/2) im Rumpfhinterteil fafßt 
200 liter. Die beiden Behälter sind SG-Behälter (Raspe). Sie sind an 
Deckeln aufgehängt, die zugleich als obere Verkleidung des Rumpfes 
dienen (Abb. 71). Auf jedem Behälter sind ein Behälterfüllkopf (Abb. 65/2) 
und zwei Behälterkraftstoffpumpen (Abb. 65/3) angeordnet. Außerdem ist 
in jedem Behälter ein Elt-Geber für die Kraftstoffvorratsmessung (Abb. 65/4) 
eingebaut. 
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Bei Bedarf können noch zwei Zusatzbehälter (Abb. 65/10; Rüstsatz „r”) von 
ie 300 Litern Inhalt an den ETC-Geräten unter den Triebwerken aufgehängt! 
werden. Auf jedem Behälter vorn ist eine Einfüllverschraubung vorhanden. 
Zwei Stutzen etwa oben in der Mitte dienen zum Anschluß ie einer Leitung 
für Kraftstoff (Abb. 65/13) und Ladeluft (Abb. 65/11) zur Kraftstoffförderung. 
Die Leitungen sind am Behälter gehaltert und mit Glaskrümmern und Muffen 
an den in der Zelle vorhandenen leitungen angeschlossen, so daß die Be- 
hälter nach Entleerung abgeworfen werden können. Der linke Zusatz- 
behälter wird mittels Ladeluft in den hinteren Kraftstoffbehälter und der 
rechte in den vorderen Kraftstoffbehälter entieert. 


In die Druckleitungen zwischen Triebwerke und Zusatzbehälter sind je eine 
Drossel, ein magnetisches Rohrventil (Magnetventil} und ein Überdruck- 
ventil eingebaut. Die Drossel dient zum Drosseln des auf den Zusatzbehälter 
wirkenden ladedruckes; das magnetische Rohrventil dient zum Ein- und 
Abschalten der Ladeluft; das Überdruckventil verhindert zu hohen, den 
Zusatzbehälter zerstörenden Ladedruck. 


SBnJuPyOIsyDay Sıp aaqn yisısqn :59 'dAY 


1 Vorderer Kraftstoffbehälter 

2 Behälterfüllkopf 

3 Behälterkraftstoffpumpe 

4 Tauchrohr für Kraftstoffvorrats- 


5 Ventilbatterien mit Brandhahn 
6 Vorlaufleitungen zu den Ventil- 


7 Vorlaufleitungen zu den Trieb- 


9 Hinterer Kraftstoffbehälter 
10 Zusatzbehälter für Kraftstoff 
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8 Abtropf- und Entlüftungsleitungen 


11 Druckluftleitung zwischen Lader und 


Zusatzbehälter 


12 Umpumpleitung zum vorderen Kraft- 


stoffbehälter 


gel 


13 Umpumpleitung zum hinteren Kraft- 


stoffbehälter 


-234 B-; 
134 7 Triebwerkbedien- und -versorgungsanlage eis 


Il. Wirkungsweise 


A. Triebwerkbediengestänge 


Es ist für jedes Triebwerk je eine Bedienanlage für Gas und für Behälter- 
schaltung vorhanden. Die Handhebel für „Gas zu“ und „Brandhahn zu” 
in rückwärtiger Stellung. Abb. 64. 


Die Bediengestänge können einzeln betätigt werden. 


Vor dem Betätigen des Bediengestänges für Gas (Abb. 64/4) ist erst der 
Feststellhebel (Abb. 64/2) zu verstellen. In der erreichten Stellung sind die 
Bediengestänge für Gas durch den Feststellhebel zu blockieren. Die Be- 
wegungen der Handhebel für Gas (Abb. 64/1} werden durch die Bedien- 
gestänge auf die Leistungshebel an den Triebwerken übertragen. Die Be- 
diengestänge sind an der Rückseite des Spantes 9 nach oben umgelenkt 
und verzweigen sich vor dem Vorderholm derart, daß das linke Bedien- 
gestänge zum linken und das rechte Bediengestänge zum rechten Trieb- 
werk führt. 


In ähnlicher Weise wirkt auch die Anordnung des Behälterschaltgestänges 
(Abb. 64/5). Es ist gleichfalls on Rückseite des Spantes 9 nach oben um- 
gelenkt und überträgt die Bewegungen der Handhebel für die Behälter- 
schaltung (Abb. 64/3) auf die Ventilbatterien (Abb. 64/6) an der Rückseite 
des Spantes 9. 

Die Bediengestänge für die Behälterschaltung sind so angeordnet, daß mit 
dem linken Handhebel die Kraftstoffzufuhr für das linke Triebwerk und mit 
dem rechten Handhebel die Kraftstoffzufuhr für das rechte Triebwerk 
geregelt wird. 

Da die Kraftstoffentnahme normal aus beiden Behältern gleichzeitig erfolgt 
und der vordere Behälter dem rechten und der hintere dem linken Trieb- 
werk zugeordnet ist, so ist die Stellung der Handhebel für die Behälter- 
schaltung normal wie folgt: 


Linker Handhebel auf „Hinterer Behälter”, 
Rechter Handhebel auf „Vorderer Behälter”. 


Weitere Einzelheiten und abweichende Schaltstellungen siehe nachstehend 
unter „Kraftstoffanlage“”. 
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B. Zünd- und Anlaßanlage 


Die Wirkungsweise kann nur im Zusammenhang mit dem Betrieb der Trieb- 
werke eingehend dargestellt werden; es wird deshalb auf die Bedienungs- 
vorschrift/Fl verwiesen. 


C. Kraftstoffanlage 


Wirkungsweise siehe den Schaltplan Abb. 66. Aus den Kraftstoffbehältern 
wird durch je zwei Behälterkraftstoffpumpen der Kraftstoff entnommen und 
durch je eine leitung aus dem vorderen Behälter und dem hinteren Be- 
hälter zu den Ventilbatterien gedrückt. Vor den Ventilbatterien verzweigt 
sich jede Leitung zur linken und rechten Ventilbatterie. 


Von der linken Ventilbatterie führt eine Leitung zum linken Triebwerk und 
von der rechten Ventilbatterie zum rechten Triebwerk. 


1 Triebwerk 6 Vorderer Kraftstoffbehälter 
2 Zusatzbehälter 7 Hinterer Kraftstofbehälter 
3 Uberdruckventil 8 Behälterschalter 

4 Magnetventil 9 Ventilbatterie 

5 Drossel 10 Rückschlagventil 


Abb. 66: Schaltplan der Kraftstoffanlage 
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Die einzelnen Behälterschaltungen im Normal- und Ausnahmefalle werden 
in den Abbildungen 67 bis 69 dargestellt. In jeder Abbildung ist die Stellung 
der Behälterschalthebel in Übereinstimmung mit dem jeweiligen Kraftstoff- 
vorlauf dargestellt. Einzelheiten gehen aus den Abbildungen selbst hervor. 


Abb. 69 ist auf den Ausfall des rechten Triebwerkes abgestellt. Bei Aus- 
fall des linken Triebwerkes ist sinngemäß umgekehrt zu verfahren: Der 
linke Handhebel für die Behälterschaltung ist auf „Ill. Brandhahn zu” und 
der rechte abwechselnd auf II und I zu schalten. 


Triebwerk rechts: Behälterschalthebel rechts „I vorn-Behälter” 
Triebwerk links: Behälterschalthebel links „Il hinten-Behälter” 


1 Triebwerk 6 Vorderer Behälter 

2 Zusatzbehälter 7 Hinterer Behälter 

3 Oberdruckventil 8 Behälterschalthebel 

4 Magnetventil 9 Ventilbatterie mit Brandhahn 
5 Drossel 10 Rückschlagventil 


Abb. 67: Kraftstoffversorgung bei normaler Behälterschaltung 
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Abb. 68: Kraftstoffversorgung bei Ausfall eines Beh 


Hinterer Behälter fällt aus 
Für beide Triebwerke: 


Vorderer Behälter fällt aus 
Für beide Triebwerke: 
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2 Zusatzbehälter 
3 Überdruckventil 


10 Rückschlagventil 
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Die Zusatzbehälter (Abb. 70) werden gleich zuerst bei normaler Behälter- 
schaltung entleert. Durch Betätigung des Schalters für die Zusatzbehälter 
auf der linken Bedienbank werden die Magnetventile so eingestellt, daß 
die Druckluft von den Ladern in die Zusatzbehälter gelangt. Die Druckluft 
drückt den Kraftstoff aus den Zusatzbehältern in die Behälter im Rumpf. 
Die Drosselventile dienen dazu, die Ladeluftmenge auf ein angemessenes 
Maß herabzumindern. Nach dem Entleeren werden die Zusatzbehälter wie 
beim Bombenwurf abgeworfen. Rückschlagventile verhindern in jedem Falle 
das Rückfließen oder Überfließen des Kraftstoffes von einem in den anderen 
Behälter. 


ı 


10 


Lo. 


ee 


| PFERDE: 


Triebwerk rechts: Behälterschalthebel rechts „Ill Brandhahn zu” 
Triebwerk links: Behälterschalthebel links abwechselnd auf II und | 


Bei Ausfall des linken Triebwerks entsprechend umgekehrt 


1 Triebwerk 4 Magnetventil 7 Hinterer Behälter 
2 Zusatzbehälter 5 Drossel 8 Behälterschalthebel 
3 Oberdruckventil 6 Vorderer Behälter 9 Ventilbatterie mit Brandhahn 


10 Rückschlagventil 
Abb. 69: Kraftstoffversorgung bei Ausfall des rechten Triebwerkes 
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Es ist darauf zu achten, daß während der Entleerung der Zusatzbehälter 
das linke Triebwerk auf den hinteren und das rechte Triebwerk auf den 
vorderen Behälter geschaltet wird. Bei der Schaltung beider Triebwerke auf 
einen Behälter würde ein Überlaufen des onderen Behälters eintreten. 


E£ 02347026 


Abb. 70: Zusatzbehälter 
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Ill. Ab- und Aufbau 


Die Ab- und Aufbauarbeiten sind im allgemeinen ohne besondere Schwierig- 
keiten durchzuführen. Es wird daher lediglich auf den Aus- und Einbau des 
Kraftstoffbehälters näher eingegangen. 

Ausbau. Kraftstoff und Elt-Leitungen an den entsprechenden Trennstellen 
lösen. Senkschrauben der Rumpfdeckel lösen. Dann den Rumpfdeckel 
(Abb. 71/2) nebst Behälter (Abb. 71/1) emporheben und in einem ent- 
sprechenden Gerüst absetzen bzw. im Kran hängen lassen. Die Auf- 
hängeriemen (Abb. 71/4) aus den Aufhängeschlaufen (Abb. 71/3) lösen und 
den Behälter nach unten abnehmen. 

Einbau. Die an den Behältern angebrachten Aufhängeriemen sind durch 
die Schutzverkleidung der Rumpfdeckel zu ziehen. Dann wird die ganze 
Einheit über dem Rumpf gehoben und derart abgelassen, daß der einzelne 
Behälter ohne Beschädigung in den Rumpf gelangt. Aufhängeriemen an- 
ziehen und in den Schnallen befestigen. 


Kraftstoffanlage allgemein. Bei allen Einbauten an der Kraftstoffanlage ist 
allgemein auf das Herstellen dichter Anschlüsse zu achten. Dies gilt nicht 
nur für alle Anschlüsse an den Kraftstoffbehältern, sondern insbesondere 
cuch für die gesamte Leitungsverlegung. 


207006 


1 Sackbehälter 
2 Rumpfdeckel 


3 Aufhängeschlaufen 
2 4 Aufhängeriemen 


Abb. 71: Aufhängung 
eines Kraftstoffbehälters 
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I. Beschreibung und Wirkungsweise 


A. Übersicht 


Dos Flugzeug ist als Bomber wahlweise mit folgenden Abwurfwaffenanlagen 
ausgerüstet: 

Abwurfwaffe am Rumpf 

Abwurfwaffe am Triebwerk 
Abwurfmunition am Triebwerk kann nur aufgehängt..werden, wenn kein 
Zusatzbehälter mitgenommen wird. Es sind daher folgende Ausrüstungen 
möglich: 


bei Ausrüstung 


Abwurfwaffe am Rumpf 


Abwurfwaffe am Triebwerk 


Bomben + Kraftstoff dürfen 4100 kg nicht überschreiten. 


Außer den vorstehenden Anlagen, die haupfsächlich“die "Aüfhängevorrich- 
tungen umfassen, sind noch vorhanden: 


Bomben-Zielanlage BZA 
Bomben-Zielanlage Lotfe 


Einzelheiten gehen aus den nachfolgenden Darstellungen hervor. 


B. Abwurfwaffe am Rumpf 


Unter dem Rumpf kann wahlweise eine Bombe bis zu 1000 kg aufgehängt 
werden. Zu dem Zweck ist an den zum Rumpfmittelteil gehörenden 
Pratzenträgern ein Schloßträger durch Bolzen befestigt. 
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Im Schloßträger ist zur Durchführung der elektrischen Auslösung beim 
Bombenwurf die Schloßlafette 1000/500/XI B eingebaut. In Verbindung mit 
diesen Einbauten kann wahlweise 


Schloß S00/XII A für Lasten bis einschl. 500 kg oder 
Schloß 2000/XIll B-1 für Lasten von 1000 kg 


eingehängt werden. 


Die Bombe wird elektrisch mittels Druckknopfes am linken Steuerhorn über 
ASK 234 und SWA 10B ausgelöst. Zur Zünderschärfung dienen ZSK 246 
und der Einheitsumformer ZU 21. Der Kontakthöhenmesser dient in Ver- 
bindung mit dem Bosch-Horn als Sicherung gegen Bodenberührung bei 
Sturzangriffen. Außerdem ist ein mechanischer Notzug vorhanden mit rotem 
Zuggriff über der rechten Bedienbank vorn. Abb. 72. 


€. Abwurfwaffe am Triebwerk 


Die Abwurfwaffe am einzelnen Triebwerk besteht aus 
dem Traggerüst am Triebwerk, 
der Notzuganlage, 
dem ETC 503 A-l, 
der Heißvorrichtung. 


Es kann an jedem Traggerüst eine Bombe bis zu 500 kg mitgenommen 
werden. Die Bomben werden normal elektrisch, im Notfalle durch 
mechanischen Notzug abgeworfen. 


Traggerüst. Das Traggerüst dient zur Aufhängung des ETC 503 A-1 am 
Triebwerk. Es besteht im wesentlichen aus einem Träger, der durch ein 
vorderes lager und einen lagerbock unter dem Triebwerk gelagert ist. 
Am Lagerbock ist zugleich der Umlenkhebel für den Notzug gelagert. Das 
vordere lager ist als Gelenklager ausgebildet, in dem der Zapfen vorn 
am Träger ruht. Im lagerbock ist der Träger durch einen Bolzen mit 
Mutter befestigt. Das Traggerüst ist durch eine zweiteilige, quer zur Flug- 
richtung getrennte Verkleidung stromlinienförmig verkleidet. Die Ver- 
kleidungsbleche sind am Träger links und rechts abgestützt und an der 
Verkleidung des Rumpfunterteils mit Senkschrauben befestigt. 


Notzuganlage. Die Notzuganlage (Abb. 72) am Triebwerk besteht in der 
Hauptsache aus Stoßstangen (Abb. 72/2 u. 4), die in einer doppel-C-förmigen 
Führung (Abb. 72/5) geführt werden. Der Notzug ist am Umlenkhebel (im 
Lagerbock für den Träger) angeschlossen und führt über einen Hebel zum 
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ETC 503 A-1. Bei Betätigung des Notzuges wird im ETC 503 A-1 ein Stößel 
(Abb. 72/6) betätigt, der die Bombenaufhängung löst. Die Notzuganlage 
am Triebwerk (Abb. 72/5) steht über einen Hebel mit dem Notzug in der 
Tragfläche (Abb. 72/4) in Verbindung. Der Notzug in der Tragfläche steht 
wiederum über Hebel mit dem Notzug im Rumpf (Abb. 72/2) in Verbindung 
(Rückseite Spant 9). Der Notzug wird durch Handgriff (Zug) von der Kabine 
rechts vorn aus betätigt [zusammen mit dem Notwurf für die Rumpfabwurf- 
waffe). Handkraft etwa 18 kg bei insgesamt 3x500 kg an Bomben. 


ETC 503 A-1. Dieses ist ein Gerät, das durch Senkschrauben am Träger 
befestigt ist. Die Bombe wird mittels Heißgerätes in einem Haken aufge- 
hängt und durch vier Pratzen festgespannt. Die Spannvorrichtung für die 
Pratzen endet vorn und hinten am Träger in je einem Vierkant, der durch 
Steckschlüssel betätigt wird. 


D. Bombenzielanlage 
Übersicht 
Als Bombenzielanlage sind vorhanden 
Bombenzielanlage BZA, 
Bombenzielanlage Lotfe. 


Einzelheiten über die elektrischen Einrichtungen siehe im Teil 9B. 


BZA 


Die Bombenzielanlage BZA ist zum Teil in der Kabine und zum anderen 
Teil im Rumpf eingebaut: 


Pilotvisier PV ıB, 
Höhenkorrekturgeber IHKG |, 
Windgeber IGW 18, 
Kreiselwächter IKW 1B. 


Von der Bombenzielanlage sind im Rumpfheck eingebaut: 
ein Vorhaltrechner IVR ID, 
ein Kipprahmen mit Federboden, 
zwei Relaiskästen IRK IB, . 
ein Kommandofahrtgeber KFG IC, 
ein Schaltkasten SKVe, 
ein Kondensatorkasten IKK 1B, 
ein Gleichstrom-Umformer G DU 110. 


8-234 B-2 
146 8B Abwurfwaffenanlage Flugz.-Handb. 


1 Bombennotzug 4 Bomb..ıotwurfanlage im Flügel 
2 Bombennotwurfanlage im Rumpf 5 Bombennotwurfanlage am Triebwerk 
3 Schloßträger im Rumpf 6 Notwurfstößel am ETC 


Abb. 72: Bombennotwurfvorrichtung 


Lotfe. 

Die Bombenzielanlage Lotfe umfaßt: 
einen Lotfe-Rahmen und Halterung, 
ein lotfe 7K, 
ein LKS 7D 15, 
ein Vorsatz-Fernrohr, 


einen Einbausatz, der aus Federpuffer, Abstimmringen, Bajonett- 
verschluß mit Spannmutter und Stecker besteht. 


Diese Geräte und Bauteile sind sämtlich in der Kabine eingebaut. 


Für die Bedienung ist zu beachten: Beim Zielanflug wird zuerst die Drei- 
cichsensteverung eingeschaltet und der Steuerknüppel nach vorn umgelegt. 
Anschließend wird das Vorsotz-Fernrohr auf das lotfe aufgesteckt. Die 
weitere Bedienung ist in der bekannten Weise durchzuführen. 
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Schaltkasten 


Der Schaltkasten für den Bombenwurf (Abb. 73) ist auf der rechten Bedien- 
bank angeordnet. 


Er dient zum wahlweisen Einstellen des Bombenabwurfes als Einzel-, Reihen- 
oder Massenwurf. 


Abb. 73: Schaltkasten für Abwurfwaffe 
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Il. Ab- und Aufbau 


Es folgen hier nur die Hinweise für das Heißen der Bomben: und für das 
Umrüsten der Lotfe-Anlage. 


Bombe unter Rumpf. Das am Boden auf die Bombe aufgesetzte Schloß 
wird durch eine Heißvorrichtung in den Schloßträger gehängt. Das Heiß- 
seil ist im Rumpfunterteil untergebracht und nach Öffnen einer Klappe zu- 
gänglich. Es wird unter Zwischenschalten eires Flaschenzuges am Bugrad- 
federbein befestigt. Abb. 74 A. 


Nach dem Heißen der Bombe wird das Schloß im Schloßträger durch Dreh- 
pfannen verriegelt; hierzu dient ein Steckschlüssel, der im Rumpf links über 
dem Bombengehänge aufbewahrt wird. Die geheißte Bombe wird durch 
die Pratzen festgespannt. Bei großkalibrigen Bomben SC 1000 ist die Bombe 
genau zentral zu spannen, da sonst das Einziehen des Fahrgestells ge- 
fährdet ist. 


Mit SB 1000 und AB 1000—2 darf nicht beladen werden. 


Bomben unter den Triebwerken. Zum Heißen der Bomben ist eine Heiß- 
vorrichtung vorhanden, die als GS-Werkzeugsatz für Waffen gesondert 
vom Flugzeug geführt wird. Das Heißen wird mittels Kaliberbandes durch- 
geführt. Das Kaliberband wird in bekannter Weise um die Bombe ge- 
schlungen; alsdann wird die Bombe durch das im GS-Werkzeugsatz vor- 
handene Geschirr und einen Flaschenzug geheißt; der Flaschenzug ist am 
Bugfohrgestell festzumachen. Abb. 74B. 


Lotfe-Anlage. Die für das Umrüsten erforderlichen Maßnahmen sind im 
„Teil 8F. Rüstsätze” eingehend beschrieben. 
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Heißseil 2 Umlenkrolle 3 Flaschenzug 


A: Unter dem Rumpf 


1 Kaliberband 2 Heißseil 3 Flaschenzug 


B: Unter den Triebwerken 


Abb. 74: Heißen der Bomben 
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I. Rüstsatzübersicht 


A. Allgemeines 


Dos Flugzeugmuster wird normal als Bomber (B-2) geliefert. Es kann jedoch 
auf Anforderung des Halters oder vom Halter selbst wahlweise mit folgen- 
den Rüstsätzen ausgestattet werden: 

Rüstsatz r: Kraftstoffzusatzbehälter, 

Rüstsatz p: Patin-Dreiachsensteuerung. 


Zur wahlweisen Umrüstung als Bomber - Führungsflugzeug dient der Rüst- 
satz I: Bombenzielanlage Lotfe. 


Soll das Flugzeug als Aufklärer (B-1) verwendet werden, so erhält es 
folgende ständige Ausstattung: 

Rüstsatz b: Bildgeräte, 

Rüstsatz p: Patin-Dreiachsensteuerung, 

Rüstsatz r: Kraftstoffzusatzbehälter. 


Diese verschiedenen Ausrüstungsmöglichkeiten sind in folgender Rüstsatz- 
Übersicht zusammengestellt: 


bei Einsatz des Flugzeugs als 


Rüstsatz | T- 
| Bomber | Führungsflugzeug Aufklärer 
b Bildgeräte | x 
| lotfe x 
p Patin-Dreiachsensteuerung x x x 
r Kroftstoffzusatzbehälter x x x 


B. Hinweise für das Umrüsten 


Die für den Einbau und Ausbau der Rüstsätze erforderlichen besonderen 
Werkzeuge und Vorrichtungen sind im wesentlichen vom Halter selbst zu 
bestimmen und zu beschaffen. 


Die Aufbewahrung der ausgebauten Rüstsätze ist nach den Bestimmungen 
des lieferwerkes bzw. des Halters durchzutühren. 


154 - BF Rüstsätze a nen 


Il. Umrüstanleitung 


A. Rüstsatz „b‘ (Bildgeräte) 


Je nach der taktischen Aufgabe können wahlweise eingesetzt werden: 
2 Reihenbildgeräte 50/30 oder 
ie 1 Reihenbildgerät 75/30 und 20/30 oder 
2 Reihenbildgeräte 75/30. 


Zu den Reihenbildgeräten gehört je eine Filmkassette für 120 m, ein An- 
triebsmotor, ein Gebläse und ein Intervallgeber. 


Bestandteile. Siehe nachfolgende Aufstellung. 


Einbau. Die Reihenbildgeräte, im wesentlichen aus Kammer, Filmkassette 
und Oberrahmen bestehend, werden im Hinterrumpf zwischen den 
Spanten 15, 16 und 17 eingebaut. Die Räume sind nach Abbau der beiden 
Schraubbleche auf Rumpfoberseite zugänglich. Die Schieber und Be- 
festigungsteile für die Bildgeräte sind entweder bereits eingebaut oder nach 
besonderer Umrüstanweisung einzubauen, die sich bei den Lebenslaufakten 
des Flugzeuges befindet. Eine.Übersicht über die im Hinterrumpf einge- 
bauten Befestigungsteile und Schieber für die Bildgeräte gibt Abb. 75. Es 
ist nach dem Einbau lediglich zu prüfen, ob der Antrieb für die Schieber 
ordnungsmäßig an der Handkurbel angeschlossen ist und beim Öffnen und 
Schließen einwandfrei arbeitet [Abb. 75/5 und 7). 


Die Kammern der Reihenbildgeräte sind von oben her mit der Antriebs- 
seite nach vorn vorsichtig in den Rumpf zu bringen, mit den Stellschrauben 
in die Puffertöpfe zu setzen und zu verschrauben. 


Danach sind die Kassetten aufzusetzen und mittels Stellschrauben nach den 
libellen an den Kassetten auszurichten. Staudruckschlauch und Elt-Leitungen 
anschließen; beim Ausbau sind die Elt-Stecker auf den vorgesehenen Blind- 
halterungen zu befestigen. 


Nach dem Einbau ist die ganze Anlage auf einwandfreien Zustand zu 
prüfen, insbesondere: 


a) Die sichere und lehrenmäßige Befestigung der Puffertöpfe. 
b) Die Freigängigkeit der Reihenbildgeräte. 
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Anzahl | Benennung mit Kurzzeichen | Anforderzeichen | Einbavort Bemerkungen |Lieferer 
[ena ensssrneinnch ac | 
Bildgeräte | | 
2 | Reihenbildner Rb 50/30 FI 38.682 | Rumpf ‚Aus Aufbewah- Halter 
(m. 3. R. Tessar) rungskasten 
2 |Reihenbildner Rb 75/30 FI 38.691 Rumpf FI 38012 | Halter 
Oberrahmen | 
1. er >, FI 38702 Rumpf Aus Aufbewah- Halter 
(m. Telikom) rungskasten | 
1 | Oberrahmen | FI 3891 Rumpf FI 38016 Halter 
1 | Reihenbildner Rb 20/30 FI 38 653 Rumpf Aus Aufbewah-| Halter 
(m. Topogon) rungskasten 
2 | Lagerbrücke FI 38.657 Rumpf FI 38.007 Halter 
2 | Intervallgeber 135-310 A 1 Führerraum Halter 
2 | Rb-Antrieb 13531213 A 1 Rumpf Halter 
2 | Gebläsemotor 135.314 A 1 Rumpf Halter 
2 | Filmkassetten mit 120 m Film | FI 38814 Rumpf Halter 
2 | Merkleuchte 126-63 A-2 | Führerraum| Kassetten- 
Kontrolle 
1 | Rückblickperiskop RF2C Führerraum Halter 
(lang) 
1 | Schieberantrieb 8-234.982-001 
1 | Intervaligeber-Befestigung | 8-234.982:002 | \ Kabine | 
1 Handkurbel 8-234.401-016 | j | 
1 | Reihenbildner-Logerung 8-234.982-011 
om Spt. 16 | 
1 | Reihenbildner-Lagerung 8-234.982.012 
am Spt. 17 
1 | Vorderer Schieber 8-234.982-013 | | 
1 | Hinterer Schieber 8-234.982-014 | 
Rumpf 
1 | Führung des vorderen 8-234.982-015 | 
Schiebers 
1 | Führung des hinteren 8-234.982-016 | | 
Schiebers | 
1 | Schieberantrieb 8-234.982-017 | 
1 |-Antriebzug | 8-234.982-018 J 


Auszug aus der Allgemeinen Geräteliste Ar 234 B-2 


Diese Liste unterliegt nicht dem Änderungsdienst 
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1 Befestigungsgrundlagen am Spant 15 4 Schienen für vorderen Schieber 
2 Befestigungsgrundlagen am Spant 16 5 Vorderer Schieber 
3 Befestigungsgrundlagen am Spant 17 6 Schienen für hinteren Schieber 


7 Hinterer Schieber 


Abb. 75: Einbauteile im Hinterrumpf für Reihenbildgerät 


c) Die einwandfreie Verlegung des Staudruckschlauches. 

d) Die Freigängigkeit der Kassette beim Ein- und Ausbau. 

e) Das freie Blickfeld der Kammer bei allen Bildeinstellungen. 

f} Das einwandfreie Offnen der Bodenschieber bis in ihre Endlagen. 


g) Die ordnungsmäßige Befestigung des Intervallgebers und die Frei- 
gängigkeit an den benachbarten Bauteilen. 


h) Das einwandfreie Arbeiten der elektrischen Anlage. 


Ausbau. In sinngemäß umgekehrter Reihenfolge. 
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B. Rüstsatz „I (Lotfe) 
Bestandteile. Siehe nachstehenden Auszug aus der Geräteliste. 


Einbau. Der Einbau des Lotfe kann nach Abb. 76 in nachstehender Reihen- 
folge durchgeführt werden. 

a) Blinddeckel in der Kabinenbeplankung vorn unten nach Lösen der 
Senkschrauben abnehmen. 

b) lotfe (Abb. 76/1) im Rahmen (Abb. 76/2) befestigen (mit vier 
Schrauben). 

c) Dichtschlauch (Abb. 76/3) am Lotfe festklemmen. 

d) Den Rahmen mit eingebautem lotfe in das Flugzeug setzen und am 
Spant 2 sowie am Hilfsspant zwischen den Spanten I und 2 durch 
Bolzen befestigen. 

e) Den Dichtschlauch auf der Kabinenbeplankung mit denselben 
Schrauben befestigen, die vorher zur Befestigung des Blinddeckels 
dienten. 

f} Die elektrischen Anschlüsse für Lotfe und Richtungsgeber durch Stecker 
herstellen. 

Einzelheiten siehe auch Lageplan: der Bombenzielanlage Lotfe im Flugzeug, 
Abb. 76. 


Ausbau. In sinngemäß umgekehrter Reihenfolge. 


3 Dichtsack (Dichtschlauch) 2 


Abb. 76: Lageplan des Lotfe 
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| I 
Anzahl | Benennung mit Kurzzeichen Anforderzeichen | Einbavort | Bemerkungen |Lieferer] 
Rüstsatz | 
Bombenzielanlage Lotfe | | 
Richtungsgeber LRG 15 | Lotfe- RLM 
| rahmen 
Lotfe 7 K_mit | FI 52656 Kabine | Halter 
1 Vorsatzfernrohr | FI 52.658 Kabine Halter 
| Lotfe-Kippschalter LKS7 D 15 | FI 52.663 Richtungs- Halter 
H geber 
Einbausatz Lotfe | FI 52.520 | Lotfe- zZ 
| bestehend aus | \rahmen | 
3 Federpuffer mit je | FI 525241 bis3 | = 
1 Satz Abstimmringen | FI 52 525 = 
1 Bajonettverschluß mit FI 52529 | | = 
Spannmutter | 
Widerstandskasten LKW 5 127-295 C-1 Lotfe- RIM 5 
| rahmen 
Lotferahmen | 8-234 851-001 Kabine 5 
Halterung | 8-234 851-002 Kobine = 
Verbindungsteile 8-234 851-003 (0Z) | Kabine = 
Manschette \ 8-234 851-004 Kabine ze 
Konsol | 8-234 851-005 Kabine = 
Auszug aus der Allgemeinen Geräteliste 8-234 B-2 
Diese Liste unterliegt nicht dem Änderungsdienst 


1 Horizonttochter nebst Fahrtmesser 
bzw. Neigungswinkelgeber 

2 Drehstromumformer 

3 Kurszentrale 

4 Steuergerät 

5 Horizontmutter 

6 Rudermaschine für Querruder 

7 Rudermaschine für Höhenruder 


TE rer Te 
I 
| 
I 
i 
j 
I 


8 Leonardumformer 
9 Rudermaschine für Seitenruder 
10 Ausgleichgefäß 
11 Statoskop 
12 Fahrtgeber 
13 Widerstandskasten 
14 Stevergerät 


Abb. 77: Lageplan der Dreiachsensteuerung 


8.234 B-2 m em 
Flugz.-Handb. 8F Rüstsätze 159 


C. Rüstsatz „p‘' (Patin-Dreiachsensteuerung) 
Bestandteile. Siehe nachstehenden Auszug aus der Geräteliste. 


Einbau. Die Geräte sind nach den im Lageplan, Abb. 77, angegebenen 
Einbauorten unter Beachtung folgender Hinweise einzubauen: 


a) Die Antriebhebel an die Rudergetriebe anschließen. 


JAnzehl | Benennung mit Kurzzeichen | Anfonder- | Einbauort | Bemerkungen | Lieferer 
| Potin-Dreiruder-Steverung PDS | 
1 | Kurszentrale (Patin) 127-2068  |Flünel- RIM 5 
| |mittelteil 
1 | Steuerrelais |127.252.21 1722 | RIMS 
1 | Horizontmutter | 17.7645 Flügel- | RIM5* 
mittelteil 
1 | Horizonttochter | patin | 127-864 I.Bedb. | RLMS* 
1 Fahrtmesser 1. Bedb. 70-1000 (n.b. | RLM5* 
km/h) Werk 
Nr. ‚40180 
1 | Statoskop 127.396 A RIM 5 
| Ausgleichsgefäß Fl 22360 A2 
1 | Fohrtzentrale | EI. 2220-5 RIM S* 
1 | Neigungsgeber NWG 10 (Patin) | 127-8080 A | RIM 5 * 
1 | Steuergerät 127-252 F RLM 5 
1 | Drehstrom-Umformer | 127-251 A 110 vA RIMS 
1 | Leonard-Umformer __ | 127:250 8 RIM 5 
1 | Rudergetriebe Patin | 127.254 B | Höhe RIM 5 ++ 
1 | Rudergetriebe 127.254 B R Seite |RIM5 
1 | Rudergetriebe 127.254 B R. Quer RIM 5 * 
3 | Antriebshebel 127.267 A Ruder- A25° 
1 | Steuergerät 127-8077 RIM 5 
1 | Dämpfungskreisel 17.7634 Ste RIM 5 
1 | Steuerrelais 127-8332 A Stevergerät Seite RIM 5 
2 | Dämpfungskreisel 197-252.12 Steuergerät| Quer u. Höhe | RIM 5 
2 | Steverrelais 127-252.20 Steuergerät Quer u. Höhe | RLMS5 
| 1. | 
1 | Widerstandskasten 127-3331 Rum | 


VE EEE EEE Tr — 


* Entfällt bei. Zweirudersteuerung 
© Nur 2 Antriebshebel bei Zweirudersteverung (nur 1 Antriebsh. bei Kurssteuerung) 
+ Entfällt bei Kurssteuerung 


I 00000 


Geräteliste für Patin-Dreiruder-Steverung PDS 

Dieser Auszug aus der Allgem. Geräteliste unterliegt nicht dem Änderungsdienst 
b) Die Rudergetriebe für Höhenruder (Abb. 77/7) und Seitenruder 
(Abb. 77/9) auf den Prismenplatten am Spant 15 befestigen; das 
Rudergetriebe für die Querruder (Abb. 77/6) auf der Prismenplatte 
am Spaont 9 befestigen. Nach dem Einbau der Rudergetriebe die 

Antriebshebel an die entsprechenden Steverzüge anschließen. 
c) Die Kurszentrale (Abb. 77/3), die Horizontmutter (Abb. 77/5) und das 
Steuergerät (Abb. 77/4) im Flügelmittelteil anbringen. Zugang nach 
Abbau des Schraubbleches in der Oberfläche des Flügelmittelteils. 
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d) Den Leonard-Umformer (Abb. 77/8) im Hinterrumpf links zwischen 
Spant 15 und 16 befestigen. Den Drehstromumformer (Abb. 77/2) im 
Vorderrumpf links dicht hinter Spant 5 befestigen; er ist durch die 
Klappe in der Seitenbeplankung des Vorderrumpfes zugänglich. 


e) Auf der linken Bedienbank vorn ist die Horizonttochter und ein 
Neigungswinkelgeber (Abb. 77/1} einzubauen. 


Die näheren Anweisungen über zu beachtende Einbaumaßnahmen, An- 
schluß-, Einstell- und Prüfarbeiten sind den besonderen Druckschriften des 
Herstellerwerkes zu entnehmen. 


Ausbau. In sinngemäß umgekehrter Reihenfolge. 


D. Rüstsatz ‚‚r‘ (Kraftstoffzusatzbehälter) 


Bestandteile. Siehe nachstehende Übersicht: 


Anforderzeichen | Einbavort 


Anzenı | Benennung mit Kurzzeichen Bemerkungen Lieferer 


| Rüstsotz „ur“ | | 


| 2 mal je Maschine 


Zusatzkraftstoffbehälter 


Zusatzkraftstoffbehälter 300 I 
(Märkischer Metallbau) 


8-4159 E-1 unter mit Ose SC 500 | Halter 


Triebwerk 
8-234.764-001 | 


Leitungen am Zusatzbehälter | 


Auszug aus der Allgemeinen Geräteliste Ar 234 B-2 
Diese Liste unterliegt nicht dem Änderungsdienst 


Einbau. Unter iedem Triebwerk kann in den ETC-Geräten ein abwerfbarer 
Zusatzbehälter von 300 Litern Inhalt befestigt werden. Die Behälter sind in 
gleicher Weise wie die Bomben aufzuhängen. Es ist lediglich darauf zu 
achten: 


a) Daß die Ladeluftleitungen und Kraftstoffleitungen an den richtigen 
Stutzen des Behälters und daß sie dicht angeschlossen werden. 

b) Daß die Verbindung der Leitungen mit den Behältern durch die Glas- 
krümmer und Muffen einwandfrei dicht ist, weil sonst das Einpumpen 
nicht einwandfrei vonstatten geht. 

c) Daß die Behälter durch die Pratzen in vollkommen fluggerechter Lage 
gleichmäßig festgespannt werden. 


Abbau. Soweit ein Abbau in Frage kommt, ist er in sinngemäß umgekehrter 
Reihenfolge durchzuführen. 


D. (Luft) T. 2234 B-2 
Teil 9A 
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I. Beschreibung und Wirkungsweise 


A. Allgemeines 


Die allgemeine Ausrüstung ist auf die Triebwerke, die Verwendungszwecke 
und die besonderen Flugeigenschaften des Flugzeugmusters abgestimmt. 
Die Anzeige- und Bediengeräte befinden sich hauptsächlich in der Kabine 
und sind auf Gerätetafeln und Bedienbänken untergebracht. Die Geräte 
sind nach den Aniagen, zu denen sie gehören, an den Rändern farbig ge- 
kennzeichnet (z.B. Kraftstoffanlage gelb). Bezifferung und Hauptteilstriche 
der Geröte sind mit Leuchtmasse versehen. Die Gerätetafeln usw. werden 
durch UV-Leuchten bzw. Geräteleuchten erleuchtet. 


Weitere Anlagen und Geräte befinden sich im Rumpf und in der Tragfläche; 
insbesondere sind als über die übliche Ausstattung von Flugzeugen hinaus- 
gehend vorhanden bzw. vorgesehen: 


a) Sauerstoffversorgung, d) Bremsschirmanlage ist vorgesehen, 
b) Funksprengung, e) Patin-Dreiachsensteverung, 
c) Heizung für die Kabine, f} Einmann-Schlauchboot. 


Einzelheiten folgen nachstehend. Die Lage der hauptsächlichen Geräte im 
Flugzeug ist aus den Abbildungen 79 und 80 zu ersehen. 


B. Gerätetafeln und Bedienbänke 


Es sind folgende Bedienbänke und eine Gerätetafel vorhanden (Abb. 80): 
a) Die linke Bedienbank, auf der hauptsächlich die Bedienhebel und Schalt- 
geräte angeordnet sind, darunter das Zwölflompengerät und das 
Schauzeichen für Staurohrheizung. 

Die rechte Bedienbank, auf der außer den Anzeigegeräten für Trieb- 
werk und Sauerstoffanlage folgende Geräte angeordnet sind: Peil- 
tochterkompaß, Funkschalter, Rahmensteuerschalter, Schalter für 
Funksprengung, Handkurbel für die Bildgeräteklappen und der Dreh- 
steuerschalter. 

<) Blindflugtafel in der Mitte vor dem Führer mit dem Variometer und 

dem Wendehorizont, dem Höhenmesser und dem Fahrtmesser. 


b) 
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1 Rückblickperiskop 
2 Schalttafel 16 Ventilbatterie 

3 Bediengerät 17 Ausgleichgefäß 
4 Leuchtpatronenkasten 18 Dämpfungsregler 
5 Umformer U 17 19 Uher-Schalter 


6 Verstärker 20 Stevergerät „Quer”/,Höhe” 


7 Umformer U 11 
8 Widerstandskasten 
9 Statoskop 23 Leonard-Umformer 


21 Druckspeicher 


10 Zielflugempfänger EZ6 24 Vorderes Reihenbildgerät 
25 Hinteres Reihenbildgerät 


11 Anschlußdose 


12 Geräteblock Fu G 16 26 Bremsschirmkasten 


13 Sammler 27 Antennenanpassungsgerät 


14 Sauerstoffflaschen 28 Widerstandskasten 


15 Vorderer Kraftstoffbehälter 


22 Hinterer Kraftstoffbehälter 


29 Umförmer für PDS 

30 Membranlunge 

31 Außenbordanschluß für Sauerstoff 
32 Umformer für Wendehorizont 
33 Widerstandskasten 

34 Peilramen 

35 FuG 25 BL 2 

36 Mutterkompaß 

37 entfällt 

38 Druckölbehälter 

39 Fahrtgeber 

40 Steuergerät „‚Kurs” 

41 Horizontmutter 

42 Kurszentrale 


Abb. 78: Lageplan der hauptsächlichsten Geräte (Seitenansicht) 
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9 Statoskop 

17 Ausgleichgefäß 

19 Uher-Schalter 

20 Steuergerät „Quer”/,,Höhe“ 
21 Drückspeicher 

24 Vorderes Reihenbildgerät 
25 Hinteres Reihenbildgerät 
26 Bremsschirmkasten 

34 Peilrahmen 

35 Fu G 25 (BI.2) 

3 Mutterkompaß 

38 Druckölbehälter 

39 Fahrtgeber 

40 Steuergerät „Kurs“ 

41 Horizontmutter 

42 Kurszentrale 


Abb. 79: Lageplan der hauptsächlichsten Geräte (Aufsicht) 
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Abb. 80: Übersicht über die Geräte im Führerraum 
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Abwurfschalter für Rauchgeräte .... 11 Handrad für Seitentrimmung .............- 15 
Abwurfschaltkasten Höhenmesser 4 
Anlaßschalter ... 7 Horizontbeachter . 38 
Anzeigegerät für Außenlufttemperatur ..... % Körtenlascher sur 
Anzeigegerät für Funknavigation . Kontakthöhenmesser 


Atemgerät 
Allnlangs; ui . 0 
Auslöseknopf für Bomben = 
Bedienbank, linke .... . 2 
Bedienbank, rechte ........ ER E72 
Bediengerät BGB ...uucccennnnnnnnnne- 8 
Bedienhebel für Höhenflossenverstellung .. 20 
Behälter für Handlampe .........- N 
Blindfluggerätetafel 47 
Bombennotzug ..... 64 
TEE TUR SERSRSONARERNNEHRRERRERANRRFSRE 58 
Boschhomn . aunnneeccce- Brain 5 
Drehschalter für Handölpumpe . . 85 
Drehzahlumschalter ng 
Druckknopf für Borduhrbeleuchter .. 5 
Druckmesser für Druckölanlage . . 30 
Einspritzdruckmesser 65 
Elt Drehzahlmesser .. 54 
Fohrtmesser . . 46 
Fahrwerkschalter 682 
Fernbediengerät FBG 16 .........0000000.0- 37 
Feststellhebel .2 
Feuerwarnanzeiger 68 


FT-Anschlußdose 


FI-Frequenzwahlschalter 


Führertochterkompaß ......... 

Funksprengung 

Gashebel . 

Gastemperaturmesser ....224422200eseenneee n 

Geräteleuchte .............. 39, 17, 43, 63, 73 

Griff zum Ausklinken der Steuersäule ...... 6 

Handhebel für Behälterschaltung .. 14 

Handkurbel für Feinsteverung und Bild- 
geräteklappen x 

Handölpumpenhebel . 82 


Kraftstöffvorratsmesser 
Kreiselüberwachungsschalter 
Lampe für Zündung .......- 
Landeklappenschalter 


Leuchtpistole 
Libelle 


Nahkompaß 
Navigationsmaterial 
Nebengerätetafel ......- s 
Neigungswinkelgeber . 4 
Netznotausschalter 24 
Reststandswarnlampe .......200000.> 76,77 
Richtungsgeber .. . 60 
a 


Schalter für Dreiachsensteverung ........- 
Schalter für Düsenverstellung ... 
Schalter für Heizung .... en 
Schalter für Horizontaufrichlung . 
Schalter für Scheinwerfer ............- 
Schalter für Statoskop ... 
Schalter für Zielanflug ..........- 
Schalter für Zusatzbehälter 

Schaltkasten für Rauchgeräte 


Schalttafel .......umuuence- 
Schmierstoffdruckmesser 

Schrittschaltwerk 22.444 44400004 Hunnenee 2 
Sprechknopf .......-:u44uu0ssnnenneneenne 5 


Staurohr-Schauzeichen 
UV-Leuchte 


Variometer 


Verdunkler .......- 
Wendehorizont 

Zünderschaltkasten .... 

Zündschalter „ 
Zünderumformer 1 
Zwölflampengerät 37 


Legende zur Übersicht über die Geräte im Führerraum 
alphabetisch geordnet 
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€. Triebwerküberwachungsgeräte 


Drehzahlmessung. Für jedes Triebwerk ist eine elektrische Drehzahlmeß- 
anlage mit je einem Drehzahlanzeiger rechts neben der Blindflugtafel vor- 
handen. Die Drehzahlanzeiger haben zwei Meßbereiche 400 bis 2000 bzw. 
3000 bis 15.000 U/min; sie sind von dem einen auf den anderen Meßbereich 
umschaltbar. ta. Ducı Prass une 

Einspritzdruckmessung. Für jedes Triebwerk ist eine mechanisch wirkende 
Druckmeßanlage mit je einem Anzeigegerät (0 bis 60 atü) auf der rechten 
Bedienbank vorhanden. zu 

Kraftstoffvorratsmessung. Der Kraftstoffvorrat wird durch elektrische Meß- 
enlagen überwacht. Für jeden Behälter ist eine Anlage mit Tauchrohr als 
Geber im Behälter und einem Anzeigegerät auf der rechten Bedienbank 
vorhanden. 


Gastemperatur-Meßanzeige. Für jedes Triebwerk ist eine elektrische Tem- 
peraturmeßanlage für Gas vorhanden. Die Anzeigegeräte mit Meßbereich 
300 bis 900° C sind auf der rechten Bedienbank eingebaut. 

Gasdruck. 0 bis | atü auf der rechten Bedienbank für Messung des Gas- 
druckes hinten. 

Triebwerkgeräte. Wegen der weiteren zu den einzelnen Anlagen gehören- 
den Triebwerkgeräte (Zünd- und Anlaßanlage, Kraftstoffanlage usw.) wird 
auch auf „Teil 7. Triebwerkbedien- und -versorgungsanlage” verwiesen. 
Soweit Schalt- und Anzeigegeräte dazu gehören, sind sie auf der linken 
Bedienbank angeordnet. 


D. Flugwerkgeräte 


Es sind folgende Anzeigegeräte für das Flugwerk vorhanden: 
Anzeige für Fahrwerk, 
Anzeige für Landeklappe. 


Die Anlagen arbeiten elektrisch; Einzelheiten siehe daher Teil 9B. Die An- 
zeigegeräte sind auf der linken Bedienbank angeordnet. 


E. Flugüberwachungsgeräte 


Luftversorgung allgemein. Schaltplan siehe Abb. 81 und 82. 


Fahrtmessung. Der Fahrtmesser für 100 bis 900 km/h Geschwindigkeit ist auf 
der Blindflugtafel angeordnet. Das dazugehörige heizbare Staurohr ist im 
linken Flügel befestigt, das Drehschauzeichen für Staurohr-Heizanlage auf 
der Blindflugtofel eingelassen. 
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Höhenmessung. Ein Fein- und Grobhöhenmesser ist auf der Blindflugtafel 
eingebaut. 


Steiggeschwindigkeit. Zur genauen Höhenmessung und zur Überwachung 
der Veränderung der Höhenlagen ist ein Stauscheiben-Variometer auf der 
Blindflugtafel vorhanden. Das dazugehörige Ausgleichgefäß ist in der 
Kabine untergebracht. 


Fluglagenüberwachung. Zur Überwachung der Fluglagen in bezug auf die 
drei Achsen ist ein elektrischer Wendehorizont auf der Blindflugtafel ein- 
gebaut. 


Außenlufttemperatur. Für die Messung der Außenluft dient eine elektrische 
Meßanlage mit Meßbereich von — 60 bis + 40°C. Das Anzeigegerät ist auf 
der linken Bedienbank angeordnet. 


F. Navigationsgeräte 


Kompaßanlagen. Als Hauptkompaßanlage ist eine Patin-Fernkompaßanlage 
eingebaut. Der Elt-Mutterkompaß ist im Flügel rechts federnd aufgehängt 
und mit dem Führertochterkompaß auf der Blindflugtafel elektrisch ver- 
bunden. Für den Noffall ist im Führerraum ein Führerkompaß FK38 auf- 
gehängt. 


Borduhr. Die Borduhr ist an der Steuersäule eingebaut und durch elektrische 
Anlage beleuchtbar. 


Sonstige Geräte: Deviationstabelle | 
Flugzeugmusterkarte sämtlich im Führerraum. 
Führerkartentasche | 


Dreiachsensteuerung. Zur Selbststeuerung in allen drei Achsenlagen kann 
durch Rüstsatz eine Patin-Dreiachsensteuerung. eingebaut werden. Die 
Ruderantriebsmaschinen sind im Flugzeug bereits vorhanden. Siehe auch 
„Teil 4. Steverwerk”. 


G. Verständigungsgeräte 


Es ist lediglich eine Leuchtpistole zum unmittelbaren Schießen durch die 
Kabinenwandung in der Kabine rechts gehaltert. Die Leuchtpatronen sind 
auf der linken Bedienbank hinten in einem Kasten untergebracht. 
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Abb. 81: Schaltplan der Luftversorgung 
(Vorläufige Ausführung) 
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Abb. 82: Schaltplan der Luftversorgung 
(Spätere Ausführung) 


H. Rettungs- und Sicherheitsgeräte 


Es folgt lediglich eine Aufzählung der Anlagen bzw. Einbauteile: 


a) Abwerfbarer Landebremsschirm mit Bremsschirmkasten, Kupplung und 
Zwischenseil am Rumpfende unten befestigt. 

b) Sitzfallschirm mit eingebauter Notsauerstoffanlage auf dem Führersitz. 

c) Bauchgurt und Schultergurt mit Schnellschiebern auf dem Führersitz. 

d) Höhenatemanlage (Schaltplan: Abb. 83). 


Die Anlagen sind zum größten Teil vom Flugzeughalter zu stellen. 
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I. Sonstige Ausrüstung 


Kabinenheizung. Die Warmluft wird aus den Triebwerkräumen entnommen 
und durch Drosselklappen links und rechts geregelt. (Hochdruck-Durch- 
gongshähne.) 


Rickschlogvenitil [4 EEE org? 
Jurroifeit freinalten 


En BE Den Dessen 


Abb. 83: Schaltplan der Sauerstoffversorgung 


Funksprengung. Die Funksprengung dient zur Zerstörung von Funkgeröten 
im Falle einer Notiandung auf feindlichem Gebiet. Die Anlage befindet sich 
auf der rechten Bedienbonk hinten. 


Flugzeugvernichter. Die Anlage kann in Form eines Sprengsatzes (geballter 
Ladung) im Rumpf und einer von der Kabine aus verlegten Zündschnur vom 
Halter eingebaut werden. 


Feuerwarnanlage. Sie besteht aus einem Temperaturgeber und einem Tem- 
peraturanzeigegerät in der Kabine. 
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Il. Ab- und Aufbau 


A. Allgemeine Hinweise 


Die Geräte werden meist einbaufertig angeliefert. Sie sind daher ohne 
Schwierigkeiten in den vorgesehenen Stellen, meist durch Verschraubung, 
zu befestigen. Beim Abbau sind sie nach dem Lösen etwa anschließender 
Leitungen und der Verschraubungen ohne weiteres abzubauen. In schwie- 
rigeren Fällen sind sowohl für Abbau als auch für Aufbau allein die Vor- 
schriften der Herstellerwerke zu befolgen. Ausgebaute Geräte sind auch 
nach den Vorschriften der Herstellerwerke zu verpacken und aufzubewahren. 


Beim Einbau ist vor allem auf die richtige Anordnung der Geräte zu achten. 
Als Unterlagen hierfür wird auf die Abb. 78 bis 80 verwiesen. Im übrigen 
sind die Einbaumaßnahmen unter Beachtung folgender Hinweise durch- 
zuführen: 


a 


Die Leitungen sind nach den hier im Wortlaut eingefügten Schalt- 
bildern richtig anzuschließen. 


b) 


Die einzelnen Anlagen sind vom Fachpersonal auf Funktionssicherheit 
zu prüfen. 


c 


Die. Knöpfe „Start” und „Aus” des Dreifachschalters für die Lande- 
klappe auf der linken. Bedienbank mit leicht entfernbarem Lack über- 
decken. 


d 


Beim Anbringen der Kennzeichnungsschildchen für die einzelnen Ge- 
räte ist Verwechselung zu vermeiden und auf einwandfreie Befesti- 
gung zu achten. 


€) Free download at our webside www.germanluftwaffe.com 


B. Betriebsklarmachen des Landebremsschirmes 


Der Einbau des Landebremsschirmes in das Flugzeug und sein Betriebs- 
klarmachen ist nach folgenden Richtlinien durchzuführen: 

a) Den Bremsschirm (Abb. 83 a/l) vorschriftsmäßig gepackt außerhalb 
des Flugzeuges in den herausgenommenen Brenisschirmkasten 
(Abb. 83 a/l7) legen; dabei muß die Seilanschlußglocke (Abb. 83 a/3} 
nach vorn zu liegen kommen. 


8-234 B-2 
174 9A Allgemeine Ausrüstung Flugz.-Handb. 


b) Bremsschirmkasten (Abb. 83 0/17) schließen; dabei auf einwandfreie 
Verriegelung der Klappen achten. Bremsschirmkasten (Abb. 83 a/17} 
im Rumpfhinterteil einsetzen und festmachen. Bremsschirmseil 
(Abb. 83/5) mit Anschlußöse (Abb. 83 0/6) in die Schleppkupplung 
(Abb. 83/18 einklinken. Bei ordnungsmäßigem Einklinken muß die 
Anzeigeschraube (Abb. 83 a/l9) bündig mit dem Verkleidungsblech 
sein. Funktionsprobe durchführen und endgültig einklinken. 


Achtung! Nicht an der Anzeigeschraube stellen; sie muß durch das 
Einklinken bündig gehen. 

c) Die Reißleine (Abb. 83 a/4) an der Schelle (Abb. 83 a/9) so befestigen, 
daß sie nicht durchhängt. 

d) Das Bremsschirmseil (Abb. 83/5) in der ersten Seilhalterungsöse 
(Abb. 83. 0/7) mit zweifachem Bindfaden von 150 kg Festigkeit und 
an den weiteren Seilhalterungsösen (Abb. 83/8) mit zweifachem 
Bindedraht von 0,8 mm befestigen. 


Beim Ausbau des Bremsschirms ist in sinngemäß umgekehrter Reihenfolge 
vorzugehen. 


1 Bänderschirm 11 Abwurfvorrichtung (Sperre) 
2 Packtasche mit 12 Seilzug für Offnen 

3 Seilanschlußglocke 13 Seilzug für Abwurf 

4 Reißleine 14 Handgriff für Abwurf 

5 Bremsschirmseil 15 Handgriff für Offnen 

6 Anschlußöse 16 Bremsschirmkasten 

7 Seilhalterungsöse 17 Bremsschirmgehäuse 

8 Seilhalterungsöse 18 Seilkupplung 

9 Schelle 19 Anzeigeschraube 


10 Offnungsvorrichtung 


Abb. 1: Landebremsschirmanlage 
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I. Allgemeines 


Alle Geräte und Leitungen des Bordnetzes sind entsprechend ihrem Zweck 
in einzelnen Anlagen zusammengefaßt und wie folgt gekennzeichnet: 


A-Anlage Stromversorgung und -verteilung, 
B-Anlage Elt-Anlaß- und -Zündanlage, 
C-Anlage Beleuchtung, 

D-Anlage Elt-Heizung, 

E-Anlage Elt-Antriebe und -Überwachung für Flug- und Triebwerk, 
F-Anlage Funkanlage, 

L-Anlage Elt-Flugüberwachung und -Navigation, 
M-Anlage  Elt-Triebwerküberwachung, 

N-Anlage  Elt-Bildanlage, 

R-Anlage Elt-Bombenauslöseanlage, 

S-Anlage Bombenzünderanlage, 

T-Anlage Elt-Sonderanlagen, 

V-Anlage Elt-Mehrzweckgeräte und Leitungen. 


Jedes Gerät und jede leitung ist entsprechend der Zugehörigkeit zu einer 
dieser Anlagen gekennzeichnet. Die Kennzeichen bestehen aus einem Buch- 
staben der betreffenden Anlage und zwei Zahlen. Bei Geräten kennzeichnet 
die erste Zahl das Großbauteil, in das das Gerät eingebaut ist, die zweite 
Zahl die fortlaufende Gerötezeichnungsnummer (z.B. 1 A 12). Bei Leitungen 
kennzeichnet die erste Zahl die fortlaufende Leitungsnummer und die zweite 
Zahl das Großbauteil, in das die Leitung eingebaut ist (z.B. 12A 1). Die 
Geräte- und. Leitungsnummern sind in allen Fällen mindestens zweistellig. 
Auf die Verbraucher ist auch an anderer Stelle hingewiesen, z.B. 

Zünd- und Anlaßanlage im Teil 7, 

Elektrische Meß- und Anzeigeanlagen im Teil IX. 

Ausführlichere Darstellung der einzelnen Anlagen erfolgt im Hauptabschnitt 
„Il. Zusammensetzung und Wirkungsweise”. 
Das Bordneiz ist auf der rechts in der Kabine angeordneten Hauptschalttafel 
abgesichert. Die Stromkreise der einzelnen Anlagen sind über Selbstschalter 
an die Sammelschiene angeschlossen. Bei Überlastung eines Stromkreises 
schaltet er sich von selbst aus und wird von Hond mittels eines Druckes 
wieder eingeschaltet. 


Für die Betätigung der einzelnen Anlagen sind Schalter und Druckknöpfe 
auf den Bedienbänken und Gerätetafeln vorhanden. 


178 9B ElektrischesBordnetz art 


il. Hinweise zu den Schaltunterlagen 


Zur Unterrichtung über die gesamte Bordnetzanlage dient der Übersichts- 
schaltplan in einpoliger Darstellung, Abb. 84. 


Zum besseren Verständnis der Wirkungsweise der einzelnen Anlagen sind 
Stromlaufpläne (Abb. 87 usw.) beigefügt. 


Elt-Geräteaufstellung und Elt-Leitungslisten sind im Bedarfsfalle auf dem 
Dienstwege anzufordern. 


www. DevutscheLurtwarre .de 


www. GERMANLUFTWAFFE com 
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Abb. 84: Elt-Übersichts-Schaltplan 
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Ill. Zusammensetzung und Wirkungsweise 


A - Anlage (Stromversorgung und -verteilung) 


Stromversorgung. Der Bordstrom wird von zwei Stromerzeugern, von denen 
ie einer an jedem Triebwerk angeflanscht ist und von ihm angetrieben wird, 
erzeugt. Jeder Stromerzeuger hat 3000 Wott Nennleistung. Die Sammel- 
schienenspannung, die durch Regler auf gleicher Höhe gehalten wird, be- 
trägt bei richtiger Stromerzeuger-Drehzahl 29 Volt. Die Stromerzeuger sind 
parallel auf das Bordnetz geschaltet. Die Hauntselbstschalter sind für eine 
Stromstärke von je 75 Ampere bemessen und von der Hauptschalttafel aus 
ein- und ausschaltbar. Die Hauptschalttafel mit allen Absicherungen be- 
findet sich in der Kabine (Abb. 85). 


Stromspeicherung. Zwei hintereinondergeschaitete Bleisammler von ie 45 Ah 
bei 12 Volt sind in der Kabine eingebaut; der eine ist durch Öffnung mit 
Klappe links zugänglich (Abb. 86), der andere ist über ihm angeordnet. Die 
Sammler sind über einen auf der Hauptschalttafel sitzenden Selbstschaiter 


Abb. 85: Schalttafel 
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von 100 Ampere mit Fernauslösung parollel zu den Stromerzeugern auf das 
Bordnetz geschaltet und werden — ie nach Bordnetzbelastung — während 
des Fluges aufgeladen. Jeder Sammler kann in geladenem und ordnungs- 
gemäß gewarteten: Zustand bei abgeschalteten oder ausgefallenen Strom- 
erzeugern kurzzeitig einen gewissen Notbedarf des Bordnetzes decken 
(Steuerung der Hydraulik, elektrische Anzeigegeräte usw.). Bei Ausfall eines 
oder beider Stromerzeuger ist demgemäß der Stromverbrauch durch Ab- 
schalten entbehrlicher Verbraucher herabzusetzen,; damit die unbedingt 
erforderlichen Geräte ausreichend versorgt werden. Bei reinem Sammler- 
betrieb beträgt die Sammelschienenspannung etwa 24 Volt. 


Außenbordanschluß. Zum Anschluß einer Außenbordstromquelle ist an der 
linken Seite ein Außenbordnetzanschluß angeordnet, auf Abb. 86 oben. 


Netznotschalter. Zur Auslösung des Hauptselbstschalters und zur Stromlos- 
machung des Bordnetzes im Notfalle dient ein Netznotschalter auf der 
linken Bedienbank. Der Netznotschalter ist durch ein Deckstück aus Werk- 
stoff gegen unbeabsichtigte Betätigung geschützt. 


Abb. 86: Sammler mit Zugangsklappe 


.234 8-2 
182 9B ElektrischesBordnetz Pur 


B - Anlage (Anlaßzündanlage) 


Für das Anlassen der Triebwerke ist ein Anlaßmotor für den Riedelanlasser 
und eine Zündvorrichtung für die Fremdzündung vorhanden, deren Schalter 
auf Hauptschalttafel bzw. der linken Bedienbank angeordnet sind. Weitere 
Einzelheiten und Wirkungsweise der Anlaßzündung siehe Schrifttum des 
Herstellerwerkes des Triebwerkes. 


Die Zündung bleibt nur während des Anlassens eingeschaltet. Es ist eine 
Abschaltwarnung durch eine rote Merkleuchte eingebaut. Beim Auf- 
leuchten der Merkieuchte ist die Zündung abzuschalten. 


€ - Anlage (Beleuchtung) 


Es sind folgende Aniagen eingebaut: 
Kennlicht, Hecklicht und Zusatzbeleuchtung, 
Borduhrbeleuchtung, 
Gerätebeleuchtung nebst Verdunkler. 
Handlampe mit Behälter, 
Scheinwerfer. 


Als Kennlichter ist ein rotes Kennlicht links und ein grünes rechts an den 
Tragflächenenden vorhanden. Zwei wasserdichte Heckleuchten sind am 
Rumpfende bzw. an der Seitenflosse oben angebaut. Die Zusatzbeleuchtung 
ist unter dem Rumpf angeordnet. 


Für die Borduhrbeleuchtung ist eine Leuchte in Klein-Einbaufassung und ein 
Druckknopf an der Steuersäule vorhanden. 


Die Gerätebeleuchtung umfaßt: 
2 Leuchten im Führerraum, 
4 UV-Leuchten; 
1 Verdunkler; 
1 Geräteleuchte am Nahkompaß. 


Die Handlampe für Außenbord ist in einem besonderen Behälter und der 
Stecker am Rumpf bei Spant 15 vorhanden. Der Behälter ist je nach der 
Baureihe in der Kabine bzw. im Hauptfahrwerkraum untergebracht. Der 
Scheinwerfer {vorerst vorgesehen) ist im linken Flügel angeordnet. Er hat 
auf der linken Bedienbank einen Kippwechselschalter für Ein- und Aus- 
schwenken. Ein Kippschalter, gleichfalls ouf der linken Bedienbank, dien! 
zum Blinken. 
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D - Anlage (Elt-Heizung) 


Es ist ein heizbares Staurohr (Eltron; 130 h) im linken Flügel eingebaut. Das 
Drehschauzeichen für die Staurohrheizung befindet sich auf der Blindflug- 
gerätetafel in der Kabine. Das Staurohr ist durch den Selbstschalter ein- 
schaltbor. 


E - Anlage (Elt-Antriebe) 


Behälterkraftstoffpumpen. In jedem der beiden Kraftstoffbehälter sind auf 
besonderen Nebenbehölterköpfen je zwei Behälterkraftstoffpumpen ein- 
gebaut, die von der Hauptschalttafel aus betätigt werden. 


Fahrwerk. Das Fahrwerk, bestehend aus Haupffahrgestell links, Hauptfahr- 
gestell rechts und Bugfahrgestell wird elektro-hydraulisch ein- und aus- 
gefahren. Es wird durch einen Kippschalter (Ein—Aus) auf der linken Be- 
dienbank betätigt. Die Stellung für das ein- oder ausgefahrene Fahrwerk 
wird auf einem Zwölflampengerät auf der linken Bedienbank angezeigt. 


Landeklappen. Die Landeklappen werden gleichfalls elektrisch-hydraulisch 
betätigt. Sie können durch einen Dreifach-Druckknopfschalter auf der linken 
Bedienbank auf drei Stellungen (Ein—Start—Aus) geschaltet werden. An- 
zeigegerät gleichfalls auf der linken Bedienbank. 


F - Anlage (Funkanlage) 


Die Stromkreise der Funkonlage sind über zwei Selbstschalter an der Haupt- 
schalttafel angeschlossen. Über die eingebauten Anlagen unterrichtet 
Teil 9D. Die Geräte sind in der Kabine, im Rumpf und im Flügel links unter- 
gebracht. Als Antenne wirkt die durch eine Schleife angeregte Seitenleit- 
werksflosse. Der Stromlaufplan ist dem Teil 9D beigefügt. 


K - Anlage (Elt-Selbststeueranlagen) 


Als Rüstsatz kann eine Patin-Dreirudersteuerung eingebaut bzw. angeschlos- 
sen werden. Als Antriebe sind je eine Rudermaschine für Querruder, Höhen- 
ruder und Seitenruder vorhanden. Die Rudermaschinen für das Querruder, 
für das Höhenruder und das Seitenruder sind im Rumpf untergebracht. 


L - Anlage (Elt-Flugüberwachung und -Navigation) 


Elt-Wendehorizont auf Blindfluggerätetafel; zugehöriger Selbstschalter auf 
der Hauptschelttafel. 
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Fernkompaßanlage. Zur Fernkompaßanlage gehört der im Flügel rechts auf- 
gehängte Mutterkompaß und der Führertochterkompaß in der Blindflug- 
gerätetofel. Der Führertochterkompaß kann durch den Umschalter für 
Kreiselüberwachung auf den Mutterkompaß oder die Kurszentrale geschaltet 
werden. 


Elt-Temperaturanzeige für Außenluft. Der Temperaturgeber ist an der 
Unterseite der Kabine, der Anzeiger auf der linken Bedienbank angeordnet. 


M - Anlage 
(Elt-Triebwerk- und -Flugwerküberwachung) 
Drehzahlmeßanlage. Es ist für jedes Triebwerk eine Elt-Drehzahlmeßanlage 
mit zweistufigen umschaltbaren Drehzahlanzeigern vorhanden. 


Kraftstoffvorratsmeßanlage. Für jeden der beiden Kraftstoflbehälter im 
Rumpf ist eine elektrische Vorratsmeßonlage vorhanden. Als Geber sind 
Tauchrohre in den Kraftstoffbehältern eingebaut. Für jeden Kraftstofl- 
behälter ist ein Elt-Vorratsanzeiger nebst Reststandswornung auf der ersten 
tedienbank angeordnet. 


Elt-Gastemperaturanzeige. Für iedes Triebwerk ist eine Meßanlage für die 
Gestemperatur vorhanden, deren Anzeigegeräte auf der rechten Bedien- 
bank angeordnet sind. Die Temperaturgeber dieser Anlagen haben Aus- 
gleichleitungen. 


Stellungsanzeiger für Landeklanpe. Siehe E-Anlage. 
Stellungsanzeiger für Fahrwerk. Siehe E-Anlage. 


N - Anlage (Bildanlage) 
Beschreibung siehe Teil 8F. 


R- und S-Anlage (Bombenauslöse- und Zünderanlage) 
Die Bomben werden elektrisch abgeworfen. Die Geräte und Einbauteile 
sind zum größten Teil in der Kabine vorhanden. 
Es ist zu unterscheiden zwischen Bombenabwurf 

a) mit BZA-I B im Sturzflug, 

b) mit Lotfe im Horizontalflug. 


Für den Abwurf im Sturzflug befindet sich der Auslöseknonf am linken Horn 
des Handsteuerrades. Als Sicherung gegen Bodenberührung im Sturzflug 


8-234 B-2 
Flugz.-Handb. 9B Elektrisches Bordnetz 185 


ist ein Boschhorn eingebaut, das mit einem Kontakthöhenmesser in Verbin- 
dung steht und beim Erreichen der vorher eingestellten Höhe ertönt. 


Beim Abwurf im Horizontalflug wird die Auslösung automatisch durch das 
lotfe bewirkt, sobald das Ziel im Fadenkreuz des Visiers erscheint. Für 
beide Abwurfarten gestattet der Abwurfschaltkasten ASK-234 auf der 
rechten Bedienbank die Wahl zwischen Einzelabwurf und Reihenabwurf. 


Außerdem kann durch einen weiteren Schalter die Reihenfolge des Bomben- 
abwurfes gewählt werden. Bei Mitnahme von 12 Bomben zu je 50 kg an 
Bombenrosten besteht die Möglichkeit, durch Drücken der einzelnen Druck- 
knopf-Schauzeichen Massenabwurf durchzuführen. 


T - Anlage (Elt-Sonderanlagen) 


Starthilfe. Der Stromkreis für die Starthilfe (R-Geräte) ist über einen Selbst- 
schalter auf der Hauptschalttafel an das Bordnetz angeschlossen. Der 
Schaltkasten für die Bedienung der Geräte ist auf der linken Bedienbank 
angeordnet. Die R-Geräte können elektrisch abgeworfen werden. Zu dem 
Zweck sind die Elt-Leitungen an der Trennstelle zwischen der Tragfläche und 
den R-Geräten durch Abreißsteckdosen verbunden. 


Feuerwarnanlage 

Jedem Triebwerk ist ein Temperaturgeber zugeordnet. Die zugehörigen 
Temperaturanzeigegeräte (Bedienbank rechts) haben einen Maßbereich 
zwischen 0° und 200° C. 


Funksprengung. Siehe Tei! 9D. 


234 B-2 4 . 
iocs Hard; 9B Elektrisches Bordnetz 187 


E EZ 


z EZ 


Srroosgrt 


Ver 


F. Antage 


041 
© Siehe Mmowverteitung 


® 


0A 


Abb. 87: Stromlaufplan der A-Anlage 


= [23 :f = 


Stromversorgung 


073 


Ms 


Tv9r 


1a12 


189 


8.234 B-2 


9B Elektrisches Bordnetz 


Flugz.-Handb. 


Bumrapansmung sy: & 


SBDjuy-g J2p unjdjnpjwoug 


[24 


88. 49V 


IVrOOFET 


syu 
von qny-josBpunz yaofıamz 
"980 


En 


un 


|, tassDJuy 


-PPPal 


772 


sugaes 
" PEN i I | ve | [mern ; wenden 
a ; : 
Ri unge - 
zunok, and und, zus‘, un, undf, ung}, ung), 
14 i& Is Is S 
3 ® ® ® R 
I 
| imet una! ı 
R Br hi 
E Nam IC an | 
= I | 38 5 E | 
BIRR e A] Eh on — = sun rk de 
f NE else g y JaoypspunZ Er d 
| 981 Sy suun sıel 4 
3 2 ZIauosGoruv 2] ed zmusyouv [" ’ 
= 189 zıa3 BEE ne 
"Sy Jrouasgoruy 5 s sun 121ouosgoruy 
84 GEL 
& S F DRGBEN: | ka = 
= ® TIRE ZıAz 5 
3 x 
x x 
ganze? scene? 
PR BR = 
Zn Ey EZ] 
N 
g x x 
® & 
IR BEER LEID HEENERE RE 
Ey; 
. ri MA, 7 . e 


abpjupgpjuy n -punz 


8-234 B-2 
Flugz.-Handb. 


9B Elektrisches Bordnetz 


191 


S S 
N Bueryraaıparmosız N 
8 D 


x 
urromge 3 
2° 
oo 
en ® 
x S 
S B 
TO — — Ta — EL. so mr 
N 
#50. 2 
wer Tv 9 
N 
S 
! — RE _® wer 
| 20- a 
TE % TFT 
= 
& 
| TE Or 
| ’ FHIE eo TWST 
R & 
7307 [E72 RR Or 
7527 ZZ: 
2 
S 
B ES 
MEN a gm om 
> 
Be | - HR 1957 AR SUmonsTeTT 1907 
| | S 8 5 
Tr = WOgPag 7 vo va 
x 
B 
zur Be THE 
R S 
Der Seo wur [e724 TO — 
8 & 
g Ss 
FAR TR ro per Ir172 © ToST 
2 
$ x i 
B S 
m —— ——— saw Om Nom a —— m — 
3 R 
jr ee 5. R 
[677 FIT FT IS ie; Aa FT © DZ 
S Pr 
S 
3 £ m — Se — Fw re 
8 5 ” 
N 
ne 2 — EI 
7305 7505 Lp222 7525 ET BI won jdn ET IIF 77 
+ RR Sg aenhereing Fi 
3 a —— Barum "JE RT oO — re — 
S 


Abb. 89: Stromlaufplan der C- und D-Anlage (Blatt 1) 


[7 HoIg) 6pjuy-q pun -) Jop unıdjnpjwoug :06 'ggY 


193 


w900orET 


2772 


239 


9B Elektrisches Bordnetz 


Flugz.-Handb. 


8-234 B-2 


Jassamulayas 


195 


98-234 B-2 


9B ElektrischesBordnetz 


Flugz.-Handb. 


{1 norg} SBojuy-3 Jap unjdynpjwoug : 16 'aqy 


Bi ” [3 Ki “ “ " . LJ Li “ 
Bunanansnun uNS® ® © ® oo . 
x n 
3 Ppına Osıns dene Same "Saınz "Oz "Sızaz "ar Duzaz "Oezaz ii 
a a x Fa PS s |8 » Is 
a 13 Im ” a S 3 S rJ Ss 
® kJ De [+ SE [<Zu  (-Z 
uns ons 
Pe ur 
y 
nun £ ur Ein 
wewspunig meoumpumg * 
a re 
An m 
S FJ Ä 
Ss BJ 2 
ß J 
un Pi Febr 
FILE 13 
v > |k Kyle x |e a 
u a %.|8 x |8 * 
hd Fl Fi [3 
- MH a Da 1 RN [N 
S 
T 


Anz 
Tal Helen m 
ı 


I 
Hejsıze 


Au 


[3 el eom 
Mi. 


Kunnmemunng A. | 
res | 2) ora | | | | 


sarpvenmemn | Hlusz 


nm 


i 
L. 


Ir r Fu? 3 = Ioıze 23 
n 

24 "Oeınz "Qumz 'Osınz "Qusaz "Oızaz Aue une "doraz 
| a EN ER 


03 


9397 


smag-snz 


[EIZ 


uadwndyojsjjD44 


Bunajs4saussng 


197 


9B Elgktrisches Bordnetz 


Flugz.-Handb. 


8-234 B-2 


17 og) »Bnjuy-3 Jop unjdinpjwoug :76 "agY 


SrVooHET 


nn Hs 


eur nn ma 


Z765 


EB bon 7a: © 


Bunyawansauy apıs (D 


z7ı7 


yamııoy 


199 


9B Elektrisches Bordnetz 


38-234 B-2 
Flugz.-Handb. 


6njuy-3 Jap unydpnoywö.s 


(€ nolg) SBrjuy-3 J2p unjdynpjwoug :€6 "Jay 


278 aboyuy-3 ars & 


[IL 2.02 277707 


Bunyysennum ayaıs D 


3365 


1375 


Bear] 


zz3 


Bunyajssaa -uaddoyyapuD7 


+ 


201 


9B ElektrischesBordnetz 


Flugz.-Handb. 


8-234 B-2 


(1 nolg "Bunyoussjnnusßor) SBpjuy-] pun -y Jap unjdnpwoug 76 GAY 


cn. _ 
Era 


rLrOOrEZ 


IE 


RN ‘ 
47. 


tavamr 


enag aus © 


zug rs ® 


T 
FTOT 


1 
52 


ı 
709 


203 


8-234 B-2 


9B Elektrisches Bordnetz 


orroossT 
FRE 


(z nolg ‘Bunzjoyss/npusßo7) aßnjuy-] pun -y aop upjdinpwoyg :96 'QgY 


ömyerz ! 


JaaymsBnyunaz 


® 


TOT 


vor 


[277 


zug 


Flugz.-Handb. 


ST 


Verena. 


vem3 


sog as & 


[27 


Bunyana3s-S'0Q 4 


auch ß 
PR — r 
| 19 
su 3 ; 

ET FE AR 2 
Ba FR 
” 2 [2,2 deewoyuun |S 

a7 r0y75-Sbunyromzagn]asr2uy —— 
N : 109 re" 
R R 
x 

| u. . ugs u el 

r: DZ Ar |2 
R 
& 

u” 


205 


9B Elektrisches Bordnetz 


Flugz.-Handb. 


8-234 B-2 


(€ yolg ‘Sunypyasjnpusßp]) aßnjuy-] pun -y dop unjdynpjwoug :96 "GAY 


1EVOO+ET 


no wes®d 
Bunmarsonsnum auarsd 


EeH: 


unwaumos |R 
2 Vo ___ 0 _ 
au" 


IRE 


"Bunsanaıs SOd 


207 


9B Elektrisches Bordnetz 


Flugz.-Handb. 


8-234 B-2 


FTroOEZ 


Bunyersnnenum avars ©) 


TuIE 


Aueruoyopum 
Yowseyun 


ZU 


HTT 


oursuasyy 


(r nolg Bunypyssinpusßo) sBrjuy-] pun -y ap unjdynpwous :/6 "Jay 


TR 


3 
y 
K : ogaroBupny 
2 u 
[3 8 3 8 
Ri A} SR 
r R a k 
IR R N doysojis 
eg 
u IT 
TEN? h 
SS x mm re 
RR RR a BE 
72 
8 
1 
DRAN ER 777) 
IS 
ie 
RR 
5 
ZZII = 5 
R 
k h SEHih nwenweruen ar 
: S en | 
N 
u} 
an au 


Bunyana3s-Sag 


EA 


m m mm nn 


209 


wzVOOrEZ 


9B ElektrischesBordnetz 


Flugz.-Handb. 


8-234 B-2 


aßpjuy-W Jap unjdynpwouyg :86 GAY 


x x ® Fr 
vo i L 
Bunyoyansmum ars &) © ? ® O 
ua \% soul 0ZATYr UHAr Yu 
» n s » 
RR s 5 
2 MR 
N S 3 
a vorn 2arPug. wo ng 
e i une WE 
HRS ums HAI 2272 
Reh por, N 
SE | | Fl 
ge: nz 
von} 1: snab. una oma mn 
: Sy 
Fi & ie le | le un 9 orazda Mozazds m er 
ae ES [5 os x | k ss [3 
8 |* I* Ss in z Ss 8 Kad “ 
23 E& Eu 
h 
"has r H kauf em’? ‚pen Y 
Da. BJ 2 0 
IA ieh 
kei Me SS & x sie is x |8 Ir 
senr RZ ums Sit Ei ® ee” |" x |8 8 
+ 
ypzyasg 'n-in3Dsodwazseg Sen Azur YP Aamı y 
sun: KT 7 € 3 
Bu & km 9) ( ) em 
12272 s PN 
TEnr s a 
cews vanı vie 
2 r 
N s r 
E3 3 Ss 5 
5 Sig 1 a8 
— Fra uni, N 
ul { 


unznJedwa] - Junjuagny FOIIOA -HYOJSJJRIY 


211 


?B Elektrisches Bordnetz 


aßpjuy-N J2p upjdynpwoyg :66 'QaY 


EIAL 
3 
® 
F3 
& 
8 
NEE TEE ENTER ZmET, 
® 
& 
7 
E 
R 
x & 
SR R3 
B 
z ganz 
LEnton: soLznZ) 
17 1 
sche ri BR 
ER .|® 
A 4 
a ZInE 
Fr 
z a 
S 
3 
= 
ni: 
ug 3 
R 5 


abpjuy-s22J2bp118 


Inzi 


8-234 B-2 
Flugz.-Handb. 


9B Elektrisches Bordnetz 


213 


enger. 
0172 
0177 


ARM TIRIZ 


Vor. und Rückblick 
Poriskop 


PEPPEDELLEE | 


FT" randrad 


nr SE 825 1R23 
IR26 Vw-Gebder IR24 IR22 


—t 


Senweißstelle 
ER Rdn 


Em 
are 


Bir 
L! 


v ZORInH- TORZIH 


rn 
| wa | 
Rn! 
pm 


| nauot 
verteiter 


| Bedienbank links 


934 00427 


4 


Be 


2v22 
een) 


2RIB 
2Rı7 


2R33[ | 


Aannnen ernennen een nn nenne rip renden 


Fe] Geder 


Relaiskasten 
PPPTFTITETIETTTET 


zazı 
Dee 2R22 


g 
8 


Abb. 100: Anlageschaltplan der R- und S-Anlage (BZA-1 B) 


8-234 B-2 
Flugz.-Handb. 


9B ElektrischesBordnetz 215 


IRIO 


ZSK 246 


Bedienbonk rechts 
1Rı8 


Triebwerk rechts 


orn 
+ | Spont 6v20 0v11 ORIG ORI7 | 
16 I7RO2-} 
IRı? | 
v2 | 


ei) 


DI Ad u Ve re 
HasRız+ 20 . 


ABBRcHuR2r 

aa 2 77757727257 
Lv 

2 


aaa: 
SACHEN 


IRIa IR28 
-SORI, 
SIR 
7A 
Lotfe 


Verbindungskabel 


Loruchkoopt| 


zumiKS7d 


234 00126 


+ 
' 
' 
' 
' 
' 
ı 
' 
\ 
ı 
h 


i 
| ı 
J Verteiler Rumpf | 
‚ | rechts f 
Swa 108 \! ı 2R29 
(171. 7> TE -ih | 2R30 
r2zalı AH \ H 
FR " ı \ 
Fach] | Yenfehasen | | 
r 76Rt eg 2 
(Rasierer | Hhasınfebäert | 


ı 
Kassel e Fiss 


wa | ılı or 
as 7 ae 
ARE 
ltr | a : 
U--r4r26511 I 
44+ 23517 i a . ‚ . 
11830814 Verteiler Rumpf ı z rrir 
Irzsıdo] ! links ! Triebwerk links Int 
as PR 


en 


Spannungs- 
regler 


Einheits- 
Umformer 


6v21 Ov1 ORIG ORIT 


Anlageschaltplan der R- und S-Anlage (Abwurf im Lotfe) 


Abb. 101: 


83-234 B-2 


217 


9B Elektrisches Bordnetz 


Flugz.-Handb, 


aßpjuy: 


L 40p upjdynpjmoug :Zol 'ggY 


® ® ’g 7 


x 3 F 
B 
B 
S 
R 
Be: 
NAIQE E19 
Bunmansarsnum ars) S S 
N 
| 
| 
| 
8 I 
snony-vonS . 
ui Pe} ns, 1119 
3 3 


TI8T 


— 


TIEr 


TIRT 


T yo T: 


[73 
[73 
TI 
027 
s7a 


152 
Lu2 
TIER 
FIRE 


su 


7 Lt en 
175 


T 77 72 f 


von 

3757 
E72 
[77 
[7 


_ 
_ 
_— 


Be: 


Yemen num 


nuf, 


77H 


anld- - -—- am 


TI 


ee 1 


Ta mer | 


wmuabypnoy 


8-234 B-2 
Flugz.-Handb. 


e 9B ElsktrischesBordnetz 


219 


12 
IR 
[2 


AuKı we virus w ze il 
enetsrung 
F 
x N 
N S 
a 1 wa. zE2 
> 3 
8 S 
58 
g° 5% 
kan! 3 
’ 3 


Sunsanaıs -uasyp0.Q 


AUIgDy- Jauanzanıdnoy 


warum jawny 


DAT 


soo 


perwusrdung | 


[74 


S7K1_ Nurbei PDS MAL 
Lagentsteverung 


2aRı. 


BIOOgBS. 


SAU WIOMANAg- URSOYZINUg 


x 3 
SZ » F4 
& & 5 
su _\ 38 S 
ue_| SS E Abb. 103: Minusverteilung 
32 23400425 
' .“ 


D. (Luft) T. 2234 B-2 
Teil 9C 


8-234 B-2 


Flugzeug-Handbuch 


Teil 9C 


Druckölanlage 


(Stand Dezember 1944) 


Ausgabe Dezember 1944 


8-234 B-2 


Flugz.-Handb. 9C Druckölanlage 223 


I. Beschreibung und Wirkungsweise 


A. Übersicht 


Die Druckölanlage dient folgenden Aufgaben: 


a) Ein- und Ausfahren des Fahrwerks (Hauptfahrgestelle und Bugfahr- 
gestell). 


b) Zusätzliches Offnen und Schließen der großen Hauptfahrgestell- 
klappen. 


c) Ein- und Ausfahren der Landekloppen. 


Hierfür sind folgende Einzelanlagen vorhanden, die durch die nachstehend 
vermerkten Kurzzeichen gekennzeichnet sind: 


Energieversorgung =. 2242e sense ne nennen Ha 
Betätigung von Fahrwerkteilen ........... Hb 
Betätigung der Landeklappen ... 


Notbetätigung . 
Mehrzweckgeräte .. 


Geräte und leitungen sind im Flugzeug mit den vorstehend angegebenen 
Kurzzeichen und Nummern kenntlich gemacht: 
bei Leitungen steht die Nummer vor dem Kurzzeichen, z.B. | Ha; 
bei Geräten steht die Nummer hinter dem Kurzzeichen, z.B. Hv 1. 


Auch die Anschlußstellen für Leitungen sind an den Geräten und im Grund- 
schaltplan übereinstimmend gekennzeichnet. 


Eine Übersicht über den leitungsverlauf und die Wirkungsweise gibt der 
Schaltplan, Abb. 104. 


Die zellenmäßige Anordnung der Geröte ist aus den Abbildungen 105 
{Druckölanlage im Flügel) und 106 (Druckölaniage im Rumpf] zu ersehen. 


Eine Zusammenstellung der Geräte, Leitungen usw. nebst Angabe der An- 
forderzeichen und Einbauorte enthält die „Geräteliste der Druckölanlage”, 
die diesem Hauptabschnitt beigefügt ist. 
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Abb. 104: Schaltplan der Druckölanlage 


Abb. 105: Lageplan der Druckölanlage im Flügel 
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Abb. 106: Lageplan der Druckölanlage im Rumpf 
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Mn Lim a ale nel En Et ne ee nr nn 


Kenn- Anforderungs- R 1 
zeichen nee Einbavort | Bemerkungen 


I 


Benennung 


Hal | Olbehälter 8-4382 A-1 


Ha 2 Tankkopf BK 20 A 8-234.956-006 wis 
Ha 3 Filter | 19.2107 A j 
Ha4 | Filter 19-2107 A 
Ha 5 Rückschlag- und 19-1780 A Nail 
Entlüftungsventil ( Flügel 
Ha 6 Rückschlag- und 19-1780 A 
Entlöftungsventil 
Ha 7 | Uberdruckventil 80 atü 19-1762 B 
Ha 9 T-Stück 10 Din 7619 L3 
Hall | Drossel 19-1766 A-1 
Ha 13 | B-A-U-Ventil 8-4636 B 
Ha 14 | Motorpumpe 19-1103 A-1 ke 
Ha 15 | Motorpumpe 19-1103 A-1 } Tiiabwerk 
Ha 19 | T-Stück 10. DIN 7619 L3 
Ha 20 | T-Stück 20 Din 7619 L3 Flügel 
Ha 21 | T-Stück 16 Din 7619 13 
Ha 22 | T-Stück 10 Din 7619 L3 
Ha 25 | Flanschdoppelstutzen | 10Din7616L3 
Ha 26 | Flanschdoppelstutzen | 10Din7616L3 | Flügel 
Ha 27 | Rohrleitungskupplung | 16RoN 18311.9 j 
Ha 28 | Rohrleitungskupplung 16 RoN 18 311.9 
Ha 29 | Winkelstück | 16.Din 9205213 
Ha 30 | Doppelstutzen | 816 Din 7611 13 \ 
Ha 31 | Doppelstutzen B 16. Din 7611 L3 Triebwerk 
Ha 32 | Doppelstutzen B 10 Din 7611 L3 j 
Ha 3% | Doppelstutzen B 10 Din 7611 L3 
Ha 39 | Winkelstück 6 Din 92.052 L3 Flügel 
Ha 37 | Rückschlagventil 19-1737 A 
Ha 42 | Kreuzstück 16 Din 7620 L3 
Ha 43 | Winkelstück 10Din 9205213 |} Flügel 
Ha 44 | Kupplungshälfte m. Flansch 13 RoN 18 307,8 
Ha 45 | Kupplungshälfte m. Flansch 16 RoN 18 307,8 
Ha 46 | Winkelstück | 16Din 9205213 
Ha 47 | Winkelstück | 10Din 92052 13 
Ha 48 | Winkelstück | 6 Din 92052 13 
Hb 1 | SS-Arbeitszylinder | 19-2505.260 
Hb 2 | Einfachwechselventil 19-1738 A | Kabine 
Hb 3 | Einfachwechselventil 19-1738 A 
Hb 4 T-Stück 10Din76i9L3 | Rumpf 
Hb 6 | $S-Arbeitszylinder 19-2505.260 A Kabine 
Hb 8 SA-Arbeitszylinder 19-2408.425 E 1 1 702 eingef, 
Hb 9 SA-Arbeitszylinder 19-2408.425 E 1 | 1 Länge 
Hb 10 | Einfachwechselventil 19-1738 A | Rumpf 
Hb 11 Doppelstutzen | 8 Din 7611 L3 | | 
Hb 12 | T-Stück | 8Din7a9L3 | | 
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Bemerkungen 


Kreuzstück 8 Din 7620 13 
T-Stück 10 Din 7619 L3 
Einfachwechselventil 19-1738 A 
Rückschlagventil 19-1737 A 
T-Stück | 10 Din 7619 13 \ 
SA-Arbeitszylinder | 19.240.120 C ( 
SA-Arbeitszylinder 19.2404.120 C | 
Einfachwechselventil 19-1738 A 
Kreuzstück 8 Din 7620 L3 
Kreuzstück 8 Din 7620 L3 | \ 
Einfochwechselventil 19-1738 A Ir 
T-Stück | spinzewıa | 
Doppelstutzen B 8 Din 7611 L3 | | 
SE-Arbeitszylinder 19-2453.140 E 
SE-Arbeitszylinder 19-2453.140 E j 
Doppelstutzen B 8 Din 7611 L3 | 
Doppelstutzen B 8 Din 7611 L3 | 
T-Stück 8 Din 7619 L3 
T-Stück 8 Din 7619 L3 
T-Stück 8 Din 7619 L3 
T-Stück 8 Din 7619 L3 
Bremsfußpumpe 191148 C 2 1 
Bremsfußpumpe 19-1148 C 2 L 
Doppelstutzen | B6Din761L3 | | 
T-Stück | 8 Din 761913 
F-Arbeitszylinder | 19:2353.60 B 

1 
F-Arbeitszylinder 19-2355.160 A 
Doppelschloß | 19.1736 € 
Drossel 19.1766 D-1 
Einfachwechselventil 19-1738 A i 


Doppelstutzen | 
Doppelstutzen 


Handpumpe 

Wohlschalter | 

Überdruckventil 80 atü 

T-Stück | 

Überdruckventil SO atü | 
| 


7-Umschalterblock 
mit Magnetschalter 


B8Din 7611 L3 
B8Din 761113 


19-1150 A 
19-1424 A-] 
19-1762 B 

6 Din 7619 L3 
19-1762 B 


19-1451 B-1 


Rumpf 


Rumpf 


Rumpf 
Kabine 
Rumpf 


Kabine 


Kabine 


Rumpf 


Flügel 


Kabine 


Rumpf 


Flügel 


Uher 
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Die Geräte und Schaltzeichen sind nach den Vorschriften der Abhand- 
lung 14 des RLM dargestellt. 


Die Druckölanlage ist außer dem Olbehälter aus Einheitsgeräten aufgebaut. 
Es werden insoweit diese Geräte nicht beschrieben. 


B. Energieversorgung (Ha - Anlage) 


1. Beschreibung 


Übersicht. Zur Energieversorgung, die zugleich den Nullkreislauf umfaßt, 
gehören folgende Geräte: 


Druckölpumpen, 
Olbehälter, 
Überdruckventil 
(Rückschlagventil), 
Olfilter, 
Magnetschalter. 


Ein Außenbordanschluß, z.B. zum Anschluß einer Außenbordpumpe, kann 
dadurch hergestelit werden, daß die Leitungen von einer der beiden Druck- 
ölpumpen gelöst und mit den leitungen von der Außenbordpumpe ver- 
kunden werden. 


Druckölpumpe. Es sind zwei Druckölpumpen vorhanden, von denen je eine 
an jedem Triebwerk angeflanscht ist und von ihm angetrieben wird. Jede 
Druckölpumpe fördert bei Reisefluggeschwindigkeit des Flugzeugs Ibei 
5300 U/min der Druckölpumpe) etwa 18 Liter Ol in der Minute. Die beiden 
Druckölpumpen arbeiten parallel auf die Druckölanlage. 


Olbehälter. Der aus Leichtmetall hergestellte Olbehälter der Druckölanlage 
ist mit 13 Litern Fl-Drucköl auffüllbar. Die ganze Anlage benötigt rund 
35 Liter. Der Ölbehälter ist knapp rechts von der Tragflächenmitte durch 
Spannbänder befestigt. Der Behälterkopf ist durch ein Handloch in der 
Tragflächenoberseite zugänglich. Der Maßstab, der die für die Füllung 
notwendigen Marken „Minimum“ und „Maximum“ trägt, ist auf dem Bc- 
hälterkopf neben der Einfüllverschraubung vorhanden. 


Überdruckventil. Das Überdruckventil blöst beim Überschreiten des Betriebs- 
druckes bei 80 atü das geförderte Ol zum Behälter hin ab. Es ist in der 
Tragflächenmitte links vom Olbehälter eingebaut. 


Rückschlag- (und Entlüftungs-) ventile. Ein Teil der Flugzeuge ist noch mit 
zwei Rückschlag- iund Entlüftungs-) ventilen ausgerüstet, die im Nullkreisiauf 
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im mittleren Teil der Trogfläche eingebaut sind. Sie verhindern bei Ausfali 
einer Druckölpumpe den Abfluß des geförderten Dies über die ausgefallene 
Druckölpumpe zum Olbehälter. 


Olfilter. Es ist je ein als Siebfilter gebautes Olfilter in die Ansaugleitung 
vom Olbehälter zur linken bzw. rechten Druckölpumpe eingeschaltet und im 
linken bzw. rechten Flügel an je einer Rippe gehaltert. 


Magnetschalter. Der Magnetschalter gehört zur Gruppe „Mehrzwecke- 
geräte (Hv-Anlage}”, wird jedoch an dieser Stelle beschrieben. 


Der Magnetschalter ist ein elektro-hydraulischer Umschaltblock mit sieben 
Abzweigungen. Er ist knopp rechts von der Tragflächenmitte dicht hinter 
dem Vorderholm eingebaut. Der Magnetschalter wird von der Kabine aus 
elektrisch geschaltet und steuert alsdann das von den Druckölpumpen ge- 
förderte Drucköl durch die entsprechend freigegebene Offnung zu der ein- 
geschalteten Anlage. 


Es sind folgende Öffnungen am Magnetschalter vorhanden: 


1 für Druckleitung von den Druckölpumpen her, 
2 für Rücklaufleitung zum Olbehälter, 
3 für Umlaufleitung zum Olbehälter, 
4 für Hauptfahrgestellklappe ein, 

5 für Hauptfahrgesteilklappe aus, 

6 für Fahrwerk ein, 

7 für Bugrad aus, 

8 für Fahrwerk aus, 

9 für Landeklappe ein, 

10 für blind, 
W für Landeklappe aus. 


Die Wirkungsweise des Magnetschalters geht aus den Abb. 107 und 108 her- 
vor. Wie Abb. 107 zeigt, fließt im Nullkreislauf das von den Druckölpumpen 
geförderte Drucköl vom Druckanschluß (Abb. 107/3) durch das Magnet- 
schaltergehäuse (Abb. 107/1) und drückt den Kolben (Abb. 107/5) so auf den 
unteren Ventilsitz, daß dem vom Druckanschluß (Abb. 107/3) kommenden Ol 
der unmittelbare Abfluß zu den Arbeitszylindern durch den Anschlußstutzen 
(Abb. 107/4) versperrt wird. Es wird bemerkt, daß die obere Kolbenfläche 
größer ist als die untere. Beim Einschalten einer Anlage stellt sich der Ar- 
beitskreislauf nach Abb. 108 ein. Durch die Betätigung des elektrischen 
Schalters im Führerraum wird in der Spule (Abb. 108/6) eine elektromagne- 
tische Kraft erzeugt, durch die der Stahlkern (Abb. 108/7) emporgezogen 
wird. Er drückt mit seinem Zylinderstift (Abb. 108/8) die Ventilkugel 
(Abb. 108/11) an den oberen Ventilsitz (Abb. 108/10). Hierdurch wird das 
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1 Magnetschaltergehäuse 

2 Rücklaufanschluß 

3 Druckanschluß 

4 Anschlußstutzen für 
Druckleitung 

5 Kolben 

6 Spule 

7 Stahlkern 

8 Zylinderstift 

9 Unterer Ventilsitz 

10 Oberer Ventilsitz 

11 Ventilkugel 

12 Stift 

13 Druckfeder BEER 


Abb. 107: Schaltbild des Magnetschalters im Nullkreislauf 


1 Magnetschaltergehäuse 

2 Rücklaufanschluß 

3 Druckanschluß 

4 Anschlußstutzen für 
Druckleitung 


5 Kolben 

6 Spule 

7 Stahlkern 

8 Zylinderstift 

9 Unterer Ventilsitz 
10 Oberer Ventilsitz 
11 Ventilkugel 

12 Stift 

13 Druckfeder 


Abb. 108: Schaltbild des Magnetschalters im Arbeitskreislauf 


Ventil geschlossen und der über dem Kolben (Abb. 108/5) stehende Öldruck 
fällt ab. Demzufolge hebt dos vom Druckanschluß (Abb. 108/3) kommende 
Drucköl den Kolben (Abb. 108/5) an und fließt durch den Anschlußstutzen 
(Abb. 108/4) zur betätigten Anlage. Beim Abschalten geht durch Aufhören 
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der elektromagnetischen Wirkung unter dem Druck der Feder (Abb. 108/13) 
der Stahlkern in seine untere lage zurück und die Schaltung im Nullkreis- 
lauf nach Abb. 107 tritt wieder ein. 


2. Gesamtwirkungsweise 


Die Druckölpumpen saugen über die Druckölfilter das Ol aus dem Ol- 
behälter an und fördern es im Nullkreislauf unter geringem Druck durch die 
Rückschlagventile in dem Magnetschalter zum Olbehälter zurück. Es fließt 
dabei durch das Umschaltventil des Magnetschalters, tritt bei Öffnung 1 in 
den Mognetschalter ein und gelangt bei Offnung 3 in die Umlaufleitung zum 
Olbehälter. Bei Betätigung einer Anlage fließt das geförderte Ol ebenfalls 
durch die Rückschlagventile dem Magnetschalter zu und tritt bei Öffnung | 
ein; es fließt aber dann durch eine der Öffnungen W bis 9 der eingeschal- 
teten Anlage zu. Das Rücklauföl aus der betätigten Anlage fließt gleich- 
falls durch den Magnetschalter dem Olbehälter zu. Das Rücklauföl tritt bei 
Offnung 2 des Magnetschalters in die Rücklaufleitung zum Olbehälter. 


Etwaiger Überdruck der Druckölanlage wird zum Olbehälter hin abgeblasen. 
Weitere Einzelheiten siehe auch in den nachfolgenden Ausführungen. 


Der Olbehälter ist, um ein besseres Ansaugen der Pumpen zu erreichen, an 
den Lader eines Triebwerkes angeschlossen. Ein Belüftungs- und Überdruck- 
ventil mit 0,2 atü verhindert einen zu großen Druckanstieg im Behälter. 


€. Anlage für Fahrwerkbetätigung (Hb-Anlage) 
1. Übersicht 

Die Fahrwerkbetätigung umfaßt: 

das Aus- und Einfahren der Hauptfahrgestelle, 

das Aus- und Einfahren des Bugfahrgestells, 

das Öffnen und Schließen der großen Hauptfahrgestellklappen, 

das Ver- und Entriegeln der Fahrgestelle beim Aus- und Einfahren. 
Hierzu gehören unter anderem folgende Geräte: 

die Arbeitszylinder für die Hauptfahrgestelle, 

die Verriegelungszylinder für die Hauptfahrgestelle, 

die Arbeitszylinder für die großen Hauptfährgestellklappen, 

der Verriegelungszylinder für die großen Hauptfahrgestellklappen, 

die Arbeitszylinder für das Bugfahrgestell. 
Das Öffnen und Schließen der großen Hauptfahrgestellklanppen bei Wartung 


und Bombenheißung wird durch die Handölpumpe bewirkt; siehe nach- 
stehend unter „Notbetätigung”. 
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2. Beschreibung 


Arbeitszylinder für Bugfahrgestell. Es sind für das Bugfahrgestell zwei 
SS-Arbeitszylinder vorhanden. Sie sind links und rechts von der Bugrad- 
federstrebe angeordnet und im Bugradschacht einerseits und am Schwenk- 
beschlag andererseits angelenkt. Die Verriegelung des ein- und aus- 
gefahrenen Bugfahrgestells wird durch die SS-Arbeitszylinder bewirkt. 


Verriegelungszylinder für große Hauptfahrgestellklappen. Es ist ein als Ar- 
beitszylinder wirkender Verriegelungszylinder im Rumpfmittelteil eingebaut, 
der über ein Gestänge mit zwei Klauen die großen Hauptfahrgestellklappen 
im geschlossenen Zustand verriegelt. Vor dem Ausfahren des Fahrwerks 
bewirkt der Verriegelungszylinder die Entriegelung der Hauptfahrgestell- 
klappen. 


Arbeitszylinder für Haupffahrgestellklappen. Es ist für die großen Haupt- 
fahrgestellklappen je ein SA-Arbeitszylinder vorhanden; sie sind im Rumpf- 
mittelteil links bzw. rechts und an den zugehörigen Hauptfahrgestellklap- 
pen angelenkt. Die Klappen werden durch die Arbeitszylinder im aus- 
gefahrenen Zustand verriegelt. 


Verriegelungszylinder der Hauptfahrgestelle. Für jedes Hauptfahrgestell ist 
ein als Arbeitszylinder wirkender Verriegelungszylinder im Rumpfmittelteil 
eingebaut. Die Verriegelung wirkt über einen Hebelmechanismus auf die 
eigentliche Klinke; die ‚Klinke schnappt unter Einwirkung einer ‘Feder über 
den Zapfen des ausgefahrenen Hauptfahrgestells und verriegelt es dadurch 
in dieser Stellung. Eine Knickstrebe sichert diese Lage. 


Vor dem Einfahren zieht der ausfahrende Arbeitskolben des Verriegelungs- 
zylinders die Klinke vor dem Zapfen weg und gibt dadurch dem einfahren- 
den Hauptfahrgestell den Weg frei. Unter dem Druck einer Feder wird der 
Arbeitskolben in den Verriegelungszylinder gedrückt und in dieser Stellung 
verriegelt. 


Arbeitszylinder für Haupffahrgestell. Es ist für das linke und rechte Haupt- 
fahrgestell je ein Arbeitszylinder vorhanden. Der einzelne Arbeitszylinder 
(SA-Arbeitszylinder) ist mit dem Gabelkopf am Rumpfmittelteil und mit dem 
Zungenkopf der Kolbenstange am Schwenkachsenhebel des betreffenden 
Hauptfahrgestelles angelenkt. 


Die Hauptfahrgestelle sind bei eingefahrenen Arbeitskolben ausgeschwenkt 
und werden durch eine Verriegelungsvorrichtung verriegelt. Bei ausgefahre- 
nen Arbeitskolben sind die Hauptfahrgestelle eingeschwenkt und werden 
durch die Verriegelung in den Arbeitszylindern in dieser Lage verriegelt. 
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3. Wirkungsweise 

Ausfahren des Fahrwerks. Das Ausfahren des Fahrwerks geht in nachstehen- 
der Reihenfolge vor sich: 

a) Bugrad fährt aus, 

b) Hauptfahrgestellklappen öffnen sich, 

c) Hauptfahrgestelle fahren aus; 

d) die großen Hauptfahrgestellklappen schließen sich. 
Dabei wird nach iedem Arbeitsgang durch elektrische Endschaltung auf den 


nächsten Vorgang umgeschaltet und am Ende des Ausfahrens die weitere 
Druckölförderung abgeschaltet. 


Das Ausfahren wird durch Stellen des Kippschalters (auf linker Bedienbank) 
auf „Aus“ eingeleitet. Hierdurch wird der Magnetschalter so geschaltet, 
daß das geförderte Drucköl vom Nullkreislauf auf den Arbeitskreislaut 
„Fahrwerk ausfahren” umgeschaltet wird Demzufolge tritt das Drucköl 
nacheinander durch: 


Offnung 7 des Magnetschalters in die Leitungsanlage „Bugrad aus“, 
Offnung 5 des Magnetschalters in die Leitungsanlage „Klappe aus”, 
Offnung 8 des Magnetschalters in die Leitungsanlage „Fahrwerk aus”, 
Offnung 4 des Magnetschalters in die Leitungsanlage „Klappe zu“ 
und betätigt nacheinander die aufgeführten Anlagen. Die Anlagen werden 
nach beendetem Arbeitsgang elektrisch auf den nächsten umgeschaltet. 
Nach beendetem Ausfahren wird der ganze Arbeitsgang durch eine auf den 


Magnetschalter wirkende Endscholtung wieder auf den Nullkreislauf um- 
geschaltet. 


Das Rücklauföl von der anderen Seite des Arbeitskolben fließt dabei nach- 
einander durch die Offnungen 4 und 6 zur Öffnung 2 des Magnetschalters 
und von hier ous zum Olbehälter. In diesem Zustand ist das ganze Fahr- 
werk ausgefahren und die großen Haupffahrgestellklappen sind geschlossen. 
Die Bugfahrgestellklappen und die kleinen Hauptfahrgestellklappen sind, 
weil mit den Fahrgestellen gekuppelt, geöffnet. 
Einfahren des Fahrwerks. Dos Fahrwerk fährt in nachstehender Reihen- 
folge ein: 

a) Offnen der großen Hauptfahrgestellklappen; 

b) Entriegeln der Hauptfahrgestelle; 

c) Einschwenken der Hauptfahrgestelle und des Bugfahrgestells; 


d) Schließen der Fahrwerksklappen. 
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Das Einfahren des Fahrwerks wird durch Stellen des Kippschalters auf „Ein” 
eingeleitet. Der Magnetschalter schaltet nacheinander auf die 

Öffnung 5: Klappe aus, 

Offnung 6: Fahrwerk ein, 

Öffnung 4: Klappe ein. 
Dadurch wird dem Drucköl der Weg zu den betreffenden Anlagen frei- 
gegeben. Die Umschaltung wird elektrisch über den Magnetschalter besorgt. 
Das Rücklauföl fließt durch die Offnung 2 des Magnetschalters zum Ol- 
behälter zurück. 
In diesem Zustand ist das ganze Fahrwerk eingefahren und die Klappen 
sind geschlossen. 


D. Landeklappenbetätigung (Hc-Anlage) 


1. Beschreibung 


Die Landeklappen können in die Stellungen „Aus“, „Start“ und „Ein“ ge- 
fahren werden. Hierzu dient ein Arbeitszylinder im linken Flügel der Trag- 
fläche. Es ist ein F-Arbeitszylinder ohne eigene Verriegelung, der durch ein 
Kolbendoppelschloß (gleichfalls im linken Flügel) verriegelt wird. 


2. Wirkungsweise 


Ausfahren und Start. Die Vorgänge sind für beide Stellungen gleich; nur 
die Schaltung ist wahlweise auf „Aus” bzw. „Start“ durchzuführen; Schalter 
auf linker Bedienbank. 

Bei diesem Arbeitsgang fließt das Drucköl durch die Offnung W des Magnet- 
schalters in die Leitung zur Ausfahrseite des Arbeitszylinders für Lande- 
klappenbetätigung. Es öffnet hierbei entsprechend der Bauweise des 
Kolbendoppelschlosses die Ventile des Kolbendoppelschlosses in beiden 
Richtungen, so daß das Drucköl zum Arbeitszylinder und das Rücklauföl zum 
Behälter strömt. Die Landeklappe fährt in die geschaltete Stellung aus. 


Nach beendetem Arbeitsgang wird der Öldruck durch elektrische End- 
umschaltung abgeschaltet. Mit Wegfall des Oldruckes geht das Kolben- 
doppelschloß in Mittelstellung, versperrt dem Ol im Arbeitszylinder den Weg 
in beiden Richtungen und verriegelt auf diese Art die Landeklappen in der 
jeweils erreichten Stellung. 


Einfahren. Es ist auf „Ein“ zu schalten. Der Arbeitsgang für das Einfahren 
geht ähnlich wie bei „Ausfahren” und „Start“ ‘vor sich. Nur fließt das 
Drucköl durch die Offnung 9 des Magnetschalters und das Kolbendoppel- 
schloß zur Einfahrseite des Arbeitszylinders, während das Rücklauföl durch 
die Öffnungen W und 2 des Magnetschalters dem Ölbehälter zufließt. 


Der Vorgang aus der ausgefahrenen Stellung auf „Start“ entspricht dem Ein- 
fahren. 
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E. Notbetätigung (Hn-Anlage) 


1. Beschreibung 


Übersicht. Die Notbetätigung wird durch die Handölpumpe in der Kabine 
bewirkt. Das Ol wird aus dem Behälter entnommen und durch die Hand- 
ölpumpe und den Drehschalter der eingeschalteten Anlage zugeleitet. 
Es können folgende Arbeitsgänge durchgeführt werden: 

Bugfahrgestell ausfahren, 

Hauptfahrgestell ausfahren, 

Landeklappen ausfahren, 

Hauptfahrgestellklappen schließen. „ 
Der gewünschte Vorgang ist am Drehschalter einzustellen; dann ist die 
Handölpumpe so lange zu betätigen, bis die Endstellung erreicht ist. 

„Um das Fahrwerk auszufohren, ist stets erst das Bugfahrgestell und dann 
das Hauptfahrgestell auszufahren. Nur auf diese Weise wird bei Landun- 
gen vermieden, daß das Bugfahrgestell eingefahren bleibt und das Flugzeug 
mit schwerem Bruch auf die Nase geht. 

Zur Wartung und zum Heißen von Bomben können die großen Hauptfahr- 
gestellklappen über die Stellung „Hauptfahrgestell aus“ und Handölpumpen- 
betätigung geöffnet werden. Das Schließen wird durch „Fahrwerkklappen 
zu” bewirkt. 
Die von der Notbetätigung kommenden Leitungen sind durch Einfachwechsel- 
ventile an die Leitungen der Druckölanlage ‘angeschlossen. 
Handölpumpe. Die Handölpumpe dient bei Ausfall der Druckölpumpe zur 
Erzeugung des erforderlichen Oldruckes. Sie ist in der Kabine rechts an- 
geordnet. Der Oldruck wird durch Bewegen des Handölpumpenhebels 
erzeugt. 
Oberdruckventil. Es ist ein auf den Betriebsdruck von 80 atü eingeschaltetes 
Überdruckventil parallel zur Notbetätigung eingebaut. 
Drehschalter. Der Drehschalter dient zum Einschalten der zu betätigenden 
Anlage. Er ist am Ende der rechten Bedienbank angeordnet; er läßt fol- 
gende Stellungen zu: . 

Fahrwerkklappen zu, 

Landeklappen aus, 

Fahrwerk aus, Fahrwerkklappe auf, 

Bugrad aus. 
Das von der Handölpumpe geförderte Drucköl fließt bei Öffnung 1 in den 
Drehschalter und tritt bei einer der Öffnungen 2 bis 6 in die betätigte An- 
lage. Durch Offnung 7 sind sämtliche Notbetätigungsleitungen außer der 
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gerade eingeschalteten mit dem Rücklauf verbunden, um etwaigen Druck, 
der vor den Wechselventilen bestehen könnte, abzulassen. 


Einfachwechselventil. Die Einfachwechselventile verbinden die Leitungen der 
Notbetätigung mit denen, die von den Druckölpumpen kommen (Drucköl- 
onlage). 


Am Einfachwechselventil schließen drei Leitungen an. Die von der Not- 
betätigung kommende leitung wird bei Betätigung der Handölpumpe ge- 
öffnet, die Leitung der Druckölanlage abgesperrt und das geförderte Ol in 
die Leitung zu der betätigten Anlage gedrückt. 


2. Wirkungsweise 


Nach Einschalten einer Anlage am Drehschalter fließt das von der Hand- 
ölpumpe geförderte Drucköl durch die entsprechende Öffnung des Dreh- 
schalters der betätigten Anlage zu. Auf diesem Wege muß das Ol erst 
durch das Einfachwechselventil. Es sperrt hier, wie beschrieben, die lei- 
tung der Druckölanlage ab und fließt dann der betätigten Anlage zu; im 
Arbeitszylinder bewirkt es den eingeschalteten Arbeitsgang. 


Das Rücklauföl von der anderen Seite des Arbeitskolbens im Arbeitszylinder 
fließt durch die Leitungen der Druckölanlage über den Magnetschalter zum 
Olbehälter zurück. 


Die Vorgänge innerhalb der betätigten Anlage spielen sich sinngemäß, wie 
unter C bis D beschrieben, ab. 
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Il. Ab- und Aufbau 


A. Abbau 


Die Anlage ist soweit wie möglich zu entleeren, indem an den tiefsten 
Stellen der Anlage die Leitungen gelöst werden; das ist an den Anschluß- 
stellen der Leitungen, an den Verriegelungszylindern der Hauptfahrwerke 
und der Arbeitszylinder des Bugfahrwerks. Bei diesen Maßnahmen ist 
darauf zu achten, daß das DI aufgefangen wird und Verschmutzungen des 
Flugzeugs vermieden werden. Dies gilt für alle Abbauarbeiten, da das 
Ol beim Ablassen nicht restlos aus der Anlage entfernt werden kann. Die 
Abbaumaßnahmen sind ohne Schwierigkeiten durchzuführen, indem die 
Geräte, Leitungen und Bauteile nacheinander gelöst und abgenommen 
werden. Zugang ist durch das Offnen der Klappen und Abschrauben der 
Schraubbleche in der Flugzeugbeplankung zu schaffen. 


B. Aufbau 


Auch der Aufbau der Anlage ist durch Einbau der Geräte, Bauteile und 
Leitungen an den Trennstellen auf einfache Weise durchzuführen. 


Es ist lediglich darauf zu achten, daß die Leitungen richtig angeschlossen 
und alle Anschlüsse dicht hergestellt werden. 


Es ist beim Aufbau zweckmäßig mit dem Olbehälter und dem Magnetventil 
im Mittelstück der Tragfläche zu beginnen und dann bis zum Anschluß an 
die zu betätigenden Anlagen fortzuschreiten. Als Grundlage für den rich- 
tigen Einbau der Geräte im Flugzeug dienen die Lagepläne (Abb. 105 
und 106) und für die richtigen Leitungsanschlüsse der Schaltplan der Druck- 
ölanlage (Abb. 104). 


Nach dem Aufbau ist die Anlage zu füllen. Das Flugzeug ist aufzubocken. 
Benötigt werden etwa 35 Liter Fl-Drucköl, das vom Behälter her nachein- 
onder einzufüllen ist. Zwischendurch sind alle Anlagen mehrfach zu be- 
tätigen, damit das Öl überall hingelangt und die Anlage restlos entlüftet 
wird. Hierauf ist unbedingt zu achten, da Luft in der leitung auch in die 
Druckölpumpen gelangen und hier Betriebsstörungen und Schäden ver- 
ursachen kann. 
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Als Antrieb für die Betätigung der einzelnen Anlagen ist ein Außenbord- 
gerät anzuschließen. Zu dem Zweck sind die Leitungen von einer Drucköl- 
pumpe zu lösen und mit den vom Außenbordgerät kommenden Leitungen 
zu verbinden. 


Nach der Prüfung mit Außenbordgerät sind mit der Handölpumpe und dem 
Drehschalter die für Notbetätigung vorgesehenen Arbeitsgänge mit gleicher 
Sorgfalt zu prüfen. 


Schon die Zwischenbetätigungen geben eine Übersicht über den Gang der 
Anlage. Unabhängig davon ist jedoch am Ende eine Gangprüfung sowohl 
der ganzen Anlage wie auch der einzelnen Betätigung durchzuführen. Bei 
unbefriedigendem Gang ist erst zu prüfen, ob die Geräte und Leitungen rich- 
tig und dicht schließend eingebaut sind. Dann ist die richtige Füllung der 
Anlage zu prüfen. Notwendig werdende Einstellarbeiten sind so durchzufüh- 
ren, dafß jeweils das Gestänge am Verstellkopfende des Arbeits- bzw. Ver- 
riegelungszylinders gelöst wird und der Verstellkopf entsprechend hinein- 
oder herausgeschraubt wird, damit das Fahrwerk und die Landeklappen die 
richtigen Endstellungen erreichen. 


Die Druckölanlage wird durch mehrmaliges Betätigen der einzelnen Arbeits 
gänge entlüftet (Flugzeug aufbocken). 


D. (Luft) T. 2234 B-2 
Teil 9D 
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l. Beschreibung und Wirkungsweise 


Im Flugzeugmuster sind folgende Gerätesätze der Bordfunkanlage ein- 
gebaut: 
a) FuG 167 (N), 


b) FuG 25a. 


Diese Gerätesätze werden nach folgender Übersicht verwendet: 


Gerätesatz Verkehrsart und Verwendung 


le 11112122 


| 
FuG 162 (Y) UKW-Funksprechanlage für BzE- und BzB-Verkehr 
Zielflug nach UKW-Sendern; jedoch ohne Entfernungsmeßbetrieb 


FuG 3a Funkverkehr (Sende- und Empfangsdienst) für besondere Verwendung 


Das Sende-Empfangsgerät Fu G25a kann im Notfall durch Funksprengung 
vernichtet werden. Der Sprengschalter ist am hinteren Ende der rechten 
Bedienbank in der Kabine angeordnet. 


Zur weiteren Unterrichtung über die im Flugzeug eingebaute Bordfunkanlage, 
ihre Geräte und Einbauorte dienen folgende Unterlagen, die im Bedarfsfalle 
auf dem Dienstwege vom Flugzeug-Stammwerk angefordert werden können: 

a) die Funkgeräteliste 8 Eg 234.000-7002, 

b} die Funkleitungsliste 8 El 234.000-7003, 

c) der Schaltplan der Bordfunkanlage 8-234.000-7002, 

d) der Anschlußplan der Bordfunkanlage 8-234.000-7003. 


Der Stromlaufplan der Funkanlage ist als Abb. 109 und 110 beigefügt. Über 
die Anlagen selbst unterrichten die besonderen Druckschriften der Geräte- 
hersteller. 


Der Geräteblock FuG16Z (Y] ist im Rumpf zwischen Spant 17 und 18 ein- 
gebaut. Das Zielflugvorsatzgerät und der Umformer befinden sich in der 
Kabine. Das Gerät Fu G25a ist im linken Flügel angeordnet. 

Über die Wirkungsweise und Bedienung der FT-Anlage unterrichten die 
Druckschriften der Lieferwerke. 
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Abb. 110: Stromlaufplan der F-Anlage (Blatt 2) 
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ll. Ab- und Aufbau 


Der Ausbau der Geräte aus dem Flugzeug und ihr Einbau sind vom Fach- 
personal ohne besondere durch das Flugzeugmuster bedingte Umstände und 
Schwierigkeiten durchzuführen. 


Beim Einbau: dienen die in den Stromlaufplänen (Abb. 109 und 110) enthalte- 
nen Angaben zugleich zum richtigen Leitungsanschluß. 


www. DeutscheLurtwarre .de 


www. GERMANLUFTWAFFE com 
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I. Beschreibung 


Das Flugzeugmuster kann durch den Rüstsatz „Reihenbildanlage” zum Auf- 
klärer umgerüstet werden. Zu dem Zweck sind nach besonderer Umrüst- 
anweisung die Bauteile und Geräte der Abwurfwaffe unter dem Rumpf aus- 
zubaven und die Bauteile und Geräte des Rüstsatzes „Reihenbildanlage” 
einzubauen. Die Abwurfwaffe unter den Triebwerken bleibt eingebaut. 


Die Reihenbildgeräte werden im hinteren Rumpfteil zwischen den Spanten 15 
und 17 eingebaut. Die elektrischen Leitungen sind im Flugzeug bis zu den 
Anschlüssen an die Bildgeräte vorhanden; desgleichen die erforderlichen 
Befestigungsunterlagen für die Bildgeräte selbst in den entsprechenden Räu- 
men des Rumpfes. Die Schieber zum Abdecken der Öffnungen an der 
Rumpfunterseite sind in Schienen angeordnet und werden mechanisch mittels 
einer Handkurbel betätigt. 


Zum Einbau sind vorgesehen die Reihenbildgeräte Rb 75-30, Rb 50-30 und 
Rb 20-30 mit Intervallgeber und 120 m-Filmkassetten. 


Je nach der taktischen Aufgabe können eingesetzt werden: 


2 Reihenbildgeräte 50-30 oder 
1 Reihenbildgerät 75-30 und | Reihenbildgerät 20-30 oder 
2 Reihenbildgeräte 75/30. 


Der Einbau,des Intervallgebers ist auf der linken Bedienbank vorgesehen. 


Weitere Einzelheiten sind auch aus Teil „8F. Rüstsätze” zu ersehen. 
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Il. Ab- und Aufbau 


Ab- und Aufbau sind im Wege des Umrüstens durchzuführen. Einzelheiten 
sind aus „Teil 8F. Rüstsätze” zu ersehen. 


D. (Luft) T. 2234 B-2 
Teil 9F 


8-234 B-2 


Flugzeug-Handbuch 


Teil IF 


Gerät und Sonderwerkzeug 


(Stand Dezember 1944) 


Ausgabe Dezember 1944 


- -2 
nad.  9F Gerät und Sonderwerkzeug 257 


I. Beschreibung 


Für die Rüstarbeiten, für Betrieb, Wartung und Instandsetzung des Flugzeugs 
gehören noch folgende Geräte und Werkzeuge: 


Gerät und Sonderwerkzeug, 
Lose Teile, 
Zusätzliches Gerät und Sonderwerkzeug, 
Gerät und Sonderwerkzeug für Waffen, 
. Gerät und Sonderwerkzeug für die Triebwerke. 


Das Gerät und Sonderwerkzeug ist satzweise für je 12 oder weniger Flug- 
zeuge zusammengestellt. Es ist zum Teil in der Werkzeugkiste vorhanden. 
Die losen Teile gehören zu jedem Flugzeug. Werkzeugkiste siehe Abb. 111. 
Die zusätzlichen Geräte und Sonderwerkzeuge werden bei Bedarf nur aut 
Anforderung zusätzlich zum Gerät und Sonderwerkzeug geliefert. 


Das Gerät und Sonderwerkzeug !ür die Waffen besteht aus den Bomben- 
heißvorrichtungen. 


Das Gerät und Sonderwerkzeug für die Triebwerke wird vom Triebwerk- 
hersteller geliefert. 


Verzeichnisse über die vorstehenden Gruppen von Geräten und Sonder- 
werkzeugen folgen nachstehend (außer Gerät und Sonderwerkzeug für 
Triebwerke). 


Der Bergungssatz enthält einige wichtige Geräte und Werkzeuge für die 
Bergung zu Bruch gegangener Flugzeuge. Der Bergungssatz wird nur ge- 
mäß besonderen Auftrages geliefert. 
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Inhaltsverzeichnis Ar 234 B 


Gerät und Sonderwerkzeug für Zelle (Werkzeugkiste) 


Obere Einlage zeis 
1 | 1 Einfachschraubenschlüssel 65 DIN 894 
SW 65 für Triebwerkanschluß 
2 | 1 Einfachschraubenschlüssel 46 DIN 894 


SW 46 für Kraftstoffleitung in 


der Nase 

3 | 1 Einfachschraubenschlüssel 36 DIN 894 
SW3% für Krafistoff- und 
hydr. Leitungen 

4 | 1 Einfachschraubenschlüssel 55 DIN 894 
SW 55 für Kraftstoffleitungen 


el Benennung Anforder- 
am Triebwerk 


2 Schlüssel SW 65 für Schrau- | Heila 402 
benbuchse am Bugrad 

Schlüssel für Schwenkachse [,8-234.994-002H01 
(Seitenfahrwerk) 


1 Gelenkhakenschlüssel Liste Q7 Nr.798] 
sw 2 für Flossenverstell- 
n]|2E ö 


) 
el Einfachschraubenschlüssel | 32. DIN 894 
FE SW 32 für Rohrleitungen v. 


Seitenfahrwerk 


7 
Untere Einlage 8 
’ 


S 


5 


Föll- u. Prüfstutzen mit Mano- | F 378 
meter zum Füllen der Feder- 


© beine u. Prüfen des Feder- 
beindruckes 
14 | 1 Schlauch, 6X3000, zum Füllen | RoN 18106.1 


der Federbeine und Reifen 
mit Preßluft 

15 | 2 Schlauchleitung, 3%X400, RoN 181107.2 
beiderseits mit Oberwurf- 
mutter, M 10X1 

16 | 2 Reduzierstück mit 2 Reserve- | Heila 350 
dichtungen zum Anschluß des 
Schlauches an die Preßluft- 
flasche 

17 | 2 Reduzierstück mit 2 Reserve- | Heila 355 
dichtungen zum Anschluß des 
Schlauches an den Preßluft- 


e- 


18 | 2 Deuaklunfaller, M10x1 DIN 920,94 
2 Druckluftfüller, 
Dekeiklapee 19 | 2 Obergangsstutzen. 863 11 | DIN 7612 
20 | 2 Ringschraube M 10X1,5 Lg N 143112 


für Behälterwechsel 


25 | 1 Inhaltsverzeichnis 


234 9018 


Abb. 1il: Werkzeugkiste 
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Liste für Gerät und Sonderwerkzeug zu „Werkzeugkiste“ für Zelle 


Stück- 


* Ausweichlösung für 8-234.590-001 


leer Benennung Anforderzeichen | Bemerkungen 
E18 | Br! 4 2 En" 
Gerät und Sonderwerkzeug für Zelle |8-234.994-Z 01 (0Z) 
(Werkzeugkiste) 
] | \ 
1 1 | Werkzeugkiste 8-234.994-001 f. id. Nr. 2 
2 — | Inhalt der Werkzeugkiste 8-234.994-002 (OZ) | Lfd. Nr. 3—26 
6 1 | Schlüssel für Schwenkachse \ 8-234.994-002 H 01 
(Seitenfahrwerk) 
7 | | Schablone für Rudergetriebe (Seiten- | 8-234.994.002.003 
| steuerung) 
8 | 1 | Schablone für Rudergetriebe (Höhen- | 8-234.994-002.004 
| steuerung) 
9 1 | Gelenkhakenschlüssel SW 35/60 für Liste Q7 Nr. 758 b | Kötzschenbroda 
 Flossenverstellspindel C. Holzberger, 
n 2 | Ringschraube M10X1,5 für Behälter- | LoN 14312 
wechsel 
12 1 | Einfachschraubenschlüssel SW 32 für | 32 DIN 894 
Rohrleitungen und Seitenfahrwerk | 
13 1 | Einfachschraubenschlüssel SW 36 für | 36 DIN 894 
Kraftst.-Leitungen u. hydr. Leitungen | 
14 1 | Einfachschraubenschlüssel SW 46 für | 46 DIN 894 
| Kraftstoffleitung in der Nase | 
15 1 | Einfachschraubenschlüssel SW 55 für | 55 DIN 894 
| | Kraftstoffleitungen am Triebwerk | 
1 | 1 | Einfachschraubenschlüssel SW 65 für | 65 DIN 894 
\ Triebwerkanschluß | 
18 2 | Schlüssel SW 65 für Schraubenbuchse | Heila 402 
m Bugrad | | 
19 1 | Schlauch 6X3000 zum Füllen der | RON 18 106.1 
Federbeine u. Reifen mit Preßluft | |} Lieferer: 
20 2 | Reduzierstück mit 2 Reservedichtungen | Heila 350 I 
| zum Anschluß des Schlauches an die Ü München“ 
Preßluftflasche 
2ı 2 | Reduzierstück mit 2 Reservedichtungen Heila 355 
zum Anschluß des Schlauches an den | 
Preßluftwagenschlauch 
23 1 | Füll- und Prüfstutzen mit Manometer | F378 Electron-Co. 
zum Füllen der Federbeine und Prüfen | 
des Federbeindruckes | 
24 2 | Druckluftfüller M 10X1 | DIN 920 94 Lieferer: 
25 2 | Schlauchleitung 3X400 beiderseits mit | RON 181 107.2 Fa. K. Hummel, 
| Überwurfmutter M 10X1 Furtwangen, 
2% 2 | Übergangsstuzten B 6/3 L1 DIN 7612 | Schwarzwald 
30 1 | Schleppdeichsel | 8-234.990-001 Lose mitgeführt 
1 Schleppdeichsel 8-234.990-007 * | 
| 
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Liste für Gerät und Sonderwerkzeug 
Zusätzliches Gerät und Sonderwerkzeug für Zelle 


Benennung Anforderzeichen Bemerkungen 


3 4 | 5 


Zusätzliches Gerät u. Sonderwerkzeug 8-234.990 (OZ) 
für Zelle 


Schleppdeichsel 8-234.990-001 

Schleppdeichsel | 8-234.950-007 * 

Schablone für Höhenleitwerk 8-234.990.002.001 
| Schablone für Seitenleitwerk | 8-234.990-002.002 


} Heiß geschier Kir, gesamte Maschine | 8-234.990-003 
Rumpf und Fläche) | 


Heißgeschirr (für gesamte Maschine | 8-234.990-008 + 
Rumpf und Fläche) 


Kassettenheber für Bildgerät | 8-234.990-004 N. f. Aufklärer 
Schutzgitter für Triebwerk 8-234.990-005 I 


* Ausweichlösung für 8-234.990-001 
| + Ausweichlösung für 8-234.990-003 


Liste für Gerät und Sonderwerkzeug 
Waffen 


ud. | Stück- | 


Nr. zahl | Benennung Anforderzeichen Bemerkungen 


u] 2] 3 


Gerät und Sonderwerkzeug für Waffen | 8-234.881 (OZ) 
Zeile) 


Kiste für Bombenheißgeschirr Nach Muster 


Bombenheißgeschirr 8-234.881-002 
bestehend aus: 


Verbindungsteil 8-234.881-002 H 01 
| Steckrolle 8-234.881-002 H 03 
Umlenkrolle ı 8-234.881-002 H 13 
Brücke ee 
Seil 8-234.881-002 H 12 


Anmerkung: 


') Für Triebwerksbombe 
%) Für Rumpfbombe 
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Liste für „Lose Teile” 
et lu sn me en a DD 
Bid: aller Benennung Anforderzeichen | Bemerkungen 
1 2 | FE | 4 Br 
Lose Teile 8-234.993 (OZ) 
1 1 | Lebenslaufakte für Zelle | LE39 Lager- Heß, Braunschw. 
| | Nr. 4004 Ze 
2 1 | Lebenslaufakte für Motor | | 
3 1 | Bordbuch | 
5 1 | Bordsack \ 8-234.993-004 | 
6 1 | Inhalt des Bordsacks, bestehend aus: | 8-234.993-005 (0Z) 
\ 1 | Bezug für Kabine 8-234.993-005 H 01 
2 | Bezug für Motor 8-234.993-005 H 02 
1 | Bezug mit Wimpel für Staurohr 8-234.993-005 H 03 
2 | Feststellschere für Querruder \ 8-5119,011 | lieferer: 
3 | Feststellschere für Höhenruder und für | 8-5125.011 [, Pamas-Meaoin, 
Seitenruder | I Berlin 
8 | 1 | Leuchtpistole \ N 4002 \ In AG-Liste 
9 1 | Handlampe für Außenbord \ FI 32 257 J enthalten 
n 2 | Verlängerung für R-Gerät 8-234.993-006 
| 4 Schlüssel (z. Verriegeln des Schloß- | 8-234.821-013 Im Baugruppe 
zapfens 234. 
| | | enthalten 
EP ren a en I m m Een 
Liste für Bergungssatz 
Ed 7 Te rei ne a 
Kae | lc Benennung | Anforderzeichen | Bemerkungen 
Ile] rs | ul 5 
j x 
1 4 Bergungssatz | 8-234.995 (OZ) 
| Werkzeug für Bergungssatz, best. aus: | 8-234.995-001 (OZ) 
1 | Einfachschraubenschlüssel SW 32 für | 32 DIN 894 
Rohrleitungen und Seitenfahrwerk 
1 | Einfachschraubenschlüssel SW 36 für | 36 DIN 894 
Kraftstoffleitg. u. hydr. Leitungen 
1 | Einfachschraubenschlüssel SW 65 für | 65 DIN 894 | 
Triebwerkanschluß | 
2 | Schlüssel SW 65 für Schraubbuchse | Heila 402 N Lieferer: 
am Bugrad l Inberger, 
inchen 
1 | Schlüssel für Schwenkachse 8-234.994-002 H 01 
il Heißgeschirr (für gesamte Maschine | 8-234.950-003 | 
Rumpf und Fläche) IÜ wird lose 
1 | Heißgeschir, (für gesamte Maschine | 8-234.990.008°  ( mitgeführt 
| Rumpf und Fläche) 
| 1 | Behälter für Bergungssatz 8-234.995-002 | 


| * Ausweichlösung für 8-234.990-003 
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ll. Anwendung 


Die Anwendung der Geräte und Sonderwerkzeuge bedarf im allgemeinen 
keiner Hinweise. In schwierigen Fällen sind die Vorschriften und Angaben 
der Herstellerwerke maßgebend. Soweit erforderlich, ist auf die Anwendung 
der Geräte und Sonderwerkzeuge in den Teilen 0 bis 9 hingewiesen worden. 


Die vorstehenden Listen unterliegen nicht dem Änderungsdienst. 


Weitere Dokumente finden Sie auf unserer Webseite auf www.deutscheluftwaffe.de ! 
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I. Verhalten bei Notlandung und Bruchbergung 


A. Allgemeines 


Es gelten die besonderen Vorschriften für Notlandung und Bruchbergung 
(Absperren des Geländes, Benachrichtigung der Dienststelle, Sorge für Ver- 
wundete usw., Fernhalten von brennenden Gegenständen usw.). 


Verankern des Flugzeuges nach dem Verankerungsplan im Teil 0. 


Die für Arbeiten am Flugzeug erforderlichen Geräte, Werkzeuge, Tritt- 
leitern, Montageböcke sind, soweit nicht im Flugzeug mitgeführt, in einwand- 
freiem Zustand zu beschaffen. Für Bruchbergung ist entweder Bergungs- 
gerät vom Heimathafen anzufordern oder es ist behelfsmäßig zu besorgen; 
dabei muß auch für Dreiböcke, Kräne, Winden, Bohlen usw. gesorgt 
werden. 


Das Flugzeug ist nach Möglichkeit an den Zellentrennstellen in die einzelnen 
für den Transport geeigneten Baugruppen zu zerlegen. Das Zerlegen ist 
nach den in den Teilen | bis 10 dieses Flugzeug-Handbuches gegebenen 
Anweisungen für den Abbau durchzuführen. 


Bei der Durchführung der Bergungsarbeiten ist nach Möglichkeit und Zweck- 
mäßigkeit folgende Reihenfolge einzuhalten: 


a) Behälter entieeren, 

b) Ausbau empfindlicher und wertvoller Geräte, 
c) Seitenleitwerk abbauen, 

d) Höhenleitwerk abbauen, 

e) Triebwerke abbauen, 

f} Tragwerk abbauen, 


g) Kabine abbauen (nach Bedarf; im allgemeinen sollen Kabine und 
Rumpf nicht getrennt werden). 
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B. Ungefähre Gewichte 


Um die notwendige Tragkraft des Kranes oder die etwaige anzusetzende 
Hilfsmannschaft überschlagen zu können, werden nachstehend die un- 
gefähren Gewichte der Bauteile aufgeführt: 


Rumpfwerk mit Einbauten . .. 2300 kg 
Tragwerk mit Einbauten ... .. 1300 kg 
2 Triebwerke, je 1300 kg -..2224222....- 2600 kg 


Seitenleitwerk . 


Höhenleitwerk 


Die Gewichte verstehen sich für die ausgerüsteten Bauteile. Kräne, Rollen, 
Seilzüge usw. sind mit ausreichender Sicherheit zu wählen. 


€. Durchführung der Bergungsarbeiten 


Allgemein gültige Richtlinien für die Durchführung der Bergungsarbeiten 
lassen sich nicht aufstellen. Sie sind noch den örtlich gegebenen Verhält- 
nissen zu gestalten (Gelände, Hilfskräfte, Geräte und Werkzeuge usw.) 
Maßgebend und verantwortlich ist der Bergungsleiter. 


Bei jeder Bruchbergung vorsichtig arbeiten und versuchen, möglichst ohne 
weitere Beschädigungen voranzukommen. Genaue Verhaltungsmaßregeln 
siehe unter „Ill. Richtlinien für Ausbauten am Flugzeug“. An hängenden 
oder auf Winden ruhenden Bauteilen nicht arbeiten; es sei denn, daß bereits 
Böcke oder Bohlen untergebaut sind. 


Dos Flugzeug ist möglichst in Normollage zu bringen; die für Bergungs- 
orbeiten notwendigen Geräte und Werkzeuge sind in einem „Bergungssatz” 
zusammengestellt, dessen Einzelheiten aus „Teil F: Gerät und Sonderwerk- 
zeug“ zu ersehen sind. Werden Dreiböcke und Winden gebraucht, so sind 
sie auf feste Unterlagen zu stellen, damit sie nicht einsinken oder wegrutschen 
können; dies gilt bei weichem Boden auch für die Gestelle zur Lagerung 
schwererer Bauteile. 


Alle Bauteile nur an solchen Stellen anheben und unterbocken, die diese 
Maßnahme festigkeitsmäßig aushalten (z.B. beim Tragwerk unter den Rippen 
bzw. unter den Holmen). Nötigenfalls Lappen, Stroh, Bohlen usw. unter- 
legen, damit die Auflagekraft verteilt und zusätzliche Beschädigungen auf 
jeden Fall vermieden werden. 
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Für den Transport sind die Bauteile, auch wenn sie nicht vorschriftsmäßig 
verpackt werden können, behelfsmäßig ausreichend zu verpacken (Stroh, 
Heu, Säcke, behelfsmäßige Gestelle usw.). 


Sauerstoff nötigenfalis ablassen. Explosionsgefahr! 


Alle Teile auf dem Transportwagen auf Holzwolle, Stroh usw. lagern und 
ausreichend festmachen. 


Beim Abtransport sind die vorgeschriebenen Verkehrsbestimmungen (Kenn- 


zeichnung überragender Lasten durch rote Tücher, rote Lampen usw.) zu 
beachten. 


Achtung! Vor Beginn der Bergungsarbeiten 
1. sind sämtliche Schußwaffen frei zu machen, um Unfälle zu ver- 
meiden; 
2. ist der Bordsammler sofort abzuklemmen und auszubauen, da- 
mit durch Funkenbildung und Benzinausfluß kein Brand ver- 
ursocht wird. 
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Il. Eisenbahntransport 


A. Verpacken 


Triebwerke. Die abgebauten Triebwerke sind nach den Vorschriften des 
Lieferwerkes in die vorschriftsmäßigen Versandkisten zu verpacken. Dabei 
sind alle Leitungen blindzuschließen. Die Kisten sind mit Olpapier aus- 
zuschlagen. 


Kabine. Die Kabine ist nach dem -Ausbau derjenigen Geröte und Bauteile, 
für die der Ausbau vorgeschrieben ist, zu verschließen, zu plombieren und 
mit dem Kabinenbezug abzudecken. 


Rumpfwerk. Das Rumpfwerk wird als Ganzes verladen. Es bleibt unver- 
packt; es sind jedoch alle Leitungen, Offnungen usw. mit Olpapier oder auf 
sonstige zuverlässige Art gegen Witterungseinflüsse ouf der Bahnfahrt zu 
schützen. 


Tragfläche. Auch die Tragfläche wird als Ganzes verladen. Sie bleibt un- 
verpackt. Auch hier sind alle Leitungen blindzuschließen, alle sonstigen 
Öffnungen gegen Witterungseinflüsse .zu schützen. 


Heckleitwerk. Die Heckleitwerke bleiben unverpackt. Sie sind in Halz- 
gestellen mit gepolsterten Auflagewangen zu vernageln. 


Geräte. Die ausgebauten Geräte, Behälter, Waffen usw. sind auf vorschrifts- 
mäßige Art und vor unbefugten Einblicken sicher zu verpacken. 


Verkleidungsbieche und lose Teile. Abgebaute Verkleidungsbleche und 
sonstige lose Teile sind in geeigneten Kisten schadensicher zu verpacken. 
Es dürfen keine Teile unverpackt oder lose auf dem Wagen liegen, da sie 
verlorengehen könnten. 
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Abb. 113: Reichsbahnladeprofil 


1 Tragfläche 5 Verkleidungsbleche 
2 Rumpfwerk & Seitenflosse 

3 Triebwerk 7 Seitenruder 

4 Ausgebaute Geräte 8 Höhenleitwerk 


Abb. 112: Verladeplan 
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8. Verladen 


1. Wagengestellung 


Es sind rechtzeitig ein SS-Wagen von 15 m Länge, ein R-Wagen von 10,20 m 
länge und vier Planen zur Abdeckung des ladegutes anzufordern. 


2. Beladen der Wagen 


Die Verteilung auf die einzelnen Wagen und dje Anordnung des Ladegutes 
auf dem einzelnen Wagen ist aus dem Verladeplan, Abb. 112, zu ersehen. 
Alle Teile sind mit genügendem Abstand (Stoßwirkungen!) auf dem Wagen 
abzusetzen und festzumachen, so daß sie fest auf ihrem Platz stehen und 
keine Beschädigungen erleiden. Rumpfwerk und Tragflächen sind auf ge- 
eignete Holzgestellen zu legen und darin festzumachen. 


Die Kisten mit Geröten, Behältern und losen Teilen sind an geeigneten freien 
Stellen unterzubringen. 


Beim Verladen ist das Reichsbahnprofil (Abb. 113) einzuhalten. Ab- 
weichungen sind nur zusammen mit der Eisenbahnbehörde durchzuführen. 


3. Abdecken des Ladegutes 


Das Ladegut ist mit Planen abzudecken. Die Planen dürfen auf keinem 
Flugzeugteil aufliegen. Daher die Planen über ein besonders zu errichten- 
des Lattengerüst spannen. Die Planen festbinden. 


4. Wagenabfertigung 


Das Flugzeug ist gemäß Übereinkunft mit der Reichsbahn als Stückgut zu 
verfrachten. Die Beförderung erfolgt nach den Sätzen des Militärtarifes. 
Der Begleitfrachtbrief ist der Sendung in doppelter Ausfertigung beizugeben. 
An den Anschlußtafeln der Wagen sind die Klebezettel anzubringen. Auf 
den Klebezetteln muß vermerkt sein: 


Versandbahnhof und Absender, 


Bestimmungsbahnhof und Empfänger. 


Kraftstoff, Schmierstoff und Munition dürfen der Sendung nicht beigegeben 
werden. 


Die Beförderung eines Begleitmannes im Gepäckwagen ist gestattet. Es ist 
für ihn das Fahrgeld 3. Klasse für Personenzug zu entrichten. 


Das Flugzeug ist gegen Schaden und Diebstahl zu versichern. 


Die Richtlinien über Ausbauten aus Flugzeugen sind zu beachten. 
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Ill. Richtlinien über Ausbauten aus Flugzeugen 


Es wird immer wieder festgestellt, daß das sogenannte Ausschlachten von 
Flugzeugen oder Flugzeugteilen in unverantwortlicher Weise durchgeführt 
wird; ‚hierdurch werden noch brauchbare Flugzeugteile (z.B. Rümpfe) oder 
durch kleine Ausbesserungen sofort wieder verwendbore Teile vollständig 
zerstört. 


Das Ausschlachten von Flugzeugen oder Flugzeugteilen ist nur auf besonde- 
ren ‚Befehl gestattet und nur von Fachkräften durchzuführen, um sach- 
gemäßen Ausbau zu gewährleisten und weitere Zerstörungen zu verhindern. 


Im einzelnen ist hierbei noch folgendes zu beachten: 

Das Arbeiten mit unsachgemäßen Werkzeugen, das verantwortungslose 
Zusammenschlagen einzelner sperriger Bauteile, das Absägen von Kugel- 
verschraubungen, das Abkneifen von Rohrleitungen oder elektrischen Lei- 
tungen usw., das Herausreißen eingebauter Teile usw. ist verboten. 
Elektrische Leitungen sind an den zugehörigen Steckern, Rohrleitungen on 
den nächstliegenden Trennstellen, Kugelverschraubungen durch Lösen der 
Verbindungsschrauben zu trennen. 


Sämtliche Rohrleitungen sind mit Blindstopfen, Leukoplast, Isolierband oder 
sonstigen ‘Hilfsmitteln blind zu verschließen, um das Eindringen von Schmutz 
oder Fremdkörpern zu verhindern. 

Weiterer erheblicher Schaden tritt oft dadurch ein, daß notgelandete Flug- 
zeuge beim Abschleppen und anschließender Bahnbeförderung nicht mit der 
nötwendigen Sorgfalt behandelt bzw. verladen werden, so daß die Be- 
hebung der hierbei zusätzlich entstehenden Schäden in den Reparatur- 
werken einen bedeutend größeren Zeitaufwand als die eigentliche Beseiti- 
gung der Schuß- bzw. Bruchbeschädigung erfordert. 


Bröchflugzeuge sind daher, auch wenn sie inmitten des Rollfeldes liegen, 
mit dem Trecker vorsichtig und, wenn das Fahrwerk nicht mehr verwendbar 
ist, unter Zuhilfenahme von Rollen usw. abzuschleppen. 


Die Bahnverladung bzw. die Sicherung und Verzurrung der einzelnen Teile 
auf dem Eisenbahnwagen hat unter Berücksichtigung aller Umstände so 
sachgemäß zu erfolgen, daß ein Verschieben der ladung während des 
rouhen Bahnbetriebes und dadurch hervorgerufene Zerstörungen z.B. von 
Endkoppen oder die Stauchung von Rippen der Tragflügelbeplankung oder 
cas Ineinanderschieben einzelner Teile unmöglich gemacht wird. 


Zusammenfassend ist zu sagen, daß die Außerachtlassung vorstehend ge- 
nannter Punkte vielfach zur Verschrottung von Flugzeugen führte, die nach 
dem Bruch durchaus instandsetzungsfähig waren. 
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